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Katowice, den 19. Februar 1931 


10 tene Miltimeterzeile im polnischen Industrie- 
„ Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
— gene Millimeterzeile im 

att kommt bei gerichtlicher 


Grzesinski verschärft die innenpolitische Lage 


Berlin, 18. Februar. Die 


beiterpartei hatte am Sonntag, 16 Uhr, im Luſtgarten eine große Kund⸗ 
Der Polizeipräſident hat den Aufmarſch der 


gebung veranſtalten wollen. 


Nationalſozialiſten verboten. Er 


hauptung, daß die nationalſozialiſtiſche Kundgebung die 
Sicherheit gefährde. Die Reichsbanner⸗Kundgebung wird 


Nationalſozialiſtiſche Deutſche Ar⸗ 


begründet das Verbot mit der Be⸗ 
öffentliche 


nicht verboten mit der Begründung, daß ſie bereits ſeit Monaten ange⸗ 


kündigt ſei. 


Seit Monaten aber führt das Reichsbanner 
in ſeinen Verſammlungen eine Sprache, die eine 
fortgefebte Hetze zum gewaltſamen Vorgehen 
gegen jeden bedeutet. ber fih der ſozialiſtiſchen 
Parole nicht unterwerfen will. Das meiſte hat 
ſich ſein Führer Hörſing darin geleiſtet 
Längſt wäre es an der Zeit geweſen, gegen die 
Scharfmacherei aufzutreten. Statt deſſen wird 
dem Reichsbanner eine öffentliche Demonſtration 
erlaubt, den Nationalſozialiſten aber verboten. 
Wenn die Polizei wirklich eine Gefährdung der 


Neue Wege im Strafvollzug 


Es fehlt an Arbeitsmöglichkeit für die Gefangenen 
[Telearaphiſche Meldung 


Berlin, 18. Februar. Der Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtags behandelte am Mittwoch in 
Fortführung der Beratung des Juſtizhaushaltes 
Fragen des Strafſvollzuges 


Juſtizminiſter Dr. Schmidt 
wies darauf hin, daß die Wirtſchaftskriſe 
ſich auch im Strafvollzug fühlbar mache. In den 
ſchon in 
nächſter Zukunft mit einem Anſteigen der Be 
legungszahlen zu rechnen. Die Verordnung für 
den Strafvollzug in Stufen habe ſich im Kam⸗ 
mergerichtsbezirk in vollem Umfange bewährt 
Die Trennung der Gefangenen nach Gruppen 
und Stufen habe ſich für die Beeinfluſſung der 
Gefangenen in erzieheriſcher Hinſicht aufs beſte 
ausgewirkt. Die im Kammergerichtsbezirk 
durchgeführte organiſationsmäßige Gliederung 
möglichſt bald auf die Anſtalten der anderen Be- 
zirke auszudehnen, ſei erwünſcht. Die Kritik, die 
den Vorwurf erhebe, man mache die Strafanſtal⸗ 
ten zu Sanatorien und verwäſſere die Rechts⸗ 
pflege, beruhe auf einer gewiſſen Unkenntnis der 


wirklichen Verhältniſſe im Strafvollzug. Man 
müſſe die Gefangenen individuell behan⸗ 
deln. Es wäre töricht und unrecht, in falſch ver⸗ 


ſtandener Humanität den Berufsverbrecher 
verhätſcheln. Aber es wäre ebenſo 
falſch, dem Gefangenen die helfende 
Hand zu verſagen, der ehrlich ſeine 
Tot bereue und wieder aufwärts 
ſtrebe. 
Das ſei der tiefere Sinn der Trennung unſerer 
Anſtalten in Anſtalten für Schwererziehbare, für 
geiſtig Minderwertige, für Vorbeſtrafte und 
Nichtvorbeſtrafte und ſchließlich für Geförderte 
der zweiten und dritten Stufe. Durch die Stu 


zu 


à 


öffentlichen Sicherheit befürchtet, dann wäre es 
nicht mehr recht und billig geweſen, beide Kund⸗ 
gebungen zu verhindern. Das einſeitige Verbot 
kann die Feindſchaft zwiſchen den beiden Lagern, 
die ihon ſopiel Unheil angerichtet hat, nur ver 
größern und neue Gewalttaten hervorrufen. 
Uebrigens wird das Reichsbanner wohl wieder 
Zuzug von ultra links erhalten: Die Kommuni- 
ften fordern ihre Leute auf, fih an der Demon- 
ſtration zu beteiligen — und das nennt ſich dann 
Schutz der Republik! 


fenordnung ſei der Strafvollzug beſtimmt nicht 
leichter geworden. Von den Vergünſtigungen, 
die früher faſt jeder Gefangene erreicht habe, 
wenn er fih ein paar Monate gut geführt hatte, 
ſei für die Gefangenen, die nicht in Stufe 2 oder 
3 find, kaum etwas ithrig geblieben. Es genüge 
nicht mehr, den „guten Gefangenen“ zu mar⸗ 
fieren, um in die zweite Stufe oder gar in die 
dritte Stufe zu kommen, ſondern der Verſetzung 
gehe eine ſorgfältige Beobachtung der Gefangenen 
und eine gewiſſe Charakterprüfung voran. Daher 
kämen heute in die zweite Stufe viel weniger 
Gefangene hinein als früher. Von den etwa 
30000 Gefangenen, die täglich in den Anſtalten 
feien, kämen überhaupt nur etwa 10 000 für den 
Stufenſtrafvollzug in Betracht. Die übrigen 
20 000 hätten fo kurze Strafen, daß die Zeit 
nicht für eine aufbauende Erziehungsarbeit an 
ihnen ausreiche. Sie verbüßten ihre Strafe ohne 
nennenswerte Erleichterungen. Seit Frühjahr 
1929 feien beſondere Fortbildungslehr⸗ 
gänge in Berlin eingerichtet worden, in denen 
die Beamten aus allen Teilen des Landes nach 
einem einheitlichen Plan geſchult würden. 
Schwere Sorge mache der zunehmende 


Arbeitsmangel in den Anſtalten, 


in dem ſich die allgemeine Wirtſchaftskriſe wider⸗ 
ſpiegelt Es ſei nur möglich, etwa 70 Prozent der 
Gefangenen mit Arbeit zu verſehen trotz ver⸗ 
kürzter Arbeitszeit. Ohne Arbeit aber, und zwar 
ernſte, produktive, fördernde Arbeit ſei kein Straf⸗ 
vollzug möglich und keine Erziehung. 


Miniſterialdirigent Dr. Bürger 


führte aus, daß die Verpflegung in den 
Strafanſtalten nach dem Kriege durchaus zufrie⸗ 
denſtellend geſtaltet worden ſei. Die landwirt⸗ 


ſchaftlichen Betriebe befänden ſich heute in 


einer Umſtellung und Neuorganiſation, die unter 


Mitarbeit eines landwirtſchaftlichen Sachverſtän⸗ 
digen des Landwirtſchaftsminiſteriums durchge⸗ 
führt würden und insbeſondere die Ausſicht 
böten, die Selbſtverſorgung der Strafanſtalten 
ganz weſentlich zu heben. Die Tuberkuloſenabtei⸗ 
lung in Glatz hätte in der Heilbehandlung glän⸗ 
zende Erfolge aufzuweiſen. 

In der Abſtimmung fand der Antrag auf 
Erhöhung der Altersgrenze für Richter Annahme. 
Ferner fand eine Reihe weiterer Anträge An- 
nahme, darunter der auf Zulaſſung der Anwälte 
bei den Arbeitsgerichten und der Antrag, der 
darauf abzielt, daß Frauengefängniſſe von Frauen 
geleitet werden ſollen. 


> Vernichtung det gelle 
des rulfiihen Bürgertums 


Petersburg. In den letzten Tagen waren die 
Häfen von Kronſtadt und die Umſchlaghäfen von 
Leningrad durch 48 Stunden für alle Fahrzeuge 
geſperrt. Kein Menſch durfte das Land betreten. 
Die Folge war, daß neue Gerüchte über ſchwere 
Unruhen die Preſſe der nordiſchen Länder 
überfluteten und von hier Eingang in die feſt⸗ 
ländiſchen Zeitungen fanden. Die Tatſachen lagen 
aber ganz anders. In den ruſſiſchen Städten 
herrſcht, infolge des ſtarken Zuſtromes vom 
Lande, eine unvorſtellbanre Wohnungsnot. 
In Moskau kommen auf den Kopf der Bevöl⸗ 
kerung etwa ſechs Quadratmeter Wohnraum. In 
dieſer Ziffer ift aber die nichtgenützte 
Fläche der öffentlichen Gebäude und repräjen- 
tativen Bauten eingerechnet. In Leningrad 
liegen die Verhältniſſe ähnlich. Die Sowjetregie⸗ 
rung verfügt nicht über die Mittel, Wohnungs⸗ 
bau in dem Umfange durchzuführen, der den bor- 
handenen Wohnungsmangel und dem abenteuer⸗ 
lichen Wachstum der Großſtadtbevölkerung ange⸗ 
paßt wäre. Man hilft ſich mit den brutalen Me⸗ 
thoden des Fauſtrechtes, um Luft zu ſchaffen: 
Man wirft die letzten Reſte des Bürgertums aus 
ihren Wohnſtätten — die fie in reichlichſtem Maße 
mit „Arbeitern und Zuverläſſigen“ teilten, ganz 
hinaus und transportiert ſie in die Zwangs⸗ 
arbeitslager der ſibiriſchen Forſte. Eine ſolche 
Freiſtellung von Wohnraum hatte dieſer Tage 
wieder in Leningrad ſtattgefunden. Auslän- 
diſche Blätter berichten, daß über 2000 Peters- 
burger Familien gewaltſam aus ihren Wohnungen 
verjagt und nach Sibirien abgeſchoben worden 
iind. Ihre Wohnungen werden von „Zuver⸗ 
läſſigen“ eingenommen, ſie ſelbſt gehen einem 
Schickſal entgegen, das in keiner Weiſe zweifelhaft 
iſt. Bei wenig und ſchlechter Nahrung, in Erd⸗ 
höhlen, Holzbaracken, ohne Hygiene, ohne Arzt 
iſt ihnen allen ein baldiges Ende gewiß. Ver⸗ 
kappter Bürger mord iſt es, was hier ge⸗ 
trieben wird, die Vernichtung des Bürgertums 
als Klaſſe auf kaltem, auf unblutigem Wege. Daß 
die Sowjetverwaltung bei der jüngſten Peters⸗ 
burger Delogierungsaktion keine ausländiſchen 
Seeleute als Zeugen haben mochte, die über die 
Brutalität der Verwaltungsorgane, über Selbſt⸗ 
mord und Verzweiflung der Betroffenen berich⸗ 
ten könnten. das verſteht man ohnes weiteres. So 
ganz gleichgültig iſt dem Bolſchewiken die Kritik 
des geſchmähten bürgerlichen Weſtens doch nicht, 
daß ſie mit ihren Ausbrüchen aſiatiſcher Beſtiali⸗ 
tät nicht lieber unter ſich bleiben. 


Die National⸗ 
ſozialiſten nicht 


Die Haltung der 
Groß machte: 


Wenn es Ernſt 
wird... 


Von 
unſerem Pariſer Vertreter 
Werner Sinn. 


Unſer langjähriger, ſtets beſtunterrichteter und 
mit den politiſchen Strömungen Frankreichs beſon⸗ 
ders gut vertrauter Pariſer Vertreter gibt zu der 
brennenden Frage eines deutſch⸗polniſchen 
Konfliktes im folgenden die wahrſcheinliche 
Stellungnahme der großen Mächte wieder. An 
feinen Ausführungen iſt wohl am intereſſanteſten, 
daß die maßgebenden politiſchen Kreiſe Frankreichs 
die innerpolitiſche Lage Deutſchlands für derart zu- 
geſpitzt halten, daß man an der Seine mit dem 
Ausbruch innerdeutſcher Unruhen und im 
Gefolge davon mit ernſten deutſch - polniſchen 
Grenzzwiſchenfällen, feies in Oſtpreußen, 
ſei es in Oberſchleſien, rechnet. Wir haben in 
unſeren Leitartikeln wiederholt auf den ungeheuren 
Ernſt der innerpolitiſchen Spannungen Dentſch⸗ 
lands, insbeſondere zwiſchen dem Nationalſozialis - 
mus und der heutigen Preußenherrſchaft, hinge⸗ 
wieſen, möchten uns heute aber jedes Urteils dar⸗ 
über enthalten, ob tatſächlich der Ausbruch des 
offenen Bürgerkrieges und eines deutſch⸗polniſchen 
Konfliktes als nahe bevorſtehend anzuſehen iſt. 


Die Redaktion. 

In letzter Zeit hat fih das Ausland ſehr Ich- 
haft mit der Frage beſchäftigt, wie ſich Frank ⸗ 
reich, England und Italien im Fall eines 
bewaffneten deutſch-polniſchen Konfliktes verhalten 
würden. Vor allem in Frankreich rechnet man 
ganz ernſt mit ſchweren innerpolitiſchen Unruhen, 
ja ſogar mit offenem Bürgerkrieg in Deutſchland, 
der dann ſogleich auch zum Ausbruch eines deutſch⸗ 
polniſchen Konfliktes führen würde. Die Stim- 
mung an der deutſch-polniſchen Grenze ſieht man 
in Paris als derartig beunruhigend an, daß nur 
ein geringfügiger, zufälliger Anlaß genügen 
würde, blutige Grenzzwiſchenfälle zu ſchaffen. 
Weder Berlin noch Warſchau, aljo nicht die amt- 
lichen Stellen, würden die Dinge dahin treiben, 
wohl aber die gefährlich aufgebrachten nationa⸗ 
liſtiſchen Verbände: Man hält hier den Ein- 
marſch polniſcher chauviniſtiſcher Banden nach Dit- 
preußen oder Oberſchleſien ebenſoſehr für 
möglich wie den Vorſtoß deutſcher Rechtsorgani-⸗ 
ſationen erwa im Korridor (2]J. Jedenfalls würde 
man von derartigen Zwiſchenfällen in Paris 
heute durchaus nicht mehr überraſcht werden! 

Bei ſolchen Zwiſchenfällen würde Frankreich 
zunächſt unter Bezug auf die Artikel 12, 13 
und 15 der Völkerbundsſatzung betr. Schieds⸗ 
gerichtsbarkeit eines Streitfalles zwiſchen zwei dem 
Völkerbund angehörenden Staaten, die ſofortige 
Einberufung des Völkerbundsrates fordern, der 
die Konfliktfrage zu prüfen hätte, womit inter- 
national „Zeit gewonnen“ würde. Setzen ſich aber 
ohne Anrufung des Schiedsgerichts Warſchau oder 
Berlin einfach über die Stellungnahme des Völ⸗ 
kerbundsrates hinweg, ſo würde Frankreich ſeiner 
Bündnispflicht mit Polen gemäß die deutſche 
Weſtgrenze bedrohen und ſeinerſeits zu Repreſ⸗ 
ſalien übergehen. Dieſe Repreſſalien würden in 
einem Lnftanariff auf das rheiniſch-⸗weſtfäliſche 


ri 


Induſtriegebiet, auf weft- und fühhentihe Groß⸗ 


land in einem ſolchen Falle verhalten? Für 
Italien kann wohl mit größter Wahrſcheinlich⸗ 
keit geſagt werden, es würde ſich unbedingt nen» 
tral verhalten, d. h. weder Frankreich noch Polen, 
aber auch nicht Deutſchland praktiſch unter- 
ſtützen and zunächſt auch im Mittelmeer und in 
Nordafrika Frankreich gegenüber ruhig bleiben. 


zuletzt auch unter Berufung auf die Locarno- 
Verträge eine „neutrale“ Haltung begründen 
würde: England würde ſich einem bewaffneten 
Vorgehen in keine m Falle anſchließen und eine 
militäriſche Aktion weder gegen Polen noch gegen 
Deutſchland unterſtützen. Diplomatiſch aber 
würde England ſofort Frankreich weitgehend för⸗ 
dern, alſo den Druck auf Berlin verſtärken, um 
Deutſchland „abzuriegeln“. Man ſollte ſich in 
Deutſchland ja nicht darüber täuſchen, daß Frank⸗ 
reich ſich auf England, das in größte innerpoli⸗ 
tiſche und wirtſchaftliche Schwierigkeiten verſtrickt 
iſt, „im gegebenen Falle diplomatiſch unbedingt 
verlaſſen kann“. 


In der engliſchen Rechtspreſſe wird nachdrück⸗ 
lich betont, daß zwar von einem feſten franzöſiſch ⸗ 
britiſchen Bündnis keine Rede mehr ſein könne, 
aber eine gute engliſch⸗franzöſiſche Entente beſtehe 
und ſich deshalb weder Deutſchland noch Sta- 
lien einbilden dürften, daß Großbritannien in 
irgendeinem europäiſchen Konfliktfall gegen 
Frankreich dirigiert werden kaun — ſei es nun 
im Intereſſe der deutſchen Revanche oder 
des italieniſchen Imperialismus! Was Deutſch⸗ 
land anbetrifft, ſo wäre Großbritannien geneigt, 
fih zur Frage der deutſchen Kriegsſchul⸗ 
den ſympathiſcher zu verhalten, wenn Deutſchland 
feinerjeit3 ſich davon Rechenſchaft ablegen wollte, 
daß es Britannien in der territorialen Reviſions⸗ 
rage nicht als feinen Verbündeten betrachten 

arf! 


ſtädte uſw., beſtehen. j 
Und wie würden fih Italien und Eng⸗ 


Für England kann als ſicher gelten, daß es nicht l Konzentrationskabinetts 


Madrid, 18. Februar. Das neue ſpaniſche 
Kabinett iſt endgültig gebildet und hat bereits 
dem König den Eid geleiſtet. Der neue Mini- 
ſterpräſident, Admiral Manar, ift. bereits am 
erſten Tage der gegenwärtigen Kriſe dem König 
und Romanones für die Bildung eines monar- 
empfohlen 
worden. Nachdem inzwiſchen die Verſuche mit 
den Führern der konſtitutionaliſtiſchen und repn · 
blikaniſchen Gruppe geſcheitert ſind, hat ſich 
der König zu dieſem Schritt, den er noch am 
Sonnabend gegenüber der ſpaniſchen Oeffentlich⸗ 
feit nicht verantworten zu können glaubte, ent- 
ſchloſſen. Der neue Miniſterpräſident, der vor 
der Diktatur Marineminiſter war, hat, ebenſo 
wie der jetzige Marineminiſter, Admiral Ri- 
vera, keine Bedeutung als Politiker. Das libe⸗ 


Opposition in Lauerstellung 


Bei Gelegenheit 


rale Element wird nur durch den neuen Außen⸗ 
minifter, Grafen Romanones, den langjähri⸗ 
gen Führer des monarchiſtiſchen Flügels der Qi 
beralen und Haupturheber des Sturzes der Re⸗ 
gierung des jetzt wieder als Kriegsminiſter zu⸗ 
rückgekehrten Generals Berenguer, ſowie 
durch den Juſtizminiſter, Marquis Al huce 
mas, vertreten, der der letzte Miniſterpräſident 


vor der Diktatur Primo de Riveras war. Als 


Vertreter der von Gambo geführten Regionali 


ſten gehört der Katalane Ventoſa, dem das 


Finanzminiſterium übertragen wurde, dem Qabi- 
nett an Man nimmt allgemein an, 
Kabinett nur eine Uebergangskombination Dar- 
ſtellt, die keine Lebensfähigkeit beſitzt. Sie wird 
als die letzte Karte des Königs betrachtet. 


eines Vorſtoßes 


Rücklehr in den Reichstag 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. Februar. In einer öffentlichen 
Verſammlung in Magdeburg ſoll der deu; 
nationale Abgeordnete Schulze Stapen in 
einer Rede angekündigt haben, ſeine Fraktion 
würde Donnerstag wieder in den Reichs aa eim- 
ziehen, doch würde fie an Ort und Stelle unbe- 
einflußt von irgendwelchen Wünſchen der bürger⸗ 
lichen Mitte entſcheiden, wie fie fih dann ſtellen 
würde. Dieſe reichlich dunklen Worte haben 
in verſchiedenen Blättern die Deutung gefunden, 
daß die Deutſchnationalen ſchon morgen wieder 
ihre Sitze einnehmen würden. Das trifft, wie 
beſtunterrichteter 


wir Seite erfahren, 


von 


Minderheitsſchul⸗Prozeß im Haag 


Wie bereits vor einiger Zeit gemeldet, wird 
ſich der Ständige Internationale eri 3hof im 
Haag in Kürze in einem ſchriftlichen rfahren 
mit dem deutſch⸗polniſchen Streitfall wegen des 
Beſuchs der deutſchen Minderheitsſchulen in Oſt⸗ 
oberſchleſien befaſſen gemäß einer Entichliekung 
des Völkerbundsrats vom 24. Januar d. J. Die 
Vorgeſchichte dieſes deutſch⸗polniſchen Streitfalls 
ijt die folgende: 

Die Schulabteilung der Woiwodſchaft Schle⸗ 
fien erklärte im Mai 1926 etwa 5000 Anmeldungen 
von deutſchen Erziehungsberechtigten zu Mindere 
beitsſchulen für ungültig. Die daraufhin vom 
Deutſchen Volksbund bei dem Präſidenten der 


Gemischten Kommiſſlon, Calonder, eingelegte 
Beſchwerde wurde von dieſem in einer 


befür ⸗ 
wortenden Stellungnahme beantwortet. Die 
volniſche Regierung lehnte dieſe Stellungnahme 
aber rundweg ab, ſodaß der Deutſche Volksbund 
ſich daraufhin an den Völferbund wandte. Im 
März 1927 faßte der Völkerbundsrat den Be- 
gu, in den anhängigen Streitfällen durch den 

chweizer Sachverſtändigen Maurer Sprach⸗ 
prüfungen bei den betreffenden Kindern bore 
nehmen zu laſſen. Diele Prüfungen erfolrten in 
den Johren 1927 und Anfang 1928. Die Trür 
fung wurde von einer Anzahl von Kindern 
nicht baſtanden. . 


Belohnter Radikalismus 


Als im Moi des Jahres 1928 ſich unter den 
zu Minderheitsſchulen angemeldeten Lindern 
einige der von Maurer nicht mit Erfolg ge- 
vrüften Kindern befanden, lehnte die Schul- 
abteilung der Woiwodſchaft die Anmeldung dieſer 
Kinder ab mit der Begründung, daß die von 
Maurer nicht mit Erfolg geprüften Kindern 
niemals wieder an einer W an- 
Perpede werden könnten. Eine Beichwerde bei 
träfident Calonder hatte den roig daß 
dieſer das nee der Maurerſchen Sprach 
prüfun⸗ nur bis zum Ende des Schuljahres 
1928/29 für maßgebend erklärte. Troktem wur- 
den don der Schulabteilung im Mai 1929 
wiederum diejenigen in die dentſchen 
Minderheitenichulen nicht zugelaſſen, die feiners 
jet die Maurerprüjung nicht mit Erfolg- bes 
tanben hatten, 

Auf eine neue Beſchwerde des Deutſchen 
Volksbundes erſuchte Präſident Calonder die zu⸗ 
ſtändigen polniſchen Behörden, die fraglichen 
Kinder nunmehr zu den Minderheitsſchnlen aM = 
zulaffen. Dieſe Stellungnahme wurde aber 
von der polniihen Regierung abermals 
nicht anerkannt, ſodaß der Deutſche Volksbund 
ſich wiederum an den Völkerbund wandte. der 
nunmehr im Januar den Streitfall an das 
Haager Schiedsgericht verwieſen hat. 


„ Landesverräter“ Editein 
SPD .⸗Vorſitzender für Gchleſien 


[Draht meldung unſere 


Berlin, 18. Februar. Während die Sozial⸗ 
demokraten im Reichstage ſich bemerkenswerte 
Mäßigung auferlegen, um ihre Poſition zu 
befeſtigen, treibt der Radikalismus im Lande 
ſeine Blüten. Der radikale Sozialdemokrat © d- 
ſtein ift jetzt zum Vorſitzenden der Schleſiſchen 
Parteiorganiſation unter ausdrücklicher und eine 
ſtimmiger Anerkennung feiner bisherigen politi- 
ſchen Betätigung gewählt worden. Die 
„Berliner Börſen⸗ Zeitung“ beleuch⸗ 
tet dieſe Betätigung mit einigen Zitaten 
aus Artikeln und Reden Eckſteins. In einer 
Sonderarbeit „Wehrmacht und Sozialdemokratie“ 
in der ſozialdemokratiſchen Zeitſchrift „Der 
Klaſſenkampf“ ſchreibt Eckſtein: 

„Die deutſche Sozialdemokratie wird ſich. 
wenn die hiſtoriſche Situation es erfordert, 
vor dem nicht zu fürchten haben, was das 
Strafgeſetzbuch der Bourgeoiſie Hoch und 
Landesverrat nennt. Der Vorwurf des 
Landesverrats iſt nichts gegenüber einer 
Partei, die keine Pflichten gegen Land 
und Nation hat, ſondern lediglich gegenüber 
der Klaſſe des Proletariats.“ 
Auf dem Magdeburger Parteitag 

demokratiſchen Partei wurde Herr E 
noch deutlicher, indem er ſagte: 

„Wer will von uns verlangen, daß wir 
das „Vaterland“ in einem Verteidigungs⸗ 
krieg ſchützen? Dieſes ſogenannte „Batere 
land“ gehört nicht uns, ſondern der kapitali⸗ 
ſtiſchen Bourgeoiſie, der das Proletariat in 
unverſöhnlichem Haſſe gegenüber⸗ 
ſteht. Den Vorwurf Landesverräter empfin- 
den wir keineswegs als Beſchimpfung, ſon⸗ 
dern als Ehrentitel.“ 


Eckſtein ſchloß dieſe Rede mit den Worten: 


der Sozial- 
ck ſte in 


r Berliner Redaktion) 


„Der Feind ſteht im eigenen Lande. Dieſe 
Mahnung Karl Liebknechts beſteht noch ime 
mer. r wollen den Feind im eigenen 
Lager ſchlagen. Das jei unſer Wehrpro⸗ 
gramm. 

Wer zeigt nun das wahre Geſicht der So- 
zialdemokraten, die Fraktion, die der Regierung 
Zugeſtändniſſe macht oder die Organiſation im 
Lande, die ſolche Anſchauungen billigt und mit 
der Verleihung des Vorſitzes in einer Provinz 
belohnt? Die Ausführungen Eckſteins ſollten 
denen zu denken geben, die aus dem taktiſch be- 
rechneten Verhalten der Fraktion etwas anderes 
herausleſen wollen als nur kluge Bexechnung, 
während die Aeußerungen Eckſteins die 
wahre Geſinnung der Sozialdemo⸗ 
kratie dartun. 


* 

Selbſtwerſtändlich find nicht alle Kreiſe in der 
Sozialdemokratiſchen Partei mit dieſer Auffaſſung 
Eckſteins einverſtanden. Man kann insbeſon⸗ 
dere annehmen, daß die eigentlichen Führer der 
Partei, die in langer Regierungstätiokeit ſich zu 
einer ſtärkeren Erkenntnis der ſtaatspolitiſchen 


Notwendigkeiten gefunden haben, wie Sepe⸗ 


ring, Hermann Müller u. a., oft entſetz: find, f ten 


wenn fie die Aeußerungen dieſes radikalen Ger 
noſſen anhören müſſen. Die Wahl Eckſteins auf 
einen leitenden Poſten innerhalb der Partei⸗ 
organiſation beweiſt aber, daß die zur fachlicher 


Arbeit bereiten Männer in der Partei fih nicht] A 


unbedingt durchſetzen können und daß fie ge- 
zwungen ſind, auch dem radikalſten Schreier 
und Verleugner jeder Zuſammengehörigkeit mit 
dem eigenen Volke im Rahmen der Parteiorgani⸗ 
fation einen Platz einzuräumen. 


a e 


nicht zu. Die Bemerkung des dentihnatipnalen 


Redners bezieht ſich nur auf 
hen die für morgen 
verſtändlich iſt fie and 3 auch fo 
ſolche Fraktionsſitzungen 
ſchon wiederholt ſtattgefunden, und 
nich immer volle Einſtimmigkeit 
tere Verhalten erreicht 
daß die t 
ihr Wiedererſcheinen mit einem 


Vorſtoß gegen die Regierung 


begründen zu können. Der Haushalt des Ver⸗ 


kehrsmin ieh ait de 
zur Beratung i 
Du onen es ſei denn, daß 


Regieru 
unwahrſcheinl net. 
Ueber die weiteren Entſchließungen 


Nationalſozialiſten iſt nichts bek 
tuung über 
ſion weiter 


in den Ausſchüſſen. 


Der deutſchnationale Antrag auf Erhöhung des 
i Ausſchuß gefallen. 


Brennkontingents iſt 


en. dem u fi eilungs⸗ 
ih'üffel hatte er einen nationalſozialiſtiſchen Bore 
wird wohl ein 


en 
nfo 


i 
Seltonsausiänt und im Kommunal ; 


politiſchen 

nehmen. 
Immerbin ſind dieſe Auswirkungen in 
Ausſchüſſen nicht übermäßia 
Ernſt wird die Lage aber im Plenn 
Beratung der einzelnen Etats werden. 
kann ſich z. B. nicht vorſtellen. 
nationalen ſich der Mitarbeit 
wirklich entziehen könnten. 
Verſammlurgsredners von ihnen. 
n Chef 


fal i ane 

aich die ine 

Es wäre jedenfalls das erſte Mal, 

daß die Rechte ſich nicht für die 

Belange der Landes verteidigung 
poſitiv einſetzen würde, 


und es ift wohl unvoxſtellbar daß 
nationalen ſich dieſem Vorwurf aus 


führen ſein. 


Landwirtſchafts 
wollen zaa 


der Beratung über den 
haushalt fernhalten 


ſtrengungen bedürfen um die 


] orderun 
Grünen Front ohne allzu große $ 


bſtrich⸗ 
hat, f 
gefallen laſſen muß. 


Schüſſe in ein Parteilokal 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Februar. In dem Reitaurant 
nur 
Nationalſozialiſten zu verkehren pflegen, 
ecklicher Vor ⸗ 
die angeblich 
einem Leichen⸗ 
Í Lokal eingekehrt. 
nahmen in der Nähe des Fenſters Platz. 
lie, 


„Edelweiß“ in Rönkgental, wo 
hat ſich am Dienstag abend ein ſchr 
gang abgeſpielt. Drei Männer, die 
partefkes find, waren nach 
Sn in dem genannten 
Sie 
Plötzlich fielen kurz hintereinander ſechs S 
von denen drei die trümmer - 
trafen. Einer der W der 
Arlt, erhielt einen tödlichen Kopfſchuß. 
Dem Oberpoſtſchaffner Pohlmann drang 
Kugel in den Mund und verletzte ihn j N 
Oberpoſtſchaffner Hermann S Diei wurde 
Arm verletzt. Die ſogleich herbeigexufenen Land- 
jäger fanden beim Abſuchen des Tatortes ies 
Patronenhülſen, die aus einer Armeepiſtole 
08 ſtammen, Fun noch drei ſcharfe Patronen. 
t an, einen Mann, der die ſechs 
e wert hat, geleben zu 


daß dieſes 


aben in dieſen Tagen 
ea bei, 

das 
I wurde. Es verlantet, 
Fraktion eine Gelegenheit abwartet. um 


an 
daß die Deutid- 
am Wehretat 
Die Aeuße rung eines 
daß ſie zu 
dem neuen Chef der Heeresleiſuna kein Vertrauen 
hätten und deshalb auch den Etat feinem Schick⸗ 

bberlaſſen würden, dürfte auf die erſte Erre⸗ 
1. Zumindeſt kann es 
Meinung der Partei ſein. 


die Deutſch⸗ 
etzen könnten. 
Ebenſowenia werden die Deutihnationalen ſich 


* 


0 t können. 
Hier wird es ſogar ihrer ganz beſonderen en 

er 
| ach. 
derten voen 8, wenn, wie es den Anſchein 

t, ſchon im Kabinett der Reſchsernährungs⸗ 
miniſter ſich Verkürzungen ſeines Programms 


und die drei am Tiſche ſibenden Ms ner 
Maler Paul 


Monarchiſtiſches Kabinett in Epanien erte hanse 


[Telegraphiſche Meldun al 0 


Eine Forderung von Geheimrat Boſch 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrates der J. G. 
Farbeninduſtrie A. G. Dr Bo ſch. äußert 
ſich in längeren Ausführungen im „Ber: 
liner Börſen⸗Courier“ über die Möglichkeit eines 
Wirtſchaftsausgleiches zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich. Ausgehend von der politiſ chen 
Entwicklung zum Weltkrieg und jetzt zur Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe weiſt er darauf hin, daß der euro; 
päiſche Staatenkern ſeine Bedeutung nur auf der 
Grundlage einer wirtſchaftlichen Verſtändigung 
erhalten kann. Dem Pan⸗Europa⸗Schritt 
Briands verſpricht er wenig Aus ſichten, da 
nach ſeiner Anſicht die Konſolidierung Europas 
nur von der Wirtſchaft herkommen kann, zu“ 
mal, politiſch geſehen, zwei Eckpfeiler Europas 
Rußland und England, ſo außerhalb Euro- 
pas ſtehen, daß ſie ſich in einem politiſch beſtimm⸗ 
ten europäiſchen Staatenbund kaum einſchalten 
laſſen. Von oben ber wird ſich nach Profeſſor 
Boſch' Anſicht die Organiſation Europas nicht er 
zielen laſſen. Sie kann nur von unten er 
unter dem Druck der Wirtſchafts not ange 
faßt und durchgeführt werden. Gegenüber der 
ſüdöſtlichen Orientierungslinie, die Deutſchland 
auf einen Wirtſchaftsausgleich mit den ſüdoſteuro. 
päiſchen Staaten binbrängt, weiſt Boſch nach daß 
die Weſtorientierung nach Frankreich im 

egen wärtigen Zeitpunkt zahlreiche wirt⸗ 
ſchaftliche Möglichkeiten bietet, während im Wirte 
ſchaftsaustauſch mit den Südoſtſtaaten die Gnt- 
wicklung zwar vorbereitet werden muß, aber zur 
Verwirklichung noch mancher Jahre bedarf. 

Für Deutſchland und Frankreich betrachtet er 
es als eine Schickſalsfrage, ob die Gefühlspolitik 
zwiſchen beiden Ländern, die als Ergebnis eines 
jahrhundertelangen Ringens die periodiſche Ver⸗ 
ſchiebung eines wenige Kilometer breiten Grenz“ 
ſaumes am Rhein nach der einen oder anderen 
Richtung hin brachte, jetzt durch die Dynamik 
wirtſchaftlichen Ansgleiches abgelöſt werden wird. 
Gerade Deutſchland und Frankreich haben ſich auf 
wirtſchaftlichem Boden fopıel zu bieten, daß die 
Wirtſchaft geradezu nach dieſem Ausgleich 
drängt. Frankreich verfügt über Kapital- 
überfluß, Deutſchland leidet unter Kapital 
mangel. Eine wichtige Grundlage der deutſchen 
Wirtſchaft, die Arbeitskraft, kann im engen 
Wirtſchaftsraum ſelbſt in der Hochkonjunktur. 
nicht voll beſchäftigt werden, Frankreich dagegen 


Man erzählt ſich, daß auch bei ihnen die Genug⸗ ift nicht in der Lage, feinen Bedarf an Arbeits 


i den Aus marſch nicht allgemein iit. 
Inzwiſchen zeigen fich die Wirkungen der Gezei- 


kräften aus dem eigenen Volk zu decken, muß bei 
günſtiger Wirtſchaftslage fremde Arbeitskräfte 
heranziehen und braucht vor allem geſchulte Kräfte 
zur kaum begonnenen wirtſchaftlichen Erſchließung 
der Kolonialräume. Auch auf dem Gebiet 
der Rohſtoffverſorgung iſt ein natürlicher 
Ausgleich gegeben. Frankreich kann Deutſchland 
Eiſenerz, Deutſchland Frankreich Kohlen und 
Koks liefern, und auch ani anderen Gebieten, wie 

aſchinen, Textitrohſtoffen, Halbfabrikaten Kann 
ein Ausgleich ausgebaut werden, ſodaß etwa 46 27 
der deutſchen Ausfuhr nach Frankreich und 
46 % der franzöſiſchen Ausfuhr nach Deutſchland 
gehen können. Boſch bezeichnet als eine der wich⸗ 
tigften Aufgaben, in Deutſchland und Frankreich 
durch die Beſeitigung politiſcher Vorurteile un 
Propagierung wirtſchaftlicher Vernunft die 
Grundlage für eine Konſolidierung Deutſchlands 
und Frankreichs und damit Europas zu ſchaffen. 


* 


Genau im Gegenſatz zu dieſen Ausführungen 
von Profeſſor Boſch ſteht ein Artikel, den Pro- 
feſſor Gerland in der „Berliner Börfen-Zei- 
tung“ veröffentlicht. Gerland weiſt auf die Bor- 
herrſchaft der Politik über die Wirtſchaft hin und 
warnt vor dem Wege, der durch Anleihen zur A b⸗ 
hängigkeit von Frankreich führt. Er geht 
aus von den geſchichtlichen Tatſachen des franzö⸗ 
ſiſchen Kampfes gegen Deutſchland, weiſt darauf 
hin, daß der franzöſiſche Wille, Deutſchland voll- 
kommen zu zerſchlagen, noch immer nicht na 
gegeben hat. Gegenüber der deutſchen Friedens- 
bereitſchaft hat Frankreich den Weltkrieg plans 
mäßig vorbereitet, hat mit Amerikas Hilfe den 
Sieg errungen und kämpft noch jetzt weiter. das 
letzte Ziel, das Rheinufer. zu erreichen. 
begünſtigt immer noch die Separatiſtenbewegung 
in der Pfalz und ſucht im Saargebiet in 
letzter Minute, womöglich mit Gewalt, das zu er* 
reichen, was man dem Recht nach nicht bekommen 
kann. Niemals kann, nach Gerlands Anſicht, die 
Außenpolitik lediglich von wirtſchaftlichen Erwä⸗ 
gungen ausgehen, um dauernde Erfolge zu erzie · 
len, ſondern die Außenpolitik kann erſt eine ge 
ſunde Wirtſchaft ermöglichen. Jede Anleihe 
führt uns weiter in das wirtſchaftliche Chaos, 
das am Ende jeder Pumpwirtſchaft iteh, die poli« 
tiſchen Folgen einer von Frankreich gewähr- 
ten Anleihe aber find kaum überſehbar. Sie ziebt 
Deutſchland in die politiſche Gefolgſchaft Frank- 
reichs und macht aus dem beſiegten Staat den 
Trabantenſtaat. Gerland bedauert es, 
daß der Außenminiſter in ſeinen Ausführungen 
vor dem Reichstage ſich zu einſeitig auf die deutſch⸗ 
franzöſiſche Orientierung feſtgelegt und die Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Italien ſehr kühl behandelt hat. 
Nach ſeiner Anſicht kann die Gefahr der deutſchen 
Weſtorientierung nicht ernſt genug genommen 
werden, da Frankreich und England am Werke 
find, den franzöſiſch⸗italieniſchen Ausgleich zu fin” 
den, nach defen Gelingen von den Verſprechungen, 
die man Deutſchland heute macht, nichts mehr 
übrig bleiben wird. Gerade weil höchſte Kampf ⸗ 
bereitſchaft gegen die Pläne der reinen Weft- 
orientierung das Gebot der Stunde iſt, bedauert 
Gerland doppelt den Auszug der Rechtsoppoſition 
aus dem Reichstag, der ihr die Möglichkeit nimmt, 
das zu verhindern, was uns vielleicht als voll⸗ 
endete Tatſache aufgezwungen werden fol. 
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400 Meter Abſturz a 
in den NRieſengrund 


Dame eingetroffen und alarmiert die Rettungs- Marta, ich bin hier und in einer halben Stunde 

mannſchaft. ihr Bräutigam, der Referendar X.] bin ich oben 

läge im Rieſengrunde — abgeſtürzt . - ; Da hat mir der liebe Wirt ein Paar Skier ge- 
Mir fällt der Hörer aus der Hand. Der Wirt liehen und hinauf gings den Rieſengrund. Aber 

geht heran. Hört, was los ift. Laß nur fein) tempo — denn man hats eilig nach einem 400- 

Teichmann, ſo iſt die Geſchichte 1 55 Der Kerl Meter⸗Rutſch und wenn die Braut oben wartet. 

ift bier — abgeftürzt über 100 Meter — aber] Sti Heil! Gerettet — wir beiden — wir glück, 


in bi > d io, * 
Von Hermann Bouſſet deer rA a und bel Ae e 8 ßen enen Berner. Dant! s ‚Sri Seit 
Der Brunnenberg ift der dickbuckelige! Es war alles nur ein Moment, aber di wieder ran aus Lelephon und brülle dindurch — In Det r Abendſo e 
Bruder der Schneekoppe. So Wield Sekunden ſind mir jetzt noch eine Kette von Gin- ich weiß nicht, warum ich jo brüllen mußte —! ſtieg der Abendſonne Geleucht hervor. 


drücken, Angſtempfinden, Schrecken, Abwehr, 
inſtinktives Handeln. Hinab gings in die Tiefe, 
pit Im erſten Abrutſch war ein Ski zer⸗ 
plittert, weg war er. Nun frei von dem anderen. 
Es iſt der Tod, wenn Du Dich nicht von ihm 
frei machſt. Mit höchſter Anſpannung drehte ich 
den 2. Eines mußte nachgeben. Der Fuß 
brechen oder Bindung reißen. Gott ſei 
Dank, die Bindung gab nach. Weg war der Ski. 
Alles in ſauſender Fahrt. Im Wirbel des 
Schnees, im Rutſch weißer Maſſen. Ich ſtand, 
ſauſte, lag, überſchlug mich, kullerte. Alles hinter⸗ 
einander und doch wieder in eins. Alles tobte, 
heulte um mich und in mir. Aber ich verlor Be⸗ 
ſinnung und Denken nicht. Alles ſtand klar vor 
mir: Dort ein Fels — du darfſt nicht mit dem 
Kopf anprallen. Knieholzgeſtrüpp — fab zu — 
zu ſpät — ich ſauſe vorbei. Schneemaſſen ſchie⸗ 
en: Ducke Dich und nun wieder hochrecken, 
Kopf frei. Es iſt unglaublich, wie ein paar Se⸗ 
kunden erfüllt ſein können von Lebensdrang 
und Kampf .. Etwas Schwarzes vor mir. 
Der Wald: Hüte den Schädel.. . und da liege 
ich in einer tiefen Kulle. Die Sinne wollen 
vergehen. Ich raffe mich hoch, die Glieder ſchwer 
wie Blei. Falle zurück und wieder hoch. Du 
darfſt nicht ſchlapp machen. Jetzt nicht 


ſich die breite Wellenlinie ſeines Gipfels von 
Weſten her ausnimmt, jo gewaltig iſt ſein 
Steilabſturz nach Dit in den Rieſen⸗ 
arun d, der zwiſchen ihm und der Koppe auf- 
reißt. Dieſer Gebirgseinſchnitt faßt alle Fülle 
alpiner Herrlichkeit aber zugleich auch die ganze 
Fülle winteriportlider Gefahren. Wer nicht 
ganz geübt auf den Skiern ift, Jo diefe Partien 
meiden, aber auch für den erfahrenſten und ge- 
übteſten Sportler brodelt aus ſichtloſen Wetters 
Nebelſchwaden ein ewiger Gefahrenherd. 
Als ob hier alle Berggeiſttücken ibren Sammel⸗ 
platz hätten. Ein in ſeinem glücklichen Ausgang 
faſt ans Wunderbare grenzendes Erleben der 
letzten Tage gab dafür einen neuen Beweis. Ich 
will die Geſchichte kurz nacherzählen: 

Wir — meine Braut und ich — waren bei 
berrlichem Wetter mit allem Sonnenglück des 
Ferientages von dem St.⸗Peter⸗Revier durch die 
Gründe emporgeſtiegen, hatten den Ka m m 
bei der Geier gucke erreicht und keineswegs 
etwas Abenteuerliches vor, ſondern wollten ein- 

zur Wieſen baude binüber. och 
trugen die Shier Verlangen, fih auf den herrlichen 
Brunnenhängen noch etwas auszutummeln. Wir 
ließen ihnen Willen und Lauf, und es war ein 
herrlich ſchönes Fahren, ein jauchzendes Sauſen 
und ein Frohlocken im Gelingen manch ſchönen 
Schwunges und Sprunges. Wir ſpornten uns 
gegenſeitig an und ſo kam es, daß wir weder gcht 
darauf gaben, daß die Sonne ſich hinter Wolken 
berfroh und daß wir immer mehr nach Often zu 
den Steilhängen uns hinüberpürſchten. Wir 
waren jetzt mitten in dieſer ahnungsvoll großen, 
ſilbergrauen Schneeeinſamkeit. Ergreifend 
ſchön. Aber im Huſch wandelte ſich auch dieſes 
Bild. Dicke Nebelſchwaden krochen aus 
den Gründen auf, türmten ſich über uns, brau⸗ 
ſten wie ein Niagara davon. Da beſchloſſen 
wir den Heimweg und die Skier zogen los. 
Während ich mich einen Augenblick nach dem 
Ko mp a ß orientierte, war meine Braut mir aus 
der Sicht gekommen. Ich rief, pfiff, ſchrie, aber 
im Stur m, der eben eingeſetzt hatte, verklang 
jeder menſchliche Laut in Nichts. Ich fuhr nun 
in ſcharfer Fahrt in der Richtung, die der Pom- 
paß mir wies, da ich aber meine Braut nicht 
einholte, wandte ich um fuhr kreuz und quer, 
ſuchte, rief wieder, ohne Antwort zu erhalten. 
Da packte mich in der Nebelwelt die Ang ſt daß 
meine Braut — wohl ortskundiger und ſport⸗ 
tüchtiger als ich — dennoch die Richtung ver⸗ 
loren und auf den gefährlichen Stur zhan 
zuſteuere. So trieb es mich nach dort. 80 


Harun al Naſchid in Jugoslawien 


Von Waldemar Keller 


Der jugoſlawiſche Miniſterpräſident General; Am anderen Morgen — jeder normale Menſch 
Schiwkowitſch, vom König mit diktatoriſchen Ge⸗] hätte — geſchworen, daß Exzellenz noch tief in 
walten ausgeſtattet, liebt es, perſönlich nach dem] den Federn liege — ſprach ein Ziwiliſt auf dem 
Rechten zu ſehen. Wenn ihm zu Ohren kommt, Steueramt der Stadt Niſch vor, die etwa 200 
daß in dieſem oder jenem Amt ein verlotterter] Kilometer von Belgrad entfernt iſt. 

Betrieb herrſche, erinnert er fih gern der Me.] Kein Beamter war anweſend. Ruhig ging der 
thoden Harun al Raſchids, des ſagenumwobenen] Zivilift wieder fort, erſchien aber kurz vor 3 Uhr 
Kalifen von Bagdad, und es ergeben fih dann oft) noch einmal. Um 3 Uhr ſollte das Amt ſchließen. 
die reizendſten Situationen. Reizend für den] Sämtliche Herren der Steuerbehörde waren längſt 
Herrn General. Die Beamten gebrauchen ganz] über alle Berge. 

andere Vokabeln. An einem Fenſter des Korridors ſtehend, 
Eines Morgens, als der Nachtzug von Bel-| ſchrieb der Ziviliſt einen Zettel. Vierundzwanzig 
grad in den Bahnhof einer Stadt Sloweniens] Stunden ſpäter war das geſamte Perſonal des 
einlief, kletterte ein ſloweniſcher Bauer aus einem] Steueramtes in Niſch mik einem Fünftel des 
Abteil dritter Klaſſe und erkundigte ſich bei, den geſetzlichen Ruhegehaltes. penſioniert. Neue Män⸗ 
Gepäckträgern nach dem Weg zum Juſtizgebäude.] ner traten ſofort den Dienſt an. 

„Na, was haſt du denn ausgefreſſen, alter * 


Freund?“ fragte man ihn. „Nichts Beſonderes“] Der Vorſteher einer wichtigen Kommunalbe 
entgegnete der Bauer, „Heine Sache“, und ſchlen⸗] Hörde in Belgrad ſtand in dem Rufe, nicht ſehr 
Gerettet! Aber nun urplötzlich wie ein] derte davon. Die Uhr ſchlug 10. liebenswürdig zu ſein. Beſonders, ſo hieß es, 
Blitzſtrabl der Gedanke. Wo iſt meine Braut? Im Juſtizgebäude hatten ſich die itreitenden| laſſe er. ſeine i an den einfachen Leuten 
Gin Schauer rieſelte durch den ganzen Körper.] Parteien längſt eingefunden, aber ein Richter war] aus, mit denen er dienſtlich zu tun habe. š 
a ſteigt eine Blutwelle durch die Stirn nicht zugegen. Der Bauer, offenbar ſehr neu Eines Tages kommt ein, Bauer au, ihn, in 
als ſolle der Kopf zerplatzen. Hoch, weiter, du gierig, ging von einem Korridor zum anderen, | einen weiten Schafspelz ehüllt. Der Vorſteher 
upt Gaje en de ee A A a Fd. ne eie renne Wc Er Hat Die Drei 
im rie yr el er zu erſcheinen pflegten. ; jerfh 1 Er Drei- 
e , a ieg g Braa een e 
Schnee — wenn Du die Skier hättet — Taſte kann das wiſſen! Die meiſten der Herren ſind u alte dige Be i ne ee Fa 
mich von Baum zu Baum, rutſche pringe, gotte begeiſterte Angler, und ehe fie nicht einen ſchönen Amt 781 bon den een he Di K 17 5 
lob ber Nebel wirb bünnsr. See Siät, „ehe one FFC war zupiel für, ben Beamten. Das hatte 
auch i i s Lichtes das Ende de ; 7 i i ! i i 
28001 d Oer alle ea her. Es baneri fo Das Ahien den Bauer febr- au bewundern. P 
endlos eine Ewigkeit, ſo ſcheint es mir — aber Aber er ſagte nichts, wanderte durch die Korri⸗] ſchmutziger Bauer einbilde? Das Maul habe er 
jetzt bin ich unten im Aupatal. Und dort ein dore bis 11 Uhr, und dann bat er um ein Stück-] zu halten, und wenn er noch einmal wagen 
Licht — wie ein anädiger Himmelsſtern. Dort- chen eo = en Japa e des ſollte . 
Fr 5 r iner Brant. er ein paar Zeilen, gab das Papier im Büro de 177 i er verſtummte der Ge- 
309 rel b tude ET meine DS Pie oberſten Richters ab, wünſchte freundlich guten . "Ser uss r e pale wäglich 
Wirtsleute nehmen den zerſchundenen Stiritter) Morgen und verſchwand. 2 .. ſeinen Schafspelz. geöffnet, eine Generaluniform 
ſo lieb auf. Helft mir ihr Leute: Meine Braut] Als der oberſte Richter eine Stunde ſpäter] war zum Vorſchein gekommen. : 
e e Grunde. 8 Hor gene ein HIER einzutreffen geruhte, würde ihm der Zettel über“ „Laſſen Sie fih das eine Lehre ſein“, ſagte 
dur as Haus: Leute herbei, Rettungs- eben. Feuerkreiſe rotierten vor feinen Augen. Schiwkowitſch zu dem Grobian, der nun gebeugt 
kolonnen fertig machen zum ſofortigen Ab-] Denn er las: „Ich wünſche Ihre-Demiſſion bis] und zitternd an der Schreibtiſchkante lehnte. Sie 
Marin. Dre * 2” wit * 5 5 Gab 4 in meinen Händen zu haben. Schiw⸗ ah zu — emie 15 — a 
em ejierhbaus anrufen. iellei itſch.“ 0 nen auch ni geſchehen. e 
willen fie dort etwas. Wenn nicht, wird der! BEN wo einmal höre, daß Sie Leute aus dem Volk 
Teichmann beljen können. Ich will ſelbſt rufen. Bei einer feſtlichen Gelegenheit in Belgrad] jo behandeln, wie Sie mich eben behandelt haben, 
wollte in mäßigem Tempo fahren, aber Welch ein Glück, daß man jetzt auch über dief erzählte ein oe aus der Stadt Niſch dem] hat hr letztes Stündchen hier im Amt geſchlagen.“ 
die wachſende Erregung und das Abfallen des] Grenze den Anruf direkt haben kann Aber, wie] Miniſterpräſidenten, daß die Zuſtände im Steuer⸗ Man ſagt, der Vorſteher dieſer wichtigen Kom⸗ 
eländes machten die Skier freier, als ich wollte.] ich die Verbindung mache, zittert alles in mir.] amt ſeiner Garniſonſtadt haarſträubend ſeien. munalbehörde in Belgrad zähle heute zu den lie⸗ 
Ich kann nicht ſprechen, quaſſele dummes Zeug.] Schiwkowitſch ſagte beiläufig: „So?“ und kam] benswürdigſten Beamten des jugoſlawiſchen 


Ich unter ſchätzte die Entfernung um 5 J chiwk f ? ; 
war urplötzlich da, wo Gefchren und Tod lauern. Da höre ich von dort: Hier iſt eben eine junge! mit keinem Wort auf die Sache zurück. Königreiches. 


Ein Ruck ging durch Welten. Er nahm feine 
1 p 8 Kraft zuſammen. Das Ziel war alles! Er ſelbſt, 
Sie fühlte ſich leicht. frei und faſt beihwingt, |jein Ich 4! Bahl Er war ein Staubkorn in 
wie fie fih jetzt mit einem Ruck aufrichtete. dem Wirbelwind, der am Morgen über die Erde 
Sie bewegte voll Staunen jedes Glied einzeln. fegen würde, wenn er jetzt einer Stimmung nach⸗ 
Keines perſagte den Dienſt. gab, die ihn trog. > 


ERDE OHNE HUNGER 


ROMAN VON HER MA N N HILGEND-ORFF 
. . : —ꝙ—ꝙ§—..cꝙĩ ]]. Ö®? 


Keine Beſchwerde war zurückgeblieben, 
Im Gegenteil 


22 1 t. . N 

. Ry i ng k Und mit einem Jubelgefühl ſprang fie plöß- Ich bin 2 

„„Ich muß Fräulein Fauſthammer in ihr; Nein! lich auf und machte einige Tanzſchritte im Sg Bu zögerte er. Seine Zunge lag ihm 

Zimmer bringen ., ; Und dannn Zimmer. . ſchwer wie Blei im Munde. Hitze überſtrahlte ſei. 
„Dort ift es! . . ., ſagte Trenton und zeigte Wer! ? Welten lächelte. á nen Körper. Er fühlte laut den Schlag femes 

Welten eine Tür. Was! Und plötzliche Röte und Verlegenheit ſchoß in] Herzens in der Bruſt. 


Wie... war dieſer Mann? 
Sie kannte ihn nur als Vagabund . als 
Einbrecher ... und in welcher Eigenſchaft war 
er jetzt hierher gekommen? 
Im Kreife wirbelten die Gedanken und Fragen 
um ſie herum. 
Sie fand keine Antwort. 
Ebenſowenig wie auf den ſeltſamen Sang ihres 
Herzens, den ſie noch nie vernommen. 
Und doch war der Sang ſüß. 
Berauſchend und wie einer jener köſtlichen 
Träume, in linden Frühlingsnächten, wenn irgend- 
woher fern eine Nachtigall ſingt. 


Ingeborg war erſtaunt über feine Raum 
kenntniſſe. 
Aber Kenntniſſe an allen Orten zu haben, ge⸗ 
hörte zu Trentons ſeltſamem Beruf. 


Ingeborgs Geſicht. f £ 

Exit jetzt kam ihr das Seltſame und Groteske 
der ganzen Situation zum Bewußtſein. = 

Sie war wirklich verwirrt, verlegen, und jie 
ſuchte plötzlich nach der Geſte der Dame. 

„Wollen Sie nicht Platz nehmen .!“ ſagte 
fie zu Welten und zeigte auf einen Stuhl. 

Aber dieſe Floskel kaum ausgeſprochen, ſtand 
fo ſeltſam und fremd und unmöalich im Raum, 
bap. Beite ganz unwillkürlich in ein Lachen aus- 

rachen. 

Sie lachten beide laut und ſahen ſich wie zwei 
übermütige Kinder an, die einen Streich aus⸗ 
gefreſſen hatten. 

„Es iſt gar nicht zum Lachen ... ., ſagte 
Ingeborg plötzlich ein wenig zornig, denn ſie hatte 
erkannt, daß Sie abſolut nicht die Situation 
beherrſchte. 


Verdammt! Es war ſchwerer als er dachte 

Aber ganz plötzlich hieb er mit einer brutalen 
Handbewegung in die Luft. Wiſchte mit dieſem 
Hieb alle Sentiments hinweg. 

Sie erſchrak über die Härte, die in ſein Geſicht 
trat. 

Es war verwandelt. 

Wirkte in dieſem Augenblick brutal und 
drohend. 

Das war ein rückſichtsloſer Einbrecher, der 
vor ihr ſtand. 

„Sie wich einen Schritt zurück und fie fühlte, 
daß ein jäher unbegreiflicher Schmerz ſie packte. 

War ſeine Stimme ſo tonlos? 

War es der wilde Schlag ihres Herzens, der 
jeine Antwort zertrommelte? 

Oder war er von ihr durch Unendlichkeiten 
getrennt? 

Deutlich und bewußt war Ingeborg nur das 
Zittern, das ſie überlief, als ſie hörte: 

„Es tut mir leid! Vielleicht enttäuſche ich 
Sie! 7 Ich brauche das Wort, das den Trefor. 
ſchrank öffnet.. Das Kombinationswort . . ky 

Da war es heraus .... 

Und Schweiß perite über Weltens Stirn. 

Er ſah nicht, wie ſeine Antwort Ingeborgs 
Geſicht verheerte. 

Welten ſah zu Boden. 

Und er ſah am Boden Feuerkreiſe, die ſich in 
raſender Geſchwindigkeit drehten und ſchmerzhafte 
Funken in ſein Hirn ſpritzten. 

Ingeborg wollte fragen: „Warum?“ 

Ingeborg wollte ſagen: „Es iſt unmöglich, daß 
Sie das wollen?“ 

Ingebora wollte lachen und ſagen: „Es iſt 
nicht Zeit zum Scherzen?“ 

Aber nichts konnte ſie ſagen. 

Ihr Hals war zugeſchnürt. 

Das Zimmer drehte ſich um ſie. 

[Fortſetzung folgt.) 


Welten hatte Ingeborg ganz behutſam auf 
eine Chaiſelongue gelegt. r 
Es wunderte Ingeborg, wie dieſer mächtige, 
blonde Mann zart und ſanft ſein konnte. 
Er ſchob Ingeborg ein Kiſſen unter den Kopf. 
Er ſtreichelte leiſe und zärtlich über ihre 
Haare. 

„Dieſe Bewegung wer fo ſpontan und rührend 

kindhaft, daß Ingeborg nicht böſe ſein konnte. 
Es erregte fie nur jeltiam. 

„Sie werden gleich erlöſt ſein. Die Lähmung 
wird von Ihnen abfallen wie ein Mantel. Es 
werden auch keine unangenehmen Nachwirkungen 
zurückbleiben ...“ k 

Und ganz plötzlich wurde fein Geſicht drohend. 
m. ſonſt hätte ich einen anderen Weg ge · 
wählt, um ſie aus den Händen dieſer gelben Mben- 

teurer zu befreien ...“ 
Ingeborg ſah an ſeinem Geſicht, daß dieſer 

Weg ſehr unangenehm für die Japaner geweſen 


äre. 
Auf Weltens Geſicht ſtand auf Sekunden eine 
Wolke von Grausamkeit, die fie fait erſchreckte. 
Welten ſtrich mit der Hand über die Stirn, 
; „Bab! Es ift nicht ſchön töten zu müllen. ... 1” 
ii ao ſchien es Ingeborg, als zittere der große, 
mächtige Körper. 8 ſeine Augen in irgendeine 
weite Ferne? Ti, 
Aber ſchon war dieſe Stimmung bei ihm aus⸗ 
gelöſcht, ehe Ingeborg ſich über ſie im klaren war. 
Er lächelte wieder, und fein Geſicht war ans» 
geglichen, gütig und ſchön Ingeborg kannte ſich 
nicht wieder. Sie war doch ſonſt nicht ſo leicht zu 
beeinfluſſen. Aber von dieſem Manne ging ein 
Fluidum aus, das fie faſcinierte. 
War das Liebe? 3 
Aber war es möglich einen Mann zu lieben, 
den ſie vor vierundzwanzig Stunden noch gar nicht 
gekannt batte? 


„Es wird ganz beſtimmt nicht web tun! Haben 
Sie keine Angſt ... ſchmeichelte eine Stimme 
neben Ingeborg. f 

Es war Weltens Stimme. 

Und doch zeigte ſein Geſicht Beſorgnis, ihr 
wehe tun zu müſſen. i 
Dieſe Sorge ſah Ingeborg deutlich. 
Und irgendwie fang ihr Herz lauter. 
Welten hielt in der Hand eine Injektions⸗ 


ſpritze. 
Er ſchob faſt ſchüchtern den Aermel von Inge 
borgs Gewand boch und ſetzte die Spritze an den 


Arm. rn 
Ingeborg ſah zu ihrem Staunen, daß ſich auf 
— 3 des Mannes kleine Schweißtropfen 
ildeten. T 
Und doch injizierte er das Gegengift gegen die 
Gaswirkung mit der Sicherheit eines vie prat- 
tizierenden Arztes. 
Ingeborg hatte es kaum gemerkt. š f 
Es war blitzſchnell gegangen. ke Aber dieſe Sekunden und die Brücke zer- 
Kaum wie ein Inſekfenſtich war es geweſen. bröckelten. 
„Abl .. ſagte Welten und richtete fid auf.] Und nur weil fie in dieſem Augenblick in rat- 
„Es wird ſicher nicht weh getan haben . floſer Verlegenheit ein hochmütiges Geſicht auf- 
Er betrachtete forſchend und mit einem glück ſetzte. 
haften Lächeln Ingebora. f Hätte ſie gelächelt i 
Und wirklich es war nicht anders, als er Wären ihre Blicke eine Nuance ſanfter 


geſagt hatte. 3 ge 
Die Lähmung fiel von ihr ab wie ein Mantel. 


„Nein!. „antwortete Welten falt treu- 
herzig und ärgerte ſich über ſeine eee die 
ihm, dem Weltgewandten, den Mund veri loß. 

Ihre Verlegenheit ſtand einen Augenblick wie 
eine Mauer zwiſchen ihnen. x 

Eine Mauer. die, feindjelia zu werden ſchien. 

Aber ganz plötzlich ſchlug Ingeborg in dieſe 
Mauer eine Breſche mit der Frage: 

„Wer find Sie eigentlich? ...“ å 

Velten zuckte zuſammen. Seine hohe Stirn 
wurde von einer mächtigen, ſteilen Falte zerriſſen. 

Er überlegte. 

Sollte er ihr die ganze Wahrheit ſagen? Sollte 
er verſuchen, Sie zu ſeiner Bundesgenoſſin zu 
machen. 

ekunden waren da, die die Brücke hätten 
ſchlagen können 


weſen j 
Sie waren es nicht! 


Man kauft Möbel von A.Tschauder! 


Weil sie nicht nur gut sind, 
sondern weil sie besser sind! 


Weil sie bei aller Formenschönheit 
denkbar preiswert sind! 


Weil die riesige Auswahl jeden 


zu Preisen, die nie wiederkehren 2 Möbelsuchenden zufriedenstelli! 


Man kauft Möbel von A. Tschauder! 


Versäumen Sie diese Gelegenheit nicht, denn groß sind die Vorteile, die jetzt eboten werden 


Ratibor Gleiwitz 
Bahnhofstraße 4 Reichspräsidentenplatz 2/3 


Damen- Damen- Damen- 
Strümpfe 25 Strümpfe 155 Strümpfe 145 
K.-Waschs elde Paar Í warm, weich, wollig. g reine Wolle, Ia Qualitt. . 1.95 
Damen- ` Damen- Herren- 
Strümpfe 15 Unterzieh- Socken 25 : Bäckermeister! 
Küttnerselde, schönes Gewebe 2 Strum pfe 3 moderne Dessins, enorm billig 48, € Hiermit Ihnen zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich in 
neee, AU TE BAER kar meiner Besitzung in Hindenburg OS., Heiorich- 
e Damen- S0 ek straße 64, Ferosprecher 3852 
EEE. W: hseid 14 Strümpfe 08 I bunt gemustert 1.25 98. ein Spezialgeschäft für 
moderne Farben, 1 bunt gemustert 1.25, P 
schönes Maschengebilde . » 1.68; reine Wolle enorm bilig .. . WO 3 Bäckerei- und Konditorei-Bedarfsartikel 
Herren- 
rel Strüm pfe Socken 25 „F es Lager 
Strü mpfe F ins Wohe moderne Daseins 1.48 in Rohmaterialien, Zutaten, Halbfabrikaten, 
Seidanmako, alle Farben”. . 1.88 3 Fior mit Sede 7 r Stati Geräten, Backschiebern, Schamottesteinen, 
t Damen- Herren- Radeburger Herdplatten usw. 
Damen- . 2. Sie finden bei mir alles. und haben die Möglichkeit, 
ü Strümpfe Sport-Strü mpfe auch das kleinste Quantum einzukaufen, um Ihren 
Strümpfe g Fior mit Seide, viele Farben 165 mit Fuß, reine Wolle, modern 225 augenblicklichsten Bedarf zu decken, vor allem aber 
Wolle mit Sede . Paar schönes GS] bos. . , 185, gemustert, enorm billig . . 295, die Gewißheit, fachmännisch bedient zu sein 


Ich empfehle Ihnen die Besichtigung meines um- 
fangreichen gut sortierten Lagers und zeichne 
Hochachtungsvoll 
EMANUEL BEDNORZ, Konditormeister 
Hindenburg OS., Heinrichstraße 64. Fernspr. 3852 
Vertretung der weltbek. Firma G. L. Eberhardt, Halle 


GROSSWÄSCHEREN 


Hindenburg OS., Seydewitzstraße_4 


Unseren Kunden teilen wır hierdurch mit. daß der bisberige 
Pächter unserer Waschanstalt, HerrSchubert,am 31. Januar 
d Js. aus dem Pachtverhältnis ausgeschieden ist. Wir lassen 
den Betrieb mit den alten Kräften ungeschmälert weiter- 
führen und sichern beste und prompte Bedienung zu. Die 
Wäsche wird nach wıe vor auf Wunsch kostenlos abgeholt. 
Gefl. Nachrichten werden unt, Tel. 3026 Hindenburg erbeten. 


Beamten-Wohnungs-Verein Hindenburg 0S 


G. m. b. 


Damen- Damen- Herren- 


Damen- 

Handschuhe Nappa- Glac6s- 

mit Manschette, zum Aus- 50 2 Handschuhe Handschuhe 225 Handschuhe 75 
suchen, Trikot. » . . 95, gestriokt, enorm billig 1.25, 


gute Qualität .. . 4 viele Farben, enorm billig 


E MANUEL 


FOERSTER 


BEUTHEN OS, GLEIWITZER SRTASSE 26 


Leopold Aurich 
Lydia Aurich 


geb. Rzymann 
Vermählte 
Im Februar 1931 


Ein gut eingeführtes 


e , e halt dun Molkereiprodakle, 


Unsere gute Tante 


Beuthen. Memel. Leobschütz, 17. Februar 


Maria Maurina, Schulschwester U. L. f. 
Redakteur R. Schwientek z 
„Oberstaatsanwalt Dr. C. Schwientek, 


Beerdigung Freitag, 20. Februar 1931, 
vorm. 9 Uhr. vom Robertusstift aus 


z. 1. od. 15. 3. 31. 
2 Zuſchr. u. Gl. 6839 evtl. mit Wohnung, in Beuthen Os. 
Š 2 Willungel- To dief. Stg. Gleiwitz. obgugeben. Qufäriften unter B. des 
Frl. Marie Schwientek 0 „=... $ a 
; ücht. Büfett- Bad) i 
Se | 15 acht- Geſuche 
e : ; 
e eee e vs e Pachtung gesucht 
Bene Wer erteilt Zuſchr. unt. B. 1647| egiftenzfähiges Sehe mögl. mit Wohnung, 
en die Geſchäftsſt. ſofort von tüchtigem Fachmann. Zuſchriften 
Grundſtücksverbehr 
Junges Chepaar ſucht z ix un i 
Ein Eckgrunditück, 
ca. 2000 


Wilaunger 
an die Geſchäftsſt. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen OS. 
die mit großer Liebe viele Zeit ihres Loben · inallen Apotheken 
- * 
liebe Goti nach frommem Leben und gedul- Fräulein 
Wir werden immer dankerfüllt ihrer vorhanden. — Neſtaurant, Cafe, beſſ. Ausſchank — nur 
2 Mädch., 10 u. 14 
d. Ztg. Beuthen. unter B. 1658 an die G. d. 3. Beuthen OS. 
.. BE ET 
. * 
möhl. Zimmer 


—ͤ—— ̃ —— EA 

Oberschl. Landestheater a mit Kochgelegenheit. 

Beuthen Donnerstag. den 19. Februa: 8 Stellen⸗Geſuche Preisang. erwünſcht. 8 „in befte von 
Bierhaus Knoke J 


204 (8¼ Uhr Gräfin Mariza 


Operette von Kalman 
Voranzeige! Ensemble-Gasispiel Lucie Höflich, Berlin 
Beuthen, 5, März Gieiwitz, 4. März 
201/4 (81/4) Ubr 
„Zur gefl. Ansicht“ 
Lustspiel von Lonsdale 


Der Vorverkauf beginnt am Donnerstag, dem 
19 Februar. 


G SCHAUBURG 


GLEIW:TZ — EBERTSTR. 


d. ©. d. 8. Beuthen. 


Als 
Hausschnelderin 3 2 lets 
empfiehlt ſich Zimmer 


Anna Paniczek, 
Gleiwitz, Luſtigſtr. 17 


verkaufen. 


Gebrüder Bednorz, Baugeſchäft, 
Mitultſchütz. 


Lebensmittel⸗Großhandlung ſucht für 
bald ſtillen oder tätigen 


Stellen- Angebote Tei | haber 


Tüchtiger mit ca. 10 Mille. — Feſter Kundenſtamm 


ge d 


Heute, Donnerstag, den 19. Februar 1931 


Schweinschlachte 


Von früh ab Wellfleisch und Wurst 
Anstich von Salvator 


Achtung! Fußartilleristen!|Schützenhaus Beuthen 08. 


Am Sonntag, dom 22. d. Mts» Im Freitag, dem 20. Februar cr, abds. 20 Uhr 


Lichtbildervortrag 


des Kameraden Herrn Oberkaplan 
Kischka im großen Konzert- 


de Klare | Reichswehr-Konzert | setta" 

a eider un rieger- 

m. in Frankreich, ma di die G. d. Ztg. 
ausgeführt von der Kapelle des 


eistungen der schweren Artillerie CC.. 
im Weltkriege. 7. Prouß. Int.-Regt. aus Schweidnttz.| Nö for-Vertrieh (patentamtl.gesch.) 


Eintritt frei! Angehörige u. Gäste wilik ! i ; ; 
gou Gäste wilkommen | Wach dem Konzert gemütliches Beisammensein. fix Beuthen beft, einget., ift fof. zu vergeben. 
2— e 


unt. B. 1645 a. d. G. d. 3. Beuthen 


000-15000Mk. Kleine Anzeigen 


Großes von erſter ſüdd. Wein- und Spirituoſen⸗ r 
Großhandl igen Bed „ 3. 2. Stelle v. Selbſt · 
py ee ra Anebore geber auf ſicheres große Eriolge! 
Grundſt. i. Beuthen kw 


e e ſucht. Angeb 
en 5 eten. geſucht. eb, unt. 
P. 164 0. b. C. d. I 
8ta. Beuthen OS. Zu mieten, evtl. zu 
i kaufen geſucht: 


1200 m gebr. Feld⸗ 


Heute, Donnerstag, 
Beginn der Verhandlungen 


Mordprozel 
Mary Dugan 


Verei Monatl. Verdienſt nachweisb. . 

a ee e ereinehem.Fußartilleristen (v. Dieskau) Eintrittspreis: 20 Pig. Geſchäft ift noch weit. 2 ähig. Bewerb., M 1 e eg 
nach d. gleichnamigen Dänen: NEN Fi, Uhr,] Wiederverkäufer Pacht Angebote 2 eee verfüg., ol — Koh, 
stück von Bayard Veila 150 Garnituren Meffingdrüider u. Schilder, Und. geeign. Bezugs. e Laub, Beuthen DS gegen gute Sicherh. 2 Std, paſſende 

450 Einſteckſchlöſſer, ee Ag ia „ Beuth „ Hohenzallernitr. 19, 4.15% Minen ar pafi 


bei Kochmann. Anzutreff. tägl. v. 3-7 Uhr. 


Perl. Suben- |Dienstmädchen 
mädchen hg 


G. d. 8. Beuthen. 
„mit liden] Nebo orbeitf,, f 300 R k 
pae ugniffen, ab] ſofort oder ſpäter m . 


1. März 1931. An⸗ geſucht. Meldungenſ v. Geſchäftsmann gei. 


NORA GREGOR 
als Angeklagte Mary Dugan 


ARNOLD KORFF 


als Staatsanwalt 


- Monate zu Preisang. erb. unter 
leihen geſucht. Ang. [l. 6338 a. d. Geſchſt. 
unter B. 1655 a. d. dieſer Ztg. Gleiwitz. 


e . Ae OSADIA 
wangsweiſe verſteigern. „Nürnberg, 
. Biakowfti, Obergerichtsvollzieher, Seen 
n 58. robenummer 1 


mindeſt. 1000 Mark 


Epnten-Biere-Namslauet-Blere 2.7: 


Hochinteressantes Beiprogramm 
und die neueste UFA-Tonwoche tilati öchtl. Abzah 
in 1., 2- und 3.Liter⸗Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus roßdeſtillation, geb. unter B. 1850; von 4—5 Uhr geg, wöchtl. Apzahlg. 
Deuthen DS an die Geidäftsit.|Beutfen DS., EaR Bert. 


— . . . arerate o, 1, «Id Senin SE 


d. Ztg. Beuthen OS. 


Zu kaufen gesucht: 

1 gut erhalt. n 

1 Küche, e ee 

1 Tiſch und Stühle. 
Gefi. Angebote unt. 
V. 1656 a. d. G. d. 
Ztg. Beuthen O8. 


Oſtdeutſche Morgenpoft Nr. 59 


i Die Reichswehr in Gleiwitz 


Gefechtsübung bei Laband 


Einmarſch — Beneilterter Empfang — Im Lager 
(Eigener Bericht) i 


tiſch machen das die Soldaten — und dann werden Quartierzettel und ſchließlich der Ein arſch in die 
die Kommandos gegeben. In einzelnen Stadt unter Vorantritt der Kapelle. Eine über ⸗ 
Trupps marſchiert die Kompagnie ab Wenige aus große Menſchenmenge umſäumte die Straßen 
hundert Meter weiter liegen die Soldaten auff in Petersdorf, am Bahnhof und in der Wilhelm⸗ 
dem Bauch im Schnee, und dann beginnt ge Am a hatten große * 
pen jhon feit Mittag gewartet. Auf dem Ring 
das Gefecht. pon 5 . Ro an re 75 
2 È 5 urrarufen und „Heil Reichswehr“. ür- 
Gine ſchwache. rot gelenngeichnete Abteilung germeiſter Dr Colditz richtete an Hauptmann 
unter der Führung von Oberlentnant Siebel Weiß, die Offiziere und Mannſchaften der Rompa- 
iſt von der blauen Kompagnie unter Führung von nie Worte der Begrüßung, und Hauptmann 
Leutnant Grundmann, die über die Klodnitz Weiß dankte. Unter ſtarker Beteili ung der Be⸗ 
her angegriffen hat, abzudrängen und unſchädlich völkerung wurde daun von 17,50 5 18050 Uhr 
zu machen. Vom linken Flügel der Hauptſtreit⸗ 8 H 2 
kräfte iſt die Kompagnie auf das Oſtufer der 


ein Ringkonzert veranſtaltet. Im Schützen ⸗ 
Klodnitz entſandt worden mit dem Auftrag, die baus Neue Welt“ fand am Abend ein Konzert 
Einwirkung der ſchwächeren roten Kräfte in den 


mit Tanz ſtatt. 
Kampf der Hauptabteilung zu verhindern. ) 
8 len 13,30 115 5 hatte die 125 ent den Beitere Gefechtsübungen 
Seftrand von Waldenan erreicht, während die ; 8.3 
16. Kompagnie eben Laband durchſchritten hatte. an eg een = Pech Hu 
Rot bejebt den Weſtrand von Waldenan in der Reichswehr ftatt. In der geit von 11 bis 12 Uhr 
Abſicht. etwa nachdringende gegneriſche Kräfte auf- wird wiederum ein Ringkonzert veranſtaltet. Um 
zuhalten. Sie beſteht aus einem ſchweren Malhi 15 Uhr tritt dann die geſamte Kompagnie am 
nengewehrzug und zwei Schübengruppen, während Plaz der Republik zum Abmarsch nach Wie- 
1 gi ; . ag ori en 16. e ſchowa an. Zwiſchen Schalſcha und Pilzen 
eht. ie Kompagnie beabſichtigt, von an ; 5 ; 
aus entwickelt vorzugehen und den Gegner angi- dorf findet dann eine Gefechtsübung ſtatt. die 
Roßbach spricht 


Gleiwitz, 18. Februar. 
kommt, die Reichs⸗ 


Die Reichswehr 

wehr kommt 
In den Mittagsſtunden in Laband. Die 
balbe Bevölkerung von Laband und die geſchloſſene 
Schuljugend erwarteten vor dem Bahnhof die 
Reichswehr. Gegen 12,25 Uhr rollt der Zug ein, 
angehängt an den fahrplanmäßigen Perſonenzug. 


Ein Signal, 


und dem Zuge entſteigt die 16. Unteroffizier⸗Aus⸗ 
bildungs⸗Kompagnie des 7. Preußiſchen Infanterie⸗ 
Regiments unter der Führung von Hauptmann 
Weiß. Die Muſikkapelle fährt nach Gleiwitz 
weiter. Sie ſoll im Quartier in Gleiwitz den 
Torniſter abgeben und dann am Eingang des 
Stadtteils Petersdorf die Kompagnie erwarten. 

In Laband tritt die Kompagnie an. marſchiert 
aus dem Bahnhof heraus und wird von der 
Schul jugend 


mit Hurrarufen 


und glänzenden Augen begrüßt. Der Marſch geht 
über den Bahnſtrang nach dem Holzlagerplatz. 

Hier wird das Gepäck abgeſchnallt, Stahlhelm ab», 

Mütze aufgeſetzt und das Eßgeſchirr gelockert. Der 
Oberküchenmeiſter öffnet den großen Deckel der 
Gulaſchkanone, und es gibt pro Mann ein Eß⸗ 
geſchirr Nudeln mit Rindfleiſch. Einer hat 
| etwas gemurmelt, er hat noch feinen Hunger. 
Ihr armen Kerls, immerzu müßt ihr efen“, 
tröſtet ihn der Hauptmann. Und oben, bei den 
zuſammengeſtellten Gewehren, da hat ein Mann 
inzwiſchen mit der Kompagnie Fühlung genom⸗ 
men. Anerkeunen de Worte in kraftvollem, 
oberſchleſiſchem Dialekt, ſpricht er nicht ganz leiſe 
vor ſich hin. „Pierona, Pierona“, ſagt er immer 
wieder voller Hochachtung, und dann erkundigt er 
ſich: „Kenn Sie nich den Pollak von der fünf- 
ten?“ Der beimiſche Schupobeamte beſchwichtigt 

* ihn, um dieſes Temperament zu dämpfen. 

Da ſttzt nun die Reichswehr auf dem ſtabileren 
Teil des Kochgeſchirrs und nimmt die Stärkung 
zu ſich. Der Küchenchef bat inzwiſchen auch ein 

Fbuaar Jungens mit einer Ration verſorgt, und die 

Kd figen nun in einer Reihe am Chauſſeegraben und 

löffeln, ohne ſich umzuſehen. i 


Der Lagerplatz 


iſt belagert, eine dichte Menſchenmenge ſteht drum 
herum, die von der reitenden Schutzpolizei hin und 
wieder ein wenig beiſeite gedrängt wird. In aller 
Freundſchaft natürlich. Die reitende Schußpolizei 
iſt auch zum Eſſen eingeladen, aber ſie iſt nicht 
vom Pferde zu bringen, ſie kennt ihre Pflicht. 
Nach dieſem Lagerleben alſo werden die Eß⸗ 
geſchirre im Schnee geſäubert — unheimlich prat- 
lle h * 


greifen, wo ſie ihn findet. Infolgedeſſen kommt 
es gleich zu Beginn zu einem 
Zuſammenſtoß bei Waldenau. 

Blau umfaßt von Norden her die rote Abteilung 
und zwingt ſie, in das Waldgelände ſüdlich von 
Waldenan zurückzugehen. Rot hat aber hier gün- 
ftige Schuß möglichkeiten und hält den an ſich über- 
legenen Angreifer erheblich auf. Erft durch Ein⸗ 
fab der geſamten Kompagnie gelingt es Blau. 
durch doppelſeitige Umfaſſung Rot nach 
Oſten in das Waldgelände jenſeits der Chauſſee 
Gleiwitz Peiskretſcham zu werfen und damit der 
roten Abteilung den Rückweg nach Gleiwitz zu der 
dortigen Klodnitzbrücke zu verſperren. 
Alles, was in Laband Zeit hatte und auf den 
Beinen war, machte den en mit. Unermüd⸗ 
lich gings durch den biertelmeterhohen Schnee 
durch das klare Winterwetter und den 


Kugelregen 
der Gewehre und Maſchinengewehre. 


Nach Beendigung der Uebung marſchierten die ein- 
zelnen Gruppen nach dem Eingang zum Stadtteil 
Gleiwitz⸗Petersdorf. Hier wartete inzwiſchen die 
Kapelle, zu der ſich eine überaus große Zahl 
von Zuſchauern geſellt hatte. Zuerſt traf Haupt⸗ 
mann Weiß ein, dann folgten in Abſtänden die 
Gruppen, und hinter ihnen die überaus große 
Schar der Schaulustigen, die in dichten Gruppen 
den Labander Exerzierplatz belagert hatten. Haupt⸗ 
mann Weiß ſchilderte hier kurz den Verlauf der 
Uebung und kritiſierte die einzelnen ſtrategiſchen 
Maßnahmen. Dann erfolgte die Ausgabe der 


[Eigener 

r Benthen, 18. Februar, 
Nach Borſigwerk, Gleiwitz beſuchte die E tte- 
hard⸗Spielſchar des bekannten Oberleut⸗ 
tants a. D. Roßbach mmn auch Beuthen, 
wo am geſtrigen Mittwoch abend im Prome ; 
naden-Reſtaurant vor überfülltem Saale 
in wohlgelungener Spielabend vor ſich ging, der 
etwa 20 Darbietungen verſchiedener Art umfaßte. 
Einige flotte Soldatenlieder zur Einlei⸗ 
tung, dann die alte, herrliche „Sage vom König 
in Thule“, deren ſchwermütigem Bann man ſich 

ſchwer entziehen kann, und ; 


dann ſpricht Roßbach, 


ein Mann mit ſtraffem. ſoldatiſch⸗knappem Auf- 
treten, eine ſympathiſche Erſcheinung. Was uns 
hier zuſammenführt, ſo ſagt Roßbach, das ift 
nicht das Spielen. Menſchen, die uns 
nicht kennen, halten uns für eine Theatertruppe; 
das zeigt, wie wenig die Menſchen Hente den⸗ 
ken. Hier ift kein Theater, wir ſpieſen nicht des 
Theaters wegen! Zunächſt iſt es das Arbeits- 
dienſtjahr, welches unſere Schar zuſammenge⸗ 
führt hat, das heißt: Wir wollen den praktiſchen 
Beweis dafür liefern, daß die Idee des Arbeits- 
dienſtiahres durchführbar ift. ⸗Merkwürdiger 


3 


Wetteransſichten für Donners- 
tag: Beruhigung des Wetters, namentlich in der 
nordöſtlichen Hälfte. Ziemlich heiter. 


Kunſt und Wiſſonſchjaſt 


— — — 


e. Guſtad Schott, ein jungen bewegter 
8 trug mit Auguſt Runge, Fritz 


Aus Oberſchleſten und Schteſien 


meinſchaft gehören auch alle Gejangvereine | ful 
Sim ſters an. i i. 


19. Februar 1931 


Wegen Raub mordes zu lebenslünglichem 
Zuchthaus verurteilt 


Glatz, 18. Februar. 

Das Glatzer Schwurgericht verurteilte 
heute den Berginvaliden Hampe aus Hausdorf 
wegen Raubes mit Todeserfolg zu le⸗ 
benslänglichem Zuchthans und dauern- 
dem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Hampe 
war des Raubmordes, begangen an dem 67jäh- 
rigen Kirchendiener Franke in Hausdorf im 
Eulengebirge, angeklagt. Die Tat wurde im Foa 
vember vorigen Jahres begangen. Der Anges 
klagte batte jein erſtes Geſtändnis ver zwei Mo⸗ 
naten widerrufen, erklärte aber in der heutigen 
Verhandlung, daß ihn nur die Mitgefange⸗ 
nen zu dieſem Widerruf angeſtiftet hätten. 
FFP 
bis in die Dunkelheit hinein dauert. Der 
Freitag bringt eine weitere Gefechtsübung in der 
Gegend von Wieſchowa und dann den Einmarſch 
in Beuthen. Ueberall in Oberſchleſien wird die 
Reichswehr mit großer Herzlichkeit begrüßt. 
Hauptmann Weiß erklärt, daß ſich die Kompagnie 
gefreut hat, herunterkommen zu können und daß 
ſie über dieſen herzlichen Empfang über⸗ 
aus erfreut iſt. Beſonders hat die überaus gute 
Organiſation der Schutzpolizei gefallen, und 
dann war die Reichswehr darüber erſtaunt, daß 
die großen Menſchenmengen, die zum Empfang 
der Reichswehr zufammenfamen, ohne irgend- 
welche polizeilichen Maßregeln muſter hafte 
Diſziplin und Ordnung bewieſen haben. 


Die Eklehard⸗Spielſchar in Beuthen 


Bericht.] 
Arbeitsdienſt, das“, ſagen manche. Mag ſein, 
aber es iſt ein Arbeitsdienſt! Hier kommt es 


aufs Dienen an, auf etwas, das unſer Volk 
verlernt hat Ueber den Weg des Arbeitsdienſt 
jahres find wir einen weiteren Weg gegangen, 
den Weg deutſcher Kultur, deutſchen Volkstums. 
Wir Deutſchen wollen wieder frei werden, 
aber eine Generation, die durchs Leben jazzt und 
zotet, die wird nimmer frei! Beim inneren 
Menſchen muß die Befreiung einſetzen. Wir fin- 
gen immer und überall „Deutſchland, Deutſch 
land über alles“ und merken dabei gar nicht, wie 
oft wir das Deutſchlandlied entweihen und uns 
dadurch ſelber ins Geſicht ſchlagen. Was wir 
fingen, was wir wollen und wünſchen müſſen wir 
lebendig im Herzen tragen. Wir wollen 
Menſchen ſchaffen, die Deutſchland dereinſt zur 
Freiheit führen! Und wenn Sie heute abend nach 
Hauſe gehen, werden Sie wiſſen, daß die deut ⸗ 
ſche Art, die unſere Spielſchar pflegt, einbring- 
licher zu Ihren Seelen geſprochen hat, als das 
die längſte Rede vermöchte 


Wie zur Bekräftigung erſcholl nach Roßbachs 
Ausführungen die alte Weiſe „Wenn alle untren 
werden“, wie ein Schwur durch den Saal. 
Prächtige Inſtrumentalvorträge heiter ⸗ 


der Botanit an der Univerſität Freib ar 
erhalten. Dehn nimmt den Ru 1 


Bößhlig⸗ Wolf und Margot Salten zum ; ; „| alle an, Der Berliner Pfarrer D Günther 

Roftand: „der Mann J%%%Vh;n ͤ . ͤr11.. ihn eroonocnen Suf mit, ber 

| „ r ; inhaltlich matt, Idee gut, Aufführung fehr, ſehr g iſch Unterricht“ gemalde Lehrſtuhl für praktiſche Theologie an der Uniber- 
Br: den fein Gewiſſen trieb“ beachtlich r ip ee] N: DmlLe angenommen, 

X Erſtaufführung im Oberſchleſiſchen 1 — GIE Anſchlag verübt worden. Ein n im Alter] Lehrſtuhl für uckerinduſtrie an der Landwirt⸗ 

Landestheater, jén i Wieder ein Theater mit Uebe en. Zu von etwa 30 en, anscheinend ein Hand. ſchaftlichen Hochſchule Berlin, An ber Landwirt- 

Landestheater, Benthen, } } Ueberſchüſſen. 31 aftl ſchule Berlin wird ein L 
nr Maurice Roſtand, der Verfaſſer dieſer 11 ech uhmen bie er Pier biti 525 a Be Te Son Gene i dee Hub! fe. El Ein duft T 165 err tet. $ ie 
pbrfratatischen Angelegenheit, ift bein Bübnen. geicpäftlic, wie lege gut abicliehen, made, Cs ſtellte ſich heraus, daß das Bild an Denar Mt De Spengler, den. Niete des 


gehört auch Freiburg i. B. D heater hat im 
fe ten Spieljahr einen Ueberſchuß von 50 
Mark erzielt. Es war das möglich durch billige 
Volksaufführungen und ermäßigte T p e- 
aterzüge aus ganz Oberbaden. 


1933 nur „Parſifal“ in Bayreuth. Frau Wini- 
ge Bike ſoeben y in Aland mit 

ogscanini über jeme Mitwirkung in Bay: 
tenth verhandelt. Toscanini wird am 21. Juli 
den „Taunhäuſer“ und am 22. den „Parſifal“ 
eiten. Dann wird er von beiden Opern noch je 
ünf Hafner dirigieren. Wie Frau Wini⸗ 
red Wagner Toscanini. mitteilte, ſoll als Gh 
ähtnisfeier des 50. Todestages Rihar 
Wagners im Jahre 1933 nur „Parſifal“ 
aufgeführt werden. ; 


Meyerbeers „Hugenotten“ in neuem Gewande. 
Dr. Julius Kap K ter Dramaturg der Stgats⸗ 
oper „Unter den Linden“, hat eine völlige Neu- 
bearbeitun p der „Hugenotten“ vollendet. 
g er Genekainuhlineiog da vet be richte 
ung ne ildirektor Leo Ble 1 
bert, her de Bert in der Reufafung, Bei ber Vochſchulnachrichten 

z i 


Von der Techniſchen Hochſchule Breslau. 
3 Reichsbahnoberrgt Werner TI Mitglied 
der Reichsbahndirektion Breslau, Dezernent für 
Seine een iſt von der Techniſchen 
Hochschule Brelau in Anordnung. feiner hervor. 
ragenden Verdienſte um die Ausgeſtaltung und 
den Betrieb der elektriſchen Vollbahnen Schle⸗ 
ſiens die Würde eines Dr.⸗Ing. ehrenhalber ver» 
liehen worden. 


Berufungen. Der Direktor des Botaniſchen 


beſchädigt war. Einer der 
Schnitte war 30 Zentimeter tief. Der Täter, 
ein Holländer, wurde der Polizei 1 ii 
Ueber feine Berion und über das Motiv de 
Tat beſtebt noch völlige Unklarheit, da der 
Täter bisher jede Ausſoge verweigert 0 Um 
die Abſicht eines Diebftahls ſcheint es Th nicht 


zu deln. 

Mehr Opern als Operetten. Im Vorjahr find 

an benijden 22 mehr Opern als O 
etten uraufgeführt worden. Insgeſamt find 
99 Opern-Uraufführungen zu verzeichnen geweſen 
gegenüber nur 62 Uraufführungen von Operetten. 
Die zunächſt ſo befremdend erſcheinende atſoche 
ann damit erklärt werden, daß die Koſten für 
ie en einer Operette, die heute aus⸗ 
ſchließiſch auf Ausſtattung eingerichtet wird, fih 
weit b her ftellen als die Koſten einer Opern⸗ 
Uraufführung. 


reiber. Die völkerverſöhnende Tende 
Stückes kann man we utheißen. r ges 
ſchickt hat er das Schauspiel nicht aufgebaut. 
Es wirkt zuweilen bis zum Gähnen langweilig. 
Es fehlt das Temperament, die ſcharfe ſung 

und Prägung alter Ideen in neue Formen. 
Darum handelt es fih: Ein junger Franzose 
bat im Weltkriege einen deutſchen Soldaten er- 
choſſen, wie das eben mitunter jo ſein mußte. 
est la guerrel“ Und eine empfindſame Natur, 
wie der Hauptheld des Stückes, nahm das ſebr 
tragiſch. Fühlte ſich als Mörder, fühlte jem Ge- 
wiſſen, das ihn zu den Angehörigen ſeines Opfers 
mach erg genauer nach Oberweſel am 
Rhein, trieb. Dort lebten Vater, Mutter und 
; Brani des Erſchoſſenen. Und am Ende wird 
ah alles mehr oder weniger gut Nur wird zuviel 
] geredet. Spannungslos, binſenwahrheits⸗ 
gemäß. Im Grunde eine eintönige Prediat, die 
die Kanzel, wie Leſſing das Theater als Vertre⸗ 
terin neuer Ideen nannte, etwas degradierte. 
r man hörte mit Andacht zu. Beſonders 
deswegen, weil die ſchauſpieleriſche Beſetzung 
ehr gut war. Ueberhaupt kann man auf unſer 
Schauſpiel ſtolz ſein. Da ift immer der richtige 


| Mann am rechten Platz. C. B. Burg verſteht 
das und hat Fingerſpitzengefühl. À Münſter treibt ſtädtiſ Daufitpilege, Einem 
Den empfindiamen Haupthelden ſpielte An- Vorſchlag des Generalmnuſikdirektors Dr von 
ton Straka, den wir ‚don aus dem Zeitſtückl[ Alpenburg folgend, if in Münſter eine 
„ Amneſtie“ in beſter Erinnerung baben. Rollen muſikaliſche Arbe 10 einſchaft 
ſanatiſcher Ueberzengung ſcheinen ihm am beiten gegründet worden mit dem Ziele, die fit- 
zu liegen. Den deukſchen Profeſſor vom Rheine] pflege der Stadt zu organifieren und zu ratin- 
bab würdig und überzeugend Julius Schnei⸗ naliſieren, um ſo jede Ueberproduktion zu ver⸗ 
der. Außerordentlich anſprechend wirkte Mar⸗ 
darete Barowika, auch Eva Kühne ibers 


des Muſiklebens zu gewährleiſten. Der Arbeits⸗ Otto Renner, hat einen Ruf auf den o. Lehr⸗ 


meiden und den ruhigen ee der Univerſität Jena, Profeſſor Dr fu 


Inſtituts für Zuckerinduſtrie, angeboten worden, 
der die Berufung angenommen hat. 


Leuden⸗Vorleſung im Verein für Junere 


r Medizin. Die jeit Jahren übliche Leyden⸗ 


Vorleſung“ des Vereins für Innere 
Med iz in lonb im Hörſaal der erſten Medi⸗ 
ziniſchen Klinik in der Berliner Charite vor 
dichtbeſetzten Bänken ſtatt. Es ſprach der Chef 
der Klinik, Profeſſor His, über die Entſtehung 


„und die Geſchichte der Vereinigung, die heute zu 


den wichtigſten Zentren mediziniſcher Forſchung 
zählt. Die Feſtrede bielt Profeſſor von Ro m- 
Er ſprach übe Herzkrank⸗ 


berg. „Die 


heiten und ihre Behandlung in den 
letzten 50 Jahren“, ein ma, das um ſo 
als die Herz⸗ 


größeres Intereſſe beanſprucht, 
eiden an erſter Stelle der Todesurſachen feft- 
geſtellt worden ſind. Er gab einen geſchichtlichen 
Ueberblick über die Vergangenheit und wertvolle 
Ausblicke in die Zukunft. Prof, von Rom- 
berg und Friedrich von Müller, Münden, 
wurden zu Ehrenmitaliedern, die Profeſſoren 
Schittenhelm, Kiel und 
Frankfurt a. M., 
gliedern ernannt. EN 

Kon für innere Medizin. Der diesjährige 
N Deutſchen Geſellſchaft für innere 
Medizin findet vom 18 bis 16, April in Wies ⸗ 
baden ſtatt. Vorſitzender iſt der Direktor der 
Zweiten Mediziniſchen Klinik der Berliner Cha- 
rité, Profeſſor von Beramann. Hauptbera⸗ 


tungsgegenſtände find die Regulativen des Nere, 


venſyſtems, mit Profeſſor Goldſtein (Berlin) 
nd Weizfäcker [Heidelberg) als 
erſtatter, die kliniſche Bedeutung des Choleſterin⸗ 


Vollhard, 
zu korreſpondierenden Mit⸗ 


Bericht⸗ 


r 


Schulſchluß 
und Berufsausſicht 


(Eigener Vericht.) 


Oppeln, 18. Februar. 
Die Berufsausſichten für höhere 
Schüler und Schülerinnen behandelte in einem 
Vortrag in der Aula des ſtaatlichen Gymna⸗ 
ſiums Oberregierungsrat Knoff vom Landes⸗ 
arbeitsamt vor einer größeren Zahl von Schü⸗ 
lern, Schülerinnen der oberen Klaſſen höherer 
Leh ranſtalten und Eltern. Der Redner ⸗ führte 
zunächſt aus, daß infolge der wirtſchaftlich 
ſchweren Lage auch die Berufswahl ſehr ſchwer 
geworden jei. Es fci jedoch falſch zu glauben, 
daß jede Ausbildung für einen Beruf 
zwecklos ſei. Falſch ſei es, nach akademiſchen 
Berufen zu ſtreben, da hier eine Ueberfül⸗ 
bung vorhanden iſt und die Ausſichten für ein 
Vorwärtskommen nur ſehr gering find. Es er- 
Theine geboten, mit kleineren Stellungen angu- 
fangen und auf Grund der Fähigkeiten danach 
zu ſtreben weiter zu ſteigen, da ja auch immer 
noch für neun Zehntel der Bevölkerung die 
Ausſicht beſteht, Beruf und Arbeit auszuüben. 
Für die Berufswahl ſeien in erſter Linie die 
perſönliche Veranlagung und die 
Kenntniſſe ausſchlaggebend. 3 


ESERE R AT E E a RES TNTS | 


graziöſer Art bot das mit fünf Geigen, einer 
Flöte, zwei Lauten beſetzte Klein-Orcheſter in der 
melodiöſen „Flötenſerenade“ aus der Fridericus⸗ 
Rex⸗Muſik von M. Roland und in der liebens⸗ 
würdigen „Kleinen Nachtmuſik“ von Mozart. 


Den Höhepunkt des Abends 


bildete der „Totentanz“, eine Auseinander⸗ 
ſetzung des Todes mit verſchiedenen Geſtal⸗ 
ten des menſchlichen Lebens Nonne, Greis, 
Mädchen, Landsknecht — ein Myſterienſpiel, das 
an die tiefſten, letzten Dinge rührt. Und zum 
Schluß die vielen herrlichen Volkstänze 
nord- und ſüddeutſcher, niederländiſcher, medlen- 
burgiſcher, nordiſcher Art. Am beſten gefielen 
wohl der mecklenburgiſche Rüpeltanz und — 
hier in Oberſchleſien weiß man eine ordentliche 
Portion urwüchſiger Derbheit wohl zu ſchätzen — 
der bayeriſche Watſchentanz. Zu Wieder⸗ 
holungen ließ ſich die Spielſchar indes trotz 
des raſenden Beifalls nicht bewegen. 


Seutßen und Kreis 


* Ehejubiläen. Die Silberhochzeit feiern 
heute, am 19. Februar, Kreisſparkaſſen⸗Ober⸗ 
inſpektor Kopainſki und feine Gattin. — Am 
Donnerstag feiern die Eheleute Molkereibeſitzer 
Paul Huhn, Gr. Blottnitzaſtraße 15, ihr 30jähri⸗ 
ges Ehejubiläum. — Der Friſeurmeiſter Han⸗ 
rig, Krakauer Straße, giri hente, Donnerstag, 
ma feiner Ehefrau das Feſt der Silbernen Hoch⸗ 
zeit. ; 8 
Marktordnung mit Hinderniſſen. Sowohl 
aus hygieniſchen wie auch aus Erſpar⸗ 
nisgründen — die ee 
nicht unnötig lange Zeit tatenlos herumſtehen 
un bezahlt werden — ie die zuſtändige 
Stelle beim Magiſtrat darauf, daß der Marti- 
verkehr und verkauf um 1 Uhr mittags fein 
Ende zu finden hat und daß eine Stunde ſpäter 
ſämtliche Markthändler den Platz vollſtändig zu 
räumen haben. die Kommunalbeamten, die 
dieſen Dienſt verſehen, nicht immer den leichteſten 
Stand haben, konnte man ſehen, wenn man am 
Mittwoch einer Verhandlung vor dem Schöffen⸗ 
gericht folgte. Der Tatbeſtand war etwa der: 
Am 28. November ſah der dien ſthabende Poltzei⸗ 
Hauptwachtmeiſter Ar le daß die Fleiſcher⸗ 
meiſtersfrau Eliſabeth K. es mit dem Zuſam⸗ 
menräumen nicht zu eilig hatte. Er drängte 
darauf, daß der Vorſchrift der Marktordnung nun 
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Ein Meineid um 160000 Mark 


Breslau, 18. Februar. 
Seit Ende September befindet ſich die Ba⸗ 
ronin Agnes Maria von Puttkamer unter 
dem dringenden Verdacht des wiſſentlichen 
Meineides und des Konkursverbre⸗ 
chens in Haft. Die Baronin war die zweite 
Frau des im April 1930 verſtorbenen Barons 
Wolfgang von Puttkamer. Nach ſeinem Tode 
hat die Witwe in einem Zivilprozeß mit ihren 
Stiefkindern unter Eid über den Nachlaß 
ihres Mannes unwahre Angaben gemacht. 
Sie hat behauptet, daß der Baron völlig über⸗ 
ſchuldet war und daß keinerlei Vermögen hinter⸗ 
blieben fei. Es beſtand indes der dringende Per- 
dacht, daß die Baronin einen größeren Geld- 
betrag im Ausland untergebracht hat. Dieser 


lich Genüge getan werde. Nun wollte es der 
Zufall, daß Frau K. vorher wegen einer gleichen 
Uebertretung ein Strafmandat zit- 
geſtellt erhalten hatte, in dem der Haupt⸗ 
wachtmeiſter als Zeuge genannt worden war. Und 
a entlud ſich denn ihr ganzer Zorn über den 
Polizeibeamten, der Liebenswürdigkei⸗ 
ten zu hören bekam, die meiſt dem Tierreich ent⸗ 
nommen und im Knigge beſtimmt nicht zu finden 
ſind. Unter anderem wurde ihm auch in Ausſicht 
geſtellt, daß die Pfundgewichte bald nähere 
Bekanntſchaft A ein en Kopf machen 
würden, wenn ex es nicht vorzöge, zu verſchwin⸗ 
den. In dieſem Augenblick fand ſich der Ehemann 
Joſeph K. ein, der dem Beamten zwar auch 
einen etwas ſehr derben „oberſchleſiſchen Gruß“ 
zuwarf, aber im Schimpftalent feiner Ehehälfte 
nicht gleich kam. Jetzt hatte ſich das ſtreitbare 
Ehepaar vor dem Richter zu verantworten. Hier 


aa 


ging es allerdings ziemlich kleinlaut zu und 
die Ehefrau meinte, ſie ſei von dem Beamten 
allzufehr aufgeregt worden, während ihr 


Mann ſich damit verteidigte, daß man in Ober⸗ 
ſchleſien nicht jedes Wort auf die Goldwaage 
legen dürfe. Anders dachte der Staatsanwalt, 
der glaubte, daß man die Beamten gegen dar⸗ 
artige Angriffe ſchützen müſſe. Er beankragte je 
50 rk Geldftrafe Das Gericht beließ es 
ei einer Strafe von je 25 Mark, wobei es vor 
allem auch in Betracht zog, daß ja heute auch die 
Geſchäftsleute ſchwer zu kämpfen haben. 


* 


» RRV. Am Donnerstag, dem 19. Februar, 
20,30 Uhr, findet im Vereinszimmer bei Jus: 
cant, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz, die Geſchäfts 
fisung unſeres Vereins ſtatt. 

* Beuthen 09. Donnerstag, 19,30 Uhr, Jugend: 
Mannſchaftsabend und Vortrag des Herrn 


Schluckwerder. j 

2 ahlhelm. Sonntag, vormittag 9,30 Uhr 
Sin Pe Ae Hindenburgstraße. Anzug: Bundes“ 
tracht. * dalin 


Landwehr⸗Verein. Am Sonnabend, abends 8 Uhr, 
veranſtaltet der Landwehr⸗Verein im großen 
Schützenhausſaale einen Feſt⸗ Kommers zur Erin- 
nerung an das 50jährige Beſtehen des Vereins. 


„ Scharnhorſt Bdz. Heimabend um 20 Uhr. 
Treffpunkt: Bahnhof Weſt. 

»Reichsbund der Kinderreichen. Heute, Donnerstag, 
Monatsverſammlung im Kath. Bereinshaufe, 
Schneiderſtraße, abends 8 Uhr. Vortrag: „Maßnahmen 
zum Schutze der kinderreichen Familien in außerdeutſchen 
Ländern.“ 

* Kameradſchaft ehem. Selbſtſchutztämpfer im Lan- 
desſchützenbund. Sonntag, den 22. Februar 1931, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Bereinszimmer Binas (Ebert), Feld: 
ſtraße 5, Verſammlung. 4 

Kameradenverein m. 157er. Der Kameraden⸗ 
verein beteiligt ſich mit ſeinen Familienangehörigen ge⸗ 
ſchloſſen an dem Konzert der Reichswehrkapelle. Der 
1 h jährige Führer unfer . 

mann 


Ha Weiß, iſt mit ſeiner Kompagnie anweſend. 


zellen („Ganglienzellen“) und neben den Stütz⸗ 


problems (Berichterſtatter Bürger, Osnabrückh, 
Phyſiologie der Durchblutung der Kranzarterie 
des Herzens (Berichterſtatter von Anrep, 
Kairo) und 1 und Klinik der Angina 
pectoris (Berichterſtatter Edens, Ebenhauſen, 
und Morawitz, Leipzig). RER 


Neuer Vorſtand im Gau Berlin des Reichs⸗ 
verbandes bildender Künſtler. Der neugewählte 
Vorſtand des Reichsverbandes bildender Künſt⸗ 
ler, Gau Berlin, ſetzt fih zuſammen aus dem Ar- 

itekten Dr.-Ing. Alfred Gellhorn als Bor- 
itzendem, der Bildhauerin Milly Steger und 
den Malern Hans Bremer, Ernſt Fritſch, 
Heinz Fuchs und Franz Martin Lünſtrot 


„Deutſche Profeſſuren in Holland. Das hol- 
ländiſche Kultusminiſterium hat beſchloſſen, an 
der Univerſität Utrecht eine Profeſſur für 
Germaniſtik zu errichten. Ferner es an 
der Univerfität Groningen beſtehende Pri⸗ 
vatdozentur für deutſche Sprache und Literatur 
demnächſt in eine ordentliche Profeſſur umge⸗ 


wandelt werden. 


Element 
des Nervengewebes 


i Vortrag Profeſſors Rio del Hortegas 
über ſeine Entdeckung der Mikroglia⸗Zellen 


Prof. del Rio⸗Hortega aus Madrid fpr 
in der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft über 


feine grundlegenden Forſchungen zur Architektonit 

des Gehirns. f e 
Es hat der mühevollen Gelehrtenarbeit zweier 
Generationen bedurft, um den Schlüſſel zum 
Schaltwerk der Gedanken zu finden in der Feſt⸗ 
ſtellung des Anteils der eigentlichen Nerven ⸗ 
zellen im Zentralnervenſyſtem und des Stütz⸗ 
gerüſtes. Und jetzt hat der Spanier Rio Hortega 
den entſcheidenden Schritt über die Grenzen der 
bisherigen Anſchauung hinaus gewagt und das 
dritte Element des Nervengewebes 
erkannt und dargeſtellt. Schon ſeit vielen Jahren 
wußte man, daß neben den eigentlichen Nerven⸗ 


li Ein ä drittes 


zellen („Gliazellen“) vereinzelt andere Zellen im 
Gehirn und Rückenmark zu finden ſind, die man 
unter den verſchiedenſten Namen einreihte, denen 
man wechſelnde Bedeutung zuſprach, beſonders 
bei Erkrankungen des Gehirns, ohne doch zu tie⸗ 
ferer Erkenntnis ihrer Bedeutung zu gelangen. 
Rio⸗Hortega hat ſie als einheitliches Syſtem zu⸗ 
ſammengefaßt und den beiden anderen Zell⸗ 
ſyſtemen der Nerven gegenübergeſtellt, die Mikro⸗ 
— oder Meſoglia⸗Zellen. Er hat den neugefun⸗ 
denen Zellen nachgeſpürt in der eben rinnen⸗ 
artig ſich wölbenden primitiven Anlage des Ge⸗ 
hirns beim Embryo, im faſt fertigen, aber noch 
ſo unreifen und mangelhaften Hirn des Neus 
geborenen, im reifen, erwachſenen Gehirn und 
ſchließlich im langſam verödenden Greiſenhirn; 
und es zeigte ſich, daß in allen dieſen Stadien 
der Entwicklung des Geiſtes die Mikroglia 
ihre Rolle ſpielt, mitlebt und mithandelt. 

Eine dienende Rolle iſt ihr zugewieſen, 


ſozuſagen als Hausmädchen ift fie angeſtellt im 


Nervenhaushalt. Ueberall, wo Abfall und 
Unrat zu beſeitigen iſt, ſammeln ſich die 
Mikrogliazellen in dichten Haufen, um die Drd- 
nung wieder herzuſtellen. Ihr Verfahren iſt ſehr 
einfach: ſie freſſen auf, was da herumliegt, und 
Rio⸗Hortega verſichert glaubhaft, das bekäme 


ach] ihnen ſehr gut, man ſähe fie richtig dick und fett 


werden. In der Sprache der Wiſſenſchaft heißt 
das, daß der Mikroglia die Aufgabe zukommt, 
die Stoffwechſelprodukte des Zentralnerven⸗ 
ſyſtems aufzunehmen und zu beſeitigen. Wir ken⸗ 
nen andere Zellen im Körper mit ähnlichen 
Eigenſchaften und Aufgaben. Einmal die weißen 
Blutzellen, die Leukozyten, die als Eiter⸗ 
körperchen auch überall da ſind, wo Gifte oder 
Bakterien in den Körper einzudringen verſuchen, 
die alſo auch Beweglichkeit und Freßfähigkeit be⸗ 
ſitzen. 

Mit dieſen iſt die Mikroglia nicht verwandt; 
im Gegenteil, wo ſich Blutbeſtandteile durch Ver⸗ 


Baronin Puttkamer überführt 


Verdacht hat ſich nunmehr beſtätigt. Den Be⸗ 
mühungen des Konkursverwalters gelang die 
Feſtſtellung, daß die Beſchuldigte einen Betrag 
von 160 000 Mark im Auslande verwahrte. Das 
Geld ift reſtlos herbeigeſchafft und be- 
reits beim Konkursverwalter hinterlegt. 

Die Verhaftete ſollte vor einiger Zeit gegen 
Hinterlegung einer Sicherheit von 25000 Mark 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen werden. 
Dieſe Summe war aber nicht aufzubringen. 
Später war die Summe auf 5000 Mark herab- 
geſetzt worden. Aber auch dieſer Betrag konnte 
von der Baronin nicht herbeigeſchafft werden. Die 
Verhandlung dürfte in der nächſten Zeit 
vor dem Breslauer Schwurgericht ſtattfinden. 


Schomberg 


* Von der Volkshochſchule. Frl. Heilborn 
hält von dieſer Woche ab ihre Turnſtunden an 
jedem Sonnabend von 7—9 (19—21) Uhr im Kath. 
Vereinshauſe, da ſich der Kurſus in der Turnhalle 
nicht ermöglichen läßt. Meldungen werden 
an jedem han vor Beginn des Unterrichts 
immer entgegengenommen. 


Miechowitz 
Weltwirtſchaftskriſe und deutſche Kriſe 


Im Rahmen der Vortragsreihe des 
Verbandes Schilden Diplom⸗Kaufleute, Bezirks⸗ 
ruppe Oberſchleſien ſpricht am Montag, 23. Fe⸗ 
ruar, 20 Uhr, im Kaſino der Donnersmarckhütte 
(Bibliothekſaalſ, indenburg, Staatsjefretär z. D. 
Brauner Dr. Sulins Hirſch, Berlin, über das 
hema: „Weltwirtſchaftskriſe und deutſche Kriſe“. 
Der Vortragende, der über das gleiche Thema vor 
einigen Wochen in der Deutſchen Weltwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft in Berlin mit außerordentlich 
roßem Erfolg 2a hat, gE allen le 9 9 55 
wer mit Wirtſchaftsproblemen Beſchäf⸗ 
tigenden beſonders durch feine vielen wiſſenſchaft⸗ 
lichen und 5 Aufſätze über aktuelle Fragen 
des Handels wohl bekannt. 


$ 


+ Männergejangverein, Die Geſangsſtunde 
findet am heutigen Donnerstag ſtatt. 


Rokittnitz 


sal che Mädchenkougregation. Im ge- 
N Kreiſe veranſtaltete die hieſige deutſche 

ädchenkongregation unter Leitung von 
Lehrerin Frl. $ ardubitzki im Pfarrſaale 
einen recht gemütlichen Faſch 
Gönner und Freunde der Bereinigung hatten 
ierzu Kaffee und Kuchen geſpendet. Die Mädchen 
elbi gaben dem Abend durch allerlei luſtige 

caterſtücke und Vorträge ein luſtiges und 
3 Gepräge. Bei den Klängen eines 

adio⸗Lautſprechers und einer kleinen Hans- 
kapelle verging der Abend recht raſch. 


Wieſcho wa 


* Die Reichswehr kommt ... Nach vielen 
Jahren erwartet Wieſchowa wieder einmal eine 
Ein „ zwar rückt am 19. Fe- 
bruar gegen 17 Uhr die 16. (Untffz.⸗Ausb.] Kom⸗ 
pagnie 7. preng) 5 mit klingendem 
Spiele von Waldhof kommend in die hieſige Ge⸗ 
An der neuen Schule findet eine 

Anſchließend danach wer⸗ 
den die Quartiere bezogen. Soweit es die Zeit⸗ 
einteilung noch erlaubt, foll ein Platz 
konzert Be Abends um 20 Uhr findet 
im Saale Golombek ein Militärkonzert ſtatt. 
gu dieſem wird die Bepölkerung eingeladen. — 


ingsabend. 


meinde ein. 
kurze Derine Statt. 


venzellen gedrängt haben, da hat die Mikroglia 
ihre vornehmſte Aufgabe darin, rote und weiße 
Blutkörperchen aufzufreſſen and ſo für die Wie⸗ 
derherſtellung der normalen Verhältniſſe Sorge 
zu tragen. Dagegen beſtehen überraſchend enge 
Beziehungen zu einem anderen Syſtem, das der 
deutſche Anatom Mf Hoff entdeckt hat: daß näm- 
lich die Zellen in der Innenwand der Gefäße, 
der Drüſenausführungsgänge, der Hohlorgane 
ein Netz [Retikulum) bilden, in dem fiH infolge 
der Speicherungsfähigkeit der Zellen-Gifte, Ab⸗ 
fallprodukte des Stoffwechſels, körperfremde 
Farbſtoffe, Zerfallreſte abgeſtorbener Blutkörper⸗ 
chen fangen, um unſchädlich gemacht zu werden. 
Ein Vergleich zwiſchen Mikrogliazellen und dem 
Retikuloendothel der Rachenmandeln rief durch 
die zwingende Aehnlichkeit große Ueberraſchung 
hervor. a 
Die größte Bedeutung werden dieſe neuen 
Erkenntniſſe der Hirnanatomie für das Studium 
der Hirnkrankheiten haben. Noch kannte 
man bisher bei vielen geiſtigen Erkrankungen 
kein körperliches Subſtrat, das der ſeeliſchen Ver⸗ 
änderung entſprechen konnte. Jetzt iſt Neuland 
für den Hirnforſcher entdeckt, das der Bearbei⸗ 
tung harrt. Die Nervenärzte und Hirnforſcher 
hoffen manche bisher rätſelhafte Krankheit durch 
die Erforſchung des „dritten Elements“ zu klären. 
— Schon iſt die Bedeutung der Mikroglia bei 
Epilepſie, bei Paralyſe, bei Jugendirrſinn und 
bei Tollwut von Rio⸗Hortega unterſtrichen wor⸗ 
den. Die Forſchung der Spezialiſten wird neue 
Heilungs möglichkeiten auf dem neugewonnenen 
Boden zu finden wiſſen. 
i Dr. G. W. 


Pilſudſti Ihreibt ein Krie buch. Wie be- 
richtet wird, benutzt der polniſche Miniſterpräſi⸗ 
dent, Marſchall Pilſudſki, feinen Serienauj- 
enthalt auf der Inſel Madeira, um den Entwurf 
eines größeren Werkes über die Marne⸗Schlacht, 


m Freitag, dem 20. d. Mts. gegen 9 Uhr rückt die] „liebevollen“ Weiſen des Liebespaares (Frau 


leßung oder Entzündung zwiſchen die Ner- das noch in dieſem Jahre erſcheinen ſoll, fertig- 


Ä Atbeitsgemeinſchaſt 
der Flüchtlingsverbände 


(Eigener Bericht) 
. Gleiwitz, 18. Februar. 
Sämtliche Geſchädigten verbände 
Oberſchleſiens haben fih zuſammengeſchlof⸗ 
ſen und eine Arbeitsgemeinſchaft gebildet, die 
ſich zum Ziele geſetzt hat, die neuen Forderungen 
der Geſchädigten bei den Regierungsſtellen zu vere 
treten. Die in der Arbeitsgemeinſchaft vertte⸗ 
tenen Verbände treten der Landesgruppe Ober⸗ 
ſchleſiens der VVS. forporatin bei. Die 
Arbeitsgemeinſchaft iſt von den Regierungsſtellen 
amtlich anerkannt worden und hat ſchon 
über die neuen Forderungen bei den Rer 
gierungsſtellen verſchiedene Verhandlungen ge“ 
führt und Erfolge erzielt. 


Es iſt von großer 
Bedeutung, daß auch die Geſchädigten außerhalb 
der Städte den Verbänden beitreten, die in der 
Arbeitsgemeinſchaft vertreten ſind, um geſchloſſen i 
die Forderungen zu unterſtützen. Die Arbeitd? 7 
gemeinſchaft hat ihren Sitz in Gleiwitz. An 
die Arbeitsgemeinſchaft haben fih- folgende Gleis 
witzer Verbände angeſchloſſen: Flüchtlingsverband 
heimattreuer Oberſchleſier, Gleiwitz 
Petersdorf, Vereinigte Fachgruppe der 
Flüchtlinge und Verdrängten und Vereinigte 
Verbände Heimattreuer Oberſchleſier. Die Ber ar 
tungs ſtelle gibt bekannt, daß weitere Aus- 
zahlungen von Härtebeihilfen aus 
dem Kriegsſchädenſchlußgeſetz vom 30. März 
1928 erſt nach dem 1. April 1931 erfolgen jolen 
Auch ſchriftliche Anfragen werden durch die Be⸗ 
ratungsſtellen ihre Erledigung finden, wenn 
Rückporto beigefügt wird. 


Reichswehr mit Muſik von der neuen Schule in 
Richtung Rokittnitz ab. f 


Hindenburg 


* Reifeprüfung an der Städt. Oberrealſchule. 
Am Dienstag begann die erſte Reifeprüfung 
der Städt. Oberrealſchule (Leiter Studiendirektor 
Hauch) unter Vorſitz des Dezernenten der An- 
ſtalt, Oberſtudienrats Dr. Klerner, Fachberater 
beim Provinzialſchulkollegium Oppeln. Bis Mitte 
woch vormittag beſtanden die 12 in die Prüfung 
eingetretenen Schüler der Oberprima: Brett, 
Driſchel, Gaidzik, Hampf, Hans lik, 
Kieslich, Lampka, Loch. Richter, Wilk, 
Wypich, Zahn. 15 Schüler werden noch ge⸗ 
prüft. Der Prüfung wohnte am erſten Tage 
als Patronatsvertreter Bürgermeiſter Dr O p⸗ 
perſkalſki bei. 


* Wintervergnügen des Männergeſangvereins. 
Der Männergeſangverein veranſtaltete 
ein gelungenes Winter vergnügen. 
ſcheint zwar nicht angebracht, in dieſer exnſten 
Zeit Feſte zu feiern. Wenn der Verein ein ſolches 
Unternehmen dennoch wagte, jo leitete il ei, 
wie es der 1. Vorſitzende, Konrektor Anlauf, 
einfeitend demerkte, der Gedanke, das ſorgenpolle 
Daſein einige Stunden zu vergeſſen. Der Män⸗ 
nerchor brachte unter Anlaufs Leitung „Die Früh⸗ 
lingsnacht“ v. Filte mit Sopranſolo und Klapier⸗ 
begleitung eindrucksvoll zu Gehör. Wie ein Vogel 
über den Meereswellen ſchwebte Frau Koſtkas 
wohlklingender Sopran über den rauhen Mün- 
nerſtimmen, von Willi Morawietz feinfüh⸗ 
lend begleitet. Die flotten Tanzweiſen wurden 
von der Schwank⸗Operette „Der wilde Horſt 
unterbrochen. Geſanglehrer Julius Nikode⸗ 
mus Euſebius Blöckmann mißbilligt den 
Verkehr ſeiner Tochter Grete mit dem „alten 
Semeſter“ Horſt Tonfels. Horſt hat endlich zum 
Dr. med. promoviert und folgt feinem Gretel 
und ihrem Papa in die Sommerfriſche Er läßt 
ſich auf Anraten des Wirts vom „Luftheim“ als 
„Ober“ engagieren. Bei einem Ständchen erſingt 
er die Gunſt des ſpröden Schwiegerpapas. Die 


Er 


zuſtellen. 8 


Luthers Totenmaske kommt nach Eisleben. 
Eisleben, die Geburtsſtadt Martin Lu- 
thers, hat den bisher im Beſitz des Provinzial- 
Muſeums in Halle befindlichen boun der 
Totenmaske des Reformators erworben. Am 
18. Februar wurde die wertvolle Erwerbung an⸗ 
Nee einer Feier im, Sterbehauſe zu Eisleben 
der Oeffentlichkeit übergeben. 

Die Bibel in 642 Sprachen überſetzt. Die 
Bibel iſt bisher in 642 Sprachen überſetzt. 
Eine der neueſten Ueberſetzungen iſt die im 
Notu⸗Dialekt von Binandere, der auf Neu⸗ 
Guinea geſprochen wird. Die 642. Sprache 
ijt die Sprache der Kakwas im Kongogebiet. 
Die Kakwa ſind häufig die Opfer arabiſcher 
Sklavenhändler und haben von dieſen manche 
Grauſamkeiten zu erdulden. 

Deutſche Bücher für Peking. Paul Georg 
von „ imeſiſchen Jul der über 30 Jahre 
lang beim chineſiſchen olldienſt tätig war, wert⸗ 
vollſte Werke aller deutſchen Literatur-Epochen⸗ 
umfaſſende Sammlung wurde für die National- 
Bibliothek in Peking erworben. 


Beuthener Künſtlerin im Rundfunk. Am 
4. März ſpielt Frau Eva Ebner⸗ Robert im 
Oſtmarkenrundfunk Königsberg ein Klavier- 
konzert mit Orcheſterbegleitung. 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Beuthen t 
heute um 20,15 Uhr „Gräfin Mariza“ in Szene. g 
Königshütte ift um 20 Uhr „Roxy“. Der Vorverkauf 
für das Enſemble⸗Gaſtſpiel Lucie Höf lich, Berlin, bes 
ginnt heute für die Vorſtellungen in Beuthen am 
3. März und auch für Gleiwiß am 4. März. Das 
Enſemble bringt Frederick Lonsdales Komödie 
„Zur gefl. Anſicht“ zur Aufführung. 

Freie Volksbühne Beuthen. Heute wird die Operette 
„Gräfin Mariza“ für die Gruppe F und als Gon- 
derveranſtaltung für die anderen Gruppen gegeben. Die 
Pflichtaufführung für die Gruppe C „Der Mann, 
den ſein Gewiſſen trieb“, iſt nicht, wie vor⸗ 
geiehen war, am Montag, dem 28. Februar, ſondern am 

ienstag, dem 24. Februar. Die Gutſcheine behal 
ten ihre Gültigkeit. 


Shfheiges Jubiläum des Bereins 
i Muüllſcher Studenten in Breslau 


Breslau, 18. Februar. 
Der Verein Deutſcher Studenten 
an der Univerſität Breslau feiert in der Zeit 
dom 19. bis 22. Februar fein 50 jähriges Ju⸗ 
biläum. Vor 50 Jahren wurde der Verein 
innerhalb der Studentenſchaft gegenüber dem 
Materialismus und dem Bierphili⸗ 
ſtertu m gegründet, nachdem dieſe Bewegung be⸗ 
reits in Berlin, Leipzig und Halle feſten Fuß ge⸗ 
faßt hatte. Der Juriſt Paul Dulon und Erich 
von Schramm, die bereits in Berlin an 
führender Stelle tätig waren, entwickelten am 
9. Dezember 1880 in der Reichshallenverſammlung 
ihre Ziele, alle wahrhaft deutſchen Studenten Ber⸗ 
lins dauernd zu einen und nicht zu dulden, daß 
ein vaterlandsloſer Schachergeiſt Germanias 
Krone und Zepter raube. Der Aufruf wurde 
in der mit Oſtelementen ſtark durchſetzten 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Univerſität in 
Breslau mit Begeiſterung aufgenommen. Der 
Theologe Paul Richter, der Naturwiſſenſchaft⸗ 
ler Theodor Jaenſch und der Juriſt Schenk 
fürderten in Breslau die Bewegung, und am 
17. Februar konnte in der Rybniker Bierhalle der 
VDSt. unter dem 1. Vorſitzenden Richter gea 
gründet werden. Er verfiel aber bald der Auf⸗ 
löſung. Auf perſönliches Eingreifen des Kultus⸗ 
miniſters von Puttkamer zog der Rektor Dr. 
Schwaner am 26. April das Verbot zurück. 
In der Gründungsſitzung vom 2. Mai unter der 
Leitung des Juriſten Lentze (heute Wirkl. 
Geh. Legationsrat a. D.) traten 112 neue 
Mitglieder der Bewegung bei. Paul Dulon 
ſetzte ſeine ganze Kraft für die Neubelebung des 
erſchlafften vaterländiſchen Gefühls in dem klaſſen⸗ 
und parteizerriſſenen deutſchen Volke ohne Rück⸗ 
ſicht auf Glaubensbekenntnis und Reichsgrenzen 
ein. Abteilungen wurden errichtet für die einzelnen 
Wiſſensgebiete wie für Muſik und leibliche Betä⸗ 
N tigung. Ein Leſezimmer und eine um⸗ 
ſangreiche Bücherei dienten der Allgemein⸗ 
heit. Bismarck widmete dem Bund ſein Bild 
mit eigener Unterſchrift, und an den glanzvollen 
Feiern nahmen hervorragende Perſonen des 
öffentlichen Lebens teil. Mit den ſtammverwand⸗ 
ten Oeſterreichern wurden enge Beziehungen an⸗ 
geknüpft. Im Jahre 1896 wurde Breslau Vor⸗ 
ort des Kyffhäuſerverbandes und kam dadurch 
in nähere Fühlung mit ausländiſchen Bünden, mit 
dem Waidhofener Verband in der Donau⸗ 


monarchie. An der Arbeit des Oſtmarken⸗, des Deut- | 


ſchen Flotten⸗, des Kolonialvereins, des Alldeut⸗ 


ſchen Verbandes, des Vereins für das Deutſchtum 


im Auslande wie an allen nationalen Aufgaben 


innerhalb der Studentenſchaft nahm der Verein 
regen Anteil. 35 aus ſeiner Mitte blieben auf 


dem Felde der Ehre im Weltkriege. 


Heute gilt es, alte nationale Aufgaben 


denen, die den Dienſt an Volk und Reich im Sinne 
des Kyffhäuſergedankens auf ihr Ban⸗ 


wärts ſchreiten und deutſche Charat- 
tere erziehen helfen. 


Koſtla und Herr Male) waren angetan, 
nur den Vater umzuſtimmen, ſondern auch d 
Zuhörer zu begeiſtern. Die Sommerxfriſchlerin 
amila Tulpe (Frau Marzoll) ſpielte ang- 


gezeichnet die Nebenbuhlerin. Die Herren 
Hans und Waldemar Koſtka als Wirt des 


Luftheims bezw. Geſanglehrer Blöckmann, 
gaben charakteriſtiſche Figuren als Spießbürger. 
Die Geſangs⸗ und Tanzeinlagen wurden vom 
Tanzorcheſter muſtergültig umrahmt. Noch ein- 
mal wurden die Lachmuskeln der Teilnehmer in 
Bewegung geſetzt durch die Poſſe „Pat und 
Pafachon? in „Kieſelak und Dämlak“, „Die be- 
trübten Rekruten“, die die Herren Müller 
und Malek inigenierten. Eine „ſüße Ueber- 
raſchung“ brachte zur nächtlichen Stunde die 
Pfannkuchenpolo er Das Ziel. des 
Abends wurde vollauf erreicht. ne 

„Katholizismus und Nationalismus. Die 
Deutſchnationale Volkspartei hält 
am 8. März im Kaſinoſaal der Donners⸗ 
marckhütte ihren . ab. Die 
Veranſtaltung wird durch die Anweſenheit des 
E Dr. Spahn, einem Sohn 
des Zentrumsführers Spahn, beſondere Bedeu- 
tung gewinnen. Er wird über „Katholizis⸗ 
mus und Nationalismus“ ſprechen. 

* Vom Volkstanzkreis. Da während der 
Faſtenzeit der Volkstanzkreis ausfällt, fand 
am Dienstag ein Abſchlußtanzen für An⸗ 
ſänger und Fortgeſchrittene ſtatt. Dort machte die 
Stadtjugendpflegerin, Frl. Zajitz, darauf auf- 
merkſam, daß nach den Oſterferien eine Volks. 
tanzſchulungswoche unter Leitung des Tanzlehrers 
i Ilmbrecht ſtattfinden ſoll, die zwei Wochen 
* dauert. 

Vereinigun 

i bildung. Am M 
) der Polizeiunterkunft ; £ ; 
' ſtatt, bei dem Bergrat Gründler über „Die 
ſtaatliche Ueberwachung der Bergwerke ſpricht. 
Vom Stadttheater. Morgen um 20 Ubr 
einmalige Aufführung des Schauſpiels „Der 

ann, den ſein Gewiſſen trieb“. Am Sonntag 
abend Wiederholung des Luſtſpiels „Roxy, 
der Fratz“. : 1 51 


Borſigwerk 


* Generalverſammlung des 
vaterländiſcher Arbeitervereine 


für dengel ee Fort⸗ 
ontag, abends 8 Uhr, findet in 
ein Vortragsabend 


Reichsbundes 
des Hedwigs⸗ 


im 
neuen Gewande zu löſen. Gemeinſam mit. allen 


ner geſchrieben haben, will der Bund weiter v or -= wunſch⸗ Grube. 
lung war von rund 100 


Kameraden, 0 Hi 
NETT THREE I, | Jahresbericht gab Zeugnis von der eifrigen 
Arbeit des Vorſtandes. ( 
Vorſtandes wurde der alte Vorſtand ; wiederge: 


nicht | 
ie wählt. Kam. Knitter gab einen ausführenden 


| 


Gleiwitz, 18. Februar. 


Die Ortsgruppe Gleiwitz der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei veranſtaltete am 
Mittwoch im Stadtgarten eine Mitglieder⸗ 
verſammlung, die von dem Vorſitzenden, 
Stadtrat Jagoda, geleitet wurde. In Referat 
und Ausſprache wurde der große Fragenkom⸗ 
plex der kommunalen Angelegenheiten und des 
Haushaltsplanes einer Erörterung und einer 
Kritik unterzogen. 


Rechtsanwalt Dr. Huſchke, 


der Führer der deutſchnationalen Stadtverordne⸗ 
tenfraktion, hielt, nachdem Stadtrat Jagoda die 
Anweſenden begrüßt und auf den Erfolg der letz⸗ 
ten Veranſtaltungen der DNVP. hingewieſen 
hatte, einen Vortrag über die Kommunal- 
politik und die Arbeit der deutſchnationalen 
Fraktion im Stadtparlament. Zunächſt umriß er 
die Einſtellung der deutſchnationalen zu einigen 
anderen. Fraktionen und hob hervor, daß ſich die 
DNVP. zu den anderen Fraktionen immer 
loyal verhalten habe. Sie jei aber leider recht 
oft im Stich gelaſſen worden, wenn es ſich darum 
handelte, ihre Anträge zu unterſtützen; beſonders 
ſei dies bei der Beratung über das Kinder⸗ 
heim in Rachowitz hervorgetreten. Bei der 
Beratung über die Getränkeſtener jeien in der 
weiten Beratung Sozialdemokraten und Wirt⸗ 
chaftsvereinigung umgefallen. Die Deutſchnatio⸗ 
nale Fus a habe dieſe Steuer folgerichtig ab ⸗ 
gelehnt, weil ſie eine Steuer ſei, die gerade den 
armen Mann treffe. Sie habe damit zeigen wol» 
len, daß die Stadtverordneten die Verantwortung 
für dieſe Steuer nicht übernehmen können und 
daß die Regierung die Verantwortung 
tragen ſolle, wenn ſie die Steuer diktiert. Die 
Fraktion habe auch die Hilfe anderer Parteien ver⸗ 
mißt, als ſie zu der Frage der 


Vergebung der Hauszinsſteuerhypotheken 


und des hierbei von der Stadt abzuſchliezenden 
Vertrages ihren Antrag einbrachte, der dann in 
eine Kommiſſion vera e worden ſei. Eine 
ſchwierige Frage jei anch diejenige der Anlie⸗ 
gerbeiträge. Das Ortsſtatut enthalte Be⸗ 
ſtimmungen, die weniger leiſtungsfähige Haus⸗ 
beſitzer, vor allem auch Siedler und Angehörige 
von Genoſſenſchaften ſehr treffen. Da ſei die Be- 
ſtimmung vorhanden, daß bei Anlegung einer 
Straße die Beiträge ſofort für die ganze 
Front des Grundſtücks zu zahlen ſeien, ferner be⸗ 
5 die Möglichkeit, daß zwei Fronten eines Hau- 
es veranlagt werden, und ſchließlich ſchreibe eine 
Polizeiverordnung vor, daß die Straße Klein⸗ 
kopfpflaſter haben müſſe. Die deutſchnatio⸗ 
nale Fraktion werde ihre Anträge ſtellen, aber 
man werde ſicherlich im Stadtparlament wieder 


Generalverjamm- 
Mitgliedern beſucht. 
Der 1. Vorſitzende, Kapperſtein, begrüßte die 
beſonders Landesobmann Thiel. 


ei der Neuwahl des 


Bericht über Betriebs⸗ und Wohnungs⸗ 
angelegenheiten und mahnte zur regen 
Beteiligung bei den kommenden Betriebsrats 
wahlen. Der erſte Vorſitzende wies dann auf die 
am Sonntag in Hindenburg bei Eisner ſtattfin⸗ 
dende Kundgebung des Bundesführers, Kam. 
Schmidt, Berlin, hin. Abmarſch geſchloſſen mit 
Fahne um 2 Uhr von Wieſenſtraße aus. Zum 
Schluß ſprach Kam. Thiel über den Aufbau und 
das Programm der Werksgemeinſchaft und for⸗ 
dert die Kameraden erneut auf zur ſtarken Ar- 
beit in unſerer Organiſation, um den Arbeitern 
beſſere Lebensbedingungen zu ſchaffen. 


Gleiwitz 

* Arbeitsplan der Brieftaubenzüchter. In der 
Hauptverſammlung der Reiſever 
einigung der Brieftaubenzüchter, zu 
der zahlreiche Mitglieder und Gäſte aus Hinden⸗ 


burg und Kandrzin erſchienen waren, hielt der 


Vorſitzende einen Vortrag über Schlaggrün 
dung, Organiſation, 3 uchtwahl, zweckmäßige 
Paarung und Reiſen, der viel Intereſſantes 


brachte und den Mitgliedern, wertvolle An regun⸗ 
gen gab. Der Züchterverein „Stur mpogel“ 
wurte als neues Mitglied in die Reiſevereini⸗ 
gung aufgenommen. Ein Antrag der Züchter⸗ 
vereine von Kandrzin, Coſel, Birawa und Pirə 
ken, der Gleiwitzer Reiſevereinigung beizutreten, 
wurde vertagt und dieſen Vereinen empfohlen, 
eine eigene Reiſevereinigung zu gründen, da ‘n= 
folge der großen Entfernung die Gleiwitzer 
Züchter bei Wettflügen ins Hintertreffen 
geraten könnten. Dagegen iſt es dem Bezirk 
Coſel⸗Kandrzin freigeſtellt, Wettflüge der Glei⸗ 


witzer Reiſevereinigung außer Konkurrenz zu bes 


ſchicken. Sodann wurde der Reiſeplan für 
1931 feſtgelegt, und zwar: e 
Vor⸗Tour ab Laband, dann beginnt am 24. Mai 
der etappenweiſe Preisflug ab Haynau 
220 Kilometer, als zweite Etappe ab Forſt 
330 Kilometer mit 10 benannten Tauben, 
dritte Etappe ab Torgau 475 Kilometer und am 


18. Juli die Endtour ab Harwich in Englans 


1300 Kilometer. Die erſten beiden Flugetappen 
von Haynau und Forſt führt die G 
Reiſevereinigung allein aus, während die 


in der Deutſchnatio 


am 19. April eine 


als 


Gleiwitzer 
Flug⸗ 


Kommunallritif 


[Eigener Bericht) 


andere Auswege finden, um nicht den von 
den Deutſchnationalen formulierten Antrag an⸗ 
nehmen zu müſſen. 


In ſeinen weiteren Ausführungen ſprach 
Rechtsanwalt Dr. Huſchke über 
das Theater 


und die daraus hervorgehende Etatbelaſt ung 
und behandelte dann den Zweckverband der 
Induſtrieſtädte, wobei er der Hoffnung 
Ausdruck gab, daß es dieſem gelingen möge, Ein⸗ 
ſparungen zu erzielen. Es ſei beiſpielsweiſe frag⸗ 
lich, ob eine Stadt wie Gleiwitz alle Formen de 
höheren Schule haben müſſe. enn au 

hier als erſtrebenswert ſei, was irgend geſchehen 
könne, ſo müſſe doch unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen zunächſt noch eine Beſchränkung in Be- 
tracht gezogen werden. Nachdem der Redner auf 
die geſetzlichen Beſtimmungen bezal. der A uf- 
wertungshypotheken aufmerkſam gemacht 
und darauf hingewieſen hatte, daß die Eintragung 
des aufgewerteten Betrages an erſter Stelle nur 
dann erfolgen könne, wenn bis zum 31. März d. J. 
ein dahingehender Antrag geſtellt ſei, umriß er 
den Standpunkt der Deutſchnationalen Fraktion 
zu dem diesjährigen Haus haltsplan dahin, 
daß die Fraktion bemüht ſein werde, den Haus: 
haltsplan auszugleichen. Im vorigen Jahre ſei 
der Etat deshalb abgelehnt worden, weil die Frak⸗ 
tion dem Magiſtrat nachweiſen konnte, daß er die 
Heberſchuldung durch mangelhafte Wirt- 
ſchaftsführung der Betriebe zum Teil ſelbſt ver⸗ 
ſchuldet habe. 


Starker Beifall dankte Dr Huſchke für ſeine 
Ausführungen, die einen umfaſſenden Einblick 
i die kommunalpolitiſchen Probleme gegeben 
atten. 


Stadtv. Kaufmann Reinke 


ſprach dann über die Friedhofsgebühren, 
die der Magiſtrat wiederum erhöhen will. Die 
Erhöhung ſei um ſo mehr zu verurteilen, als ſie 
gerade diejenigen treffe. die durch einen Frayer- 
fall ohnehin in wirtſchaftliche Schwierigkeiten ge⸗ 
langt find. Im Vorfahr ſeien Erhöhungen bis 
zu 70 Prozent vorgenommen worden, und trotz⸗ 
dem fei ein Fehlbetrag im Etat entſtanden. 
Nun ſolle die billigſte Beerdigung 
50, Mark koſten. Der Grund dafür liegt darin, 
daß die Friedhofsverwaltung den größten Tei 
der Koſten verurſache. Für eine einzige Beerdi⸗ 
gung koſte die Verwaltung allein 40 Mark, und 
10 Mark bleiben für die übrigen Arbeiten, wie 
Ausſchachtung und Zufüllung des Grabes. 
Im Anſchluß an dieſe Ausführungen fand 
eine Ausſprache itait, in der zu zahlreichen Tom- 
munalpolitiſchen Fragen Stelluna genommen 


ſtrecken ab Torgau um die goldene Medaille in 
Gemeinſchaft mit der Reiſevereini ung Hinden⸗ 
burg durchgeſührt werden. Um eine fä ere Betei- 
ligung an den Preisflügen zu fördern, wur 
beſchloſſen, erwerbsloſen und minderbemittelten 
Züchtern das Fluggeld von 10 Mark zu erlaſſen. 
Die Vereine tragen 2 Mark und die Reiſever⸗ 
einigung 8 Mark. Die Preisſtiftung ergab 
eine rege Beteiligung und erbrachte eine große 
Anzahl von Geld» und Ehrenpreiſen. Als Ta- 
gungslokal wurde das Reſtaurant Bernard am 
Karfsplatz wiedergewählt. 


„Verkehrsunfall. Auf der Tarnowitzer 
Staße in Peiskretſcham ſtieß ein Omnibus beim 
Ueberholen mit dem Pferdeſchlitten eines Vieh⸗ 
händlers zuſammen, wobei der Omnibus leicht 
beſchädigt wurde. Perſonen find nicht ver- 
letzt worden. 


* Sängerſchaft Oberſchleſien. In Gleiwitz 
Oberſchleſien ſtatt, zu der ſämtliche oberſchleſiſchen 
Söngergaue ihre Vertreter entſandt hatten und 
die der 1. Vorſitzende, Stadtrat Dr Kreis, 
Ratibor, leitete. Er gab einen kurzen Rückblick 
über das glänzend verlaufene 1. Sängerfeſt der 
„Sängerſchaft Oberſchleſien“ am 30. und 
31. Auguft 1930 in Gleiwitz und widmete herz⸗ 
liche Worte des Dankes dem geſchäftsführenden 
Feſtausſchuß, beſonders Stadtamtmann E13 - 
holz und Muſikdirektor Schweicher t. Der 
Bundesvorſtand des 
war Zeuge dieſer machtpollen Oſtkundgebung 
für das deutſche Lied und hat den oberſchleſiſchen 
Sängerführern ſchriftlich feine Anerkennung aus⸗ 
geſprochen. Man hofft, daß die Idee des ver⸗ 
ſtorbenen 1. Landeshauptmanns, in Oberſchleſien 


Wirklichkeit werde. Stadtrat Dr Kreis legte ſein 
Amt als Vorſitzender der „Sängerſchaft Oberſchle⸗ 


ſeine Arbeit und betonte namentlich ſeine e 
um die Zuſammenfaſſung der Voberſchleſiſchen 
Gaue zur „Sängerſchaft Sberſchleſten“. Bei der 
Vorſtandswahl wurde Schulrat Neumann 
zum 1. Vorſitzenden gewählt. Dem Vorſchlage 
des Schriftführers, Lehrers Bug la, Ratibor, 
aus technischen Gründen eine Neuwahl des 
Schriftführers vorzunehmen, wurde zugeſtimmt. 
Schulrat Neumann ſoll hierfür einen Beuthener 
Sänger namhaft machen. Gemäß einer Geſchäfts⸗ 
ordnung, die 
vorbereitet werden wird, 
übrigen. Vorſtandsmitgliedex gewählt u 
Es wurde beſchloſſen, die Tagungen künftig in 
Kandrzin abzuhalten. Die Vertreter 


nalen Volkspartei 


— ee 


fleiner der nächſten Sitzungen ſtattfinden. 


de [dent 


— 


fand kürzlich eine Sitzung der Sängerſchaft 


Schleſiſchen Sängexbundes 


eine Feſthalle erſtehen zu laien, recht bald ß 


ſien“ nieder. Schulrat Neumann, Beuthen würdigte 
Verdien te 


von einem beſonderen Ausſchuß 
ſollen demnächſt die 
werden. 


der 


Gleiwitz 


wurde. Eine Anfrage nach dem Erfoſg der Ver- 
waltuna3reform und der Tätigkeit 
des Sparkommiſſars wurde dahin beant- 
wortet, daß vorläufig in den ftädtiihen Büros 
infolge der Umorganiſation im Aktenweſen eine 


Vom Zuge tödlich überfahren 


und über die Grenze geſchleift 
(Eigener Bericht.) er 

Beuthen, 18. Februar. 
Am Mittwoch, 19 Uhr, ijt der Grubenarbeiter 
Amil Mehlich aus Sienianowitz, geboren am 
31. März 1909, kurz vor der Grenze aus dem 
Zuge 546, der aus Kattowiß kommt, gefallen. Er 
wurde bis über die Grenze geſchleift 
und tödlich überfahren. Die Leiche wurde 
von der Kriminalpolizei geborgen und der Städ- 

tiſchen Leichenhalle zugeführt. 


erhebliche Verwirrung eingetreten „fei. 
Der Oberbürgermeiſter verſpreche ſich allerdings 
eine erhebliche Ersparnis in der Verwaltung. 
wenn diefe Reform durchgeführt fei. Weiterhin 
erſtreckte ſich dann die Ausſprache auf eine 


Kritik der Gartenverwaltung. 


der ſtädtiſchen Betriebe und auf Beſchwerden 
über parteimäßig behandelte Perſonal⸗ 
politik. Auch die Beſoldungsordnung wurde 
erwähnt und in einzelnen Poſitionen behandelt, 
wobei bekannt wurde, daß der Magiſtrat am 
1. März bereits das gekürzte Gehalt au 
zahle. Die Beſoldungsordnung iſt vom Regie⸗ 
rungspräſidenten zurückgegeben worden und liegt 
nun beim Bezirksausſchuß, der über Kürzungen 
entſcheiden wird. 

Da die Ausſprache über dieſe kommunalen 
Angelegenheiten viel Zeit in Anſpruch genom⸗ 
men hatte, wurde der urſprünglich angeſetzte 
Vortrag von Rektor Günther über die all⸗ 
gemeine politiſche Lage zurückgeſtellt. Er ſoll in 
Rektor 
Günther kündigte bereits intereſſante und wich⸗ 
tige Ausführungen über den Auszug der 
Deutſchnationalen aus dem Reichstag, 
über das Volksbegehren, die Genfer Beratungen 
und Minderheitsfragen an, Fragen, zu denen die 
Deutſchnationale Partei Stellung zu nehmen 
haben werde. 


„Sängerſchaft Oberſchleſien“ nahmen mit Be⸗ 

friedigung davon Kenntnis, daß die Provinzial⸗ 

verwaltung Oberſchleſiens der 15g des 

en Liedes durch unſere oberſchleſi⸗ 

ſchen — 8 erhöhtes Wohlwollen entgegen⸗ 
der 


bringen wi 

* Seefiſchlehrgang. Zum Schaden deutſchen 
e e gehen bh ungefähr 3,8 Mil. 
liarden Mark ins Ausland für Einfuhr ans- 
ländiſcher Lebensmittel. Durch Unter 
ſtützung einheimiſcher kae und Steigerun 
des Verbrauches inländi 5 5 Lebensmittel un 
Waren iſt man bemüht, dieſe Einfuhr zu vermin⸗ 
dern „auguniten der we Volkswirtſchaft. 
Der Gleiwitzer Hausfranenbund betrachtet es als 
ſeine Pflicht, an biele e tätig mitzuarbei⸗ 
ten, wie im Herbſt die Roggenhrotwer⸗ 
bung und die Schau einheimiſcher Lebensmittel 
bewieſen. Auch die Hebung des Seefiſchver ⸗ 
brauche s, die von nicht zu unterſchätzender Bes 
3 für die Volkswirtſchaft iſt, e mit zu 
dieſer Aufgabe. Daher hat der Gleiwitzer 
Hausfrauenbund die im bergangenen Jahre von 
Frau Mücke eingerichteten Seefiſch⸗Kochkurſe 
wieder aufgenommen, und der Magiſtrat hat in 
dankenswerter Weiſe Küchen zur Verfügung 
geſtellt. Einleitende Vorträge und der Film 
bon der deutſchen Hochſeefiſcherei hatten ſchon vor 
einem Jahre das ptereſſe der Hausfrauen ges 
weckt, die dann durch Vorführungen und eigene 
Mitarbeit ihre Kenntniſſe erweitern konnten. 
Unter Leitung von Damen, die an einem Sees 
fiſch⸗Kochkurſus in Cuxhaven teilgenommen 
haben, wurden bisher mehrtägige Lehr: 
ginge ſowohl für Hausfrauen als auch für 
ausangeſtellte abgehalten. Dieſe gemeinſame 
Arbeit, dei der Hee und mus Hand in Hand 
ehen, erfreut ſich großer Teilnahme aus allen 
evölkerungsſchichten. Da der nächſte Lehrgang 
ereits wieder überzeichnet iſt, findet noch ein 
weiterer ſtatt, für den die Eintragungs⸗ 
Lifte in der Schön wälder Stickſtube wie 
üblich, Senor Aber nicht nur hier finden die 
Seefiſch⸗Kochkurſe großen Anklang; auch die 
Schönwälderinnen möchten nicht zurückſtehen So 
wird ebenfalls in Schönwald dieſe Arbeit 
durch einen Vortrag und den Hochſeefiſcherei⸗Film 
fortgeſetzt und ein Kochkurſus abgehalten werden. 
Die rege Teilnahme an den Lehrgängen beweiſt, 
daß der Hausfrauenbund den rechten Weg gefun- 
den hat, an dieſer volkswirtſchaftlichen Arbeit mit 
Erfolg mitzuarbeiten. 

* Generalverſammlung im Fliegerbund. Die 
Ortsgruppe des Bundes deutſcher Flie⸗ 
ger hält am 3. März ihre Generalper⸗ 
ſammlung ab. Die Tagesordnung enthält den 
Jahresbericht, den Kaſſenbericht und die Nene 


Vorkriegspreise! 


Tube Sf u. LNK. 
54 Pf. 90 Pf. 


RNückgang des 


Autobusverkehrs im Jahre 1930 


[Eigener 


` Hindenburg, 18. Februar. 
In den letzten Beratungen der ſtädtiſchen 
Betriebsdeputation wurde feſtgeſtellt, 
daß die Einnahmen aus dem Autobnsverkehr im 
Jahre 1930 gegen das Vorjahr ganz erheblich zu⸗ 
rij n find. Die Mindereinnahme belief 
ſich in einem Monat fogar auf mehr als 7000 M. 
Die Gründe dafür ſind darin zu ſuchen, daß ein⸗ 


mal die wirtſchaftlichen Verhältniſſe allgemein 
zurückgegangen find und daher die Omnibuſſe 


allgemein weniger ben ußzt werden, ferner, 
daß die Strecke Mikultſchütz—Pilzendorf—Wald⸗ 
hof monatelang geſperrt und daher der Omnibus⸗ 
verkehr der Einwohner der Ortſchaften Pilzen⸗ 
dorf, Wieſchowa u. a. mit der Stadt Hindenburg 
unterbunden war, ſowie, daß die Autoverbindung 
mit Sosnitza verſtärkt wurde, ohne einen ent⸗ 
ſprechenden Mehrverkehr nachweiſen zu können 
und endlich darin, daß die Straßenbahnlinie 
Hindenburg —Zaborze—Poremba doppelgleiſig und 
normalſpurig ausgebaut wurde und infolgedeſſen 
einen größeren Teil des verkehrenden Publikums 
aufnahm. Die Betriebsdeputation hat ſich daher 
genötigt geſehen, die Fahrpläne auf das 


wahl des Vorſtandes, worauf verschiedene Gin- 
aerogen erörtert werden. 


Vom sfrauenbund. Donnerstag findet 
im Blüthnerſaal, nachm. 4 Uhr ein 1 von 
Dr Lehmann, Berlin, egen die Kur⸗ 
pfyſcherei ſtatt. Das Thema lautet: „Was 
muß die Hausfrau über angebliche Gifte, gift⸗ 
freie Heilweſſen und ſogenannte Ernährungs- 
reformer wiſſen.“ 


Peiskretſcham 


* Volkstrauertag — Abſtimmungsſeier. Der 
Volkstrauertag wird auch dieſes Jahr om 
Sonntag, 1. März, in würdiger me begangen. 
In einer Beſprechung mit den maßgebenden Per- 
ſönlichkeiten und den Vorſitzenden der Vereine 
wurden Feſtfolge und Aufmarſch der Ver⸗ 
eine festgelegt. Die Abſtimmungsfeier 
findet am Sonntag, dem 22. März, vormittags 
12,15 Uhr vor dem Rathauſe ſtatt. Außer der 
Feſtanſprache folen Oberſchleſierlieder und ein 
Sr or zu Gehör gebracht werden. 


* Hoffmannſcher Männer geln Der 
Verein veranſtaltete bei Ramiſch ſein Winter⸗ 
vergnügen. Der Chor hob hierbei das 
„Oberſchleſierlied“ von G. Soita, das dem 
Landeshauptmann be iſt, aus der Taufe. 
citere Chöre gaben den Auftakt zu luſtigem 
chingstreiben. VER VE 


» Sungbauern-Tagung. Die Jungbanern- 
ſchaft des Kreiſes hielt eine Tagung ab, die 
ſich auch ſeitens der Jungbäuerinnen 
eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen hatte. Der 
Vorſitzende der 5 Ar bh. Cimander, 
Peiskretſcham, eröffnete und leitete die Sipang, 
Er begrüßte insbeſondere Kammerpräſident 
* le, Oppeln, Oberlandwirtſchaftsrat 

s eln, den Leiter der Bauernhoch⸗ 

ſchule, Seifert, Neiße, Landwirtſchaftsrat 
Nick. Toft, Landwirtſchaftsſebrer Wos nitzſok, 
Toft und Bürgermeiſter Tſchauder, Peiskret⸗ 
ſcham. Kammerpräſident Franzke ſprach über 
die heutige ſchwere Lage der Landwirtſchaft. Ober ⸗ 
landwirtſchaftsrat Me übt berichtete über die 

a 


bäuerliche Nußviehhaltung. Er legte in 


—— —— ͥ ꝗ — tC—õLwͤ..ñßĩ?7ẽ. —— ——— 


Dyngosſtraße 67 ijt großer, ſchöner 


: 
Hohmann (E> 


beſchlagnahmefrel. tomfortabel, j Rii 
bejte Stadt- u. Wohnlage, Zen- 

Sift, Warmwaſſer⸗ Nähe 
berforgung, 5, 4, 3 und 2 Zimmer 
nebft Zubehör preiswert zu 
vermieten. Anfragen an Poſt⸗ 
ſchlleßfach 273 in Glelmitz. 


2",-Zimmerwohng. 


mit Bad und reicht. Beigelaß im Neu- 


bon, Mannheimerſwaze 8, in Beuthen | gu ee tagen bel 


fofort zu beziehen. 


— —õ k — —— —— — 
In meinem Grundſtück Krafauer Str. 20 
habe ich einen großen 


Laden mit Nebenraum 
für alle Zwecke geeignet, Spezerei oder Zeut 
Miüßlenprod 0 
F. Usbanczyt, Fleiſchermſtr., Beuthen Oe. ISt. Fra g. 


mit 


% „ Bof und Bahn, 
% „  Baftorentabal. . 
1 Sortiment H (5 Zigarren) 


1 reichilluſtr. Haupfkatalog 
; . 1 hübſch. Weltruf⸗Kalender. 
Alles zuſammen porto». u 
und können ſich ſelbſt 


8 Tagen te 
4 g — Vorteil ift, ſich feinen 


Rauehtabakfabrik „Weltruf“ 


E. Köller ; Bruchsal Nr. 157 . berten. 


ade 


ee febr geeignet. Zu erfr 
banctzy k, Fleiſchermeiſter, 
n OS., Krakauer Straße 20. 


Beſchlagnahme freie 
Wohnung 

2 gr. Si * . 

alle . Sage 


5 de. tg. Beuthen DS, 
5-Zimmer-Wohng. 


Dr. Kalabis for 
fort zu vermieten, 


utte, ſofort zu vermieten. Sahnhofſtraße 2, 


nd verpackungsfrei uur Mk. 3.— 
Wenn Sie diefe Annonee ausſchneiden und heute abſenden, haben Sie in] Ve 


e 


Hindenburger 


Gleiwitz, 18. Febrnar. 


Bericht) 
Die „Schleſiſche Funkſtunde“ brachte in ihrem 


ſorgkältigſte nachzuprüfen und nach dem vore f penti bericht $ Ta 
handenen Bedürfnis neu zu geſtalten. Die weſent⸗ . En Dr W. 6 rk über 
lichen Aenderungen ſind folgende: „Oberſchleſien im neuen Oſthilſeplan“ und von 


1. Auf der Strecke nach Sosnitza findet] Landesrat Ehrhardt, MIR, über „Oberſchle⸗ 


ſtündliche Wagenfolge nur zu den Haupt⸗ ſiens wirtſchaftliche und ſozialpolitiſche Jor⸗ 
verkehrszeiten ſtatt. Sonſt verkehren die Wagen derungen“. Dr Gralka umriß die in der Dft- 


ſtündlich. An Markttagen und wenn ſonſt 
Bedarf vorliegt, wird ein Aushilfswagen ein- 
geſetzt werden. 

2. Die bisherigen Strecken 4 und 5 nach 
Zaborze und zwar über Zaborze Dorf und über 
Zaborze⸗B werden in einer Strecke zuſammen⸗ 
gelegt. 

Auf den anderen Strecken iſt der Fahrplan 
im weſentlichen aufrecht erhalten worden. Durch 
die Herausziehung eines bezw. zweier Wagen 
wird die Möglichkeit gegeben, im Bedarfsfalle 
Ergänzungswagen einzuſchieben. Ebenſo dürfte 
erreicht werden, daß im Falle der Außerbetrieb⸗ 
ſetzung eines Wagens alsbald ein anderer dafür 
eingelegt werden kann, ſodaß in der Abwicklung 
des Verkehrs keine Stockungen entſtehen. 


hilfe zuſammengefaßten Maßnahmen zur Be- 
hebung der wirtſchaftlichen Notlage Oberſchle⸗ 
ſiens und wies vor allem auf die Entſchuldung 
und Betriebsſicherung der Landwirt⸗ 
ſchaft, die Befriedigung des gewerblichen 
Kreditbedürfniſſes, die Erleichterung der kommu⸗ 
nalen Laſten durch Senkung der Real- 
ſtenern, die Befreiung der oſtdeutſchen Indu⸗ 
ſtriewerke von der Induſtrieumlage, die 
Frachtenerleichterung und den Ausban der zwei⸗ 
gleiſigen Eiſenbahnſtrecke Hindenburg Borſig⸗ 
werk Beuthen ſowie der Strecke Groß Strehlitz 
—Leſchnitz— Kandrzin hin. 

Landesrat Ehrhardt 
volles Bild von dem 


Niedergang der oberſchleſiſchen Wirtſchaft, 


deren Marktferne und Exportabriegelung die 
ſchwerſten nationalpolitiſchen Folgen zeitigen 
würden, wenn nicht Hilfe von Reich und Staat 
den Zuſammenbruch des Grenzlandes aufhält 
Hunderttauſend Flüchtlinge haben hier die W o p- 
nungsnot und Arbeitsloſigkeit derart 
anſchwellen laſſen, daß die letztere heute doppelt 
ſo hoch wie der Reichsdurchſchnitt iſt, und die 
Realſteuerlaſten liegen fogar um ein Drittel 
höher als im Reichsdurchſchnitt. Als allgemeine 
Hilfsmaßnahmen betonte der Vortragende die 
Notwendigkeit, die Laſten von Handelsver⸗ 
trägen fo zu verteilen, daß fie nicht die grenz⸗ 
ländiſche Wirtſchaft in ihrem Daſeinskampf er⸗ 
ſchlagen, ferner die allgemeine Frachtenſen⸗ 
kung für Oberſchleſien, vermehrte Aufträge von 
Reich, Preußen und Reichsbahn ſowie Senkung 
des über Reichsdurchſchnitt liegenden Zinsſatzes. 


gab ein eindrucks⸗ 


Co ſol 

* Beſtandene pn A rüjung. Die Meiſter⸗ 
prüfung im Schmiedehandwerk hat der Schmied 
Stephan Kaboth aus Czienskowitz, Kreis Coſel, 
mit „Gut“ beſtanden. 


* Abiturientenexamen. Die Abſchlußprü⸗ 
jung findet am hieſigen Staatlichen Gymnaſium 
n der Zeit vom 3. bis 5. März ſtatt. 


* Nene Kraftpoſt im Kreiſe. Wie wir hören, Bezi it t Beiſpiele vorangeh 
foll vom 1. März d. J. ab eine Kraftpoſtver⸗ 5 Ait „ ee ee 
bindung zwiſchen Jakobswalde und Coſel 
eröffnet werden. Es ſind an Wochentagen zwei Ratibor 


und an Sonntagen drei Kraftpoſtfahrten borge- 
jo Vom gleichen Zeitpunkt ab foll auch eine 
Kraftpoſtverbindung Jakobswalde Gleiwitz ein- 
gerichtet werden. - 


„ Einrichtung von Leſeſtunden für Jugendliche. 
Für Betreuung der erwerbsloſen Jugend- 
lichen hat das Jugendamt im Jugendhaus auf 
der Hindenburgſtraße (Keilſches Bad) mehrere 
Leſeſtuben eingerichtet, die täglich durchſchnitt⸗ 
lich von 70. 80 Jugendlichen beſucht werden. Das 
vorhandene Leſematerial reicht nicht mehr 
aus. Für Neuanſchaffungen ſtehen dem Jugend⸗ 
amt leine Mittel zur Verfügung. Im Intereſſe 
der . die ſich eg bewährt hat, 
ergeht an die Bürgerſchaft der Stadt Ratibor die 
ergebene Bitte, unſeren erwerbslofen Bi mn — 
geeignete Bücher und Zeitſchriften zur Verfügung 
zu ſtellen. Ebenſo werden vollſtändige 
Spiele wie Schach, Mühle, Domino u. a. be- 
nötigt. Spenden nimmt das Städtiſche Jugend⸗ 
amt, Brauſtraße 17, entgegen. . 


* Elternabend. Die Oberpräſident⸗Dr⸗ 
Proste- Shule veranſtaltet am Sonnabend, 
dem 21. Februar, 19 Uhr, und am Sonntag, nad- 
mittags 16 Uhr, im Städt. Jugendheim (Keilſches 
Bad) einen Elternabend unter dem Qeit- 

edanken „Fröhliches Schaffen“, wozu Eltern, 
— . 5 und Gönner der Schule eingeladen 
werden. 


* Werkmeiſter⸗ Bezirksverein. Sonnabend, 
abends 8 Uhr, ſpricht im Saale der Zentralhalle 
der Bezirksvertreter von Schleſien im Deutſchen 
Werkmeiſterverband und Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher der Stadt Waldenburg, Koll. Klam b 


Ej 
über das Thema „Die heutige Wirtſchaftskriſe“. 


* Zentralverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener. Die Generalper- 
ſammlung wurde vom I: Vorſitzenden Rudolf 
Koczor mit Begrüßung der Anweſenden eil" 
net. Im Laufe des Jahres find durch Tod elf 
Mitglieder abgerufen worden, deren Andenken in 
gebührender Weiſe geehrt wurde. Den Tätigfeits- 
und Jahresbericht brachte der Schriftführer des 
Vereins, Fabian, zum Vortrag, aus dem hervor⸗ 
ging, daß 100 neue Mitglieder aufgenommen wer⸗ 
den konnten. Der Vorſtand jest ſich aus folgen- 
den Mitgliedern zuſammen: 1. Vorſitzender Rud. 
Koczor, 2. Joh. Kolodziej, Schriftführer 
Joſef Fabian und Ed. Roſtek. Kaſſierer Frl. 
Dyrda und Fr. Cyranek; als Beiſitzer W. 
AA Smierczif, Miketta, Qu- 

ik, die Frauen Golombek, Konetzuy, 


ver 


Brigg kund gab, > 

teisabban mitzuarbeiten. 
gab aber der Erwartung Ausdruck, daß es nun 
an der Zeit wäre, daß auch die anderen Faktoren, 
ſei es Behörden oder Betriebe der öffentlichen 


Hand (Gas, Waſſer, elektriſcher Strom) in dieſer 


Verkäufe 


auch kn Bierdruckapparat, 
I 3 Meter lang, in 
guter Ausführung, 
verkauft billig 
Scholz, Gleiwitz, 
Brenneckeſtraße 2. 


— M 


Persianermantel 
ei Fre 
mieten geſucht. Ang. u. 2 0 


B. 1649 a. d. Geſchſt.] ſtwaße 40 J. Tints. 
d. Ztg. Beuthen OS. — m ſDö:W | 


| oneohre und 
Zimmer Tonlrippen 


m. Küchenben. Angeb. liefert billigſt 


m. Preisangabe unter Richardihmann 
B. 1651 a. d. ©. wef. Ratibor 
Oderſtratze 22. 


n mit Büro 


äumen bald zu vermieten, 


Miet⸗Geſuche 


Großes, leeres 


Zuſchr. 
707 g. d. 
Beuthen. 


eten. 


Was Meſhleſen wirft duct 


Zwei Nundfunkvorträge über Oberſchleſiens Lebensforderungen 


Bericht) 


Ohne beſchleunigten Ausban der Oder zum 
Großſchiffahrtsweg durch Staubecken, Schleuſen, 
Stromregulierung, ohne Ausban des Eifenbahn- 
netzes zum Anſchluß der entlegenen Gebiete an 
die Wirtſchaftszentren, ohne planmäßige Sied- 
lung und 


Steuererleichterungen 


bei der Niederlaſſung neuer Unternehmungen 
wird Oberſchleſien nicht wieder zur Blüte fom- 
men. Um den weiteren Rückgang der Wirtſchaft 
zu verhindern, feinen im einzelnen die Beſchaf⸗ 
fung von Arbeitsgelegenheit, vor allem für den 
Kleinwohnungsbanu, die Erleichterung der 
Kommunaletats durch baldigen Finanzausgleich, 
langfriſtige Kredithergabe und beſondere Mittel 
für die furchtbare Wohlfahrtserwerbsloſigkeit 
nötig. Neben der baldigen Inangriffnahme der 
Staubecken und der Bahnbauten forderte Landes- 
rat Ehrhardt eine andere Verteilung der Kraft- 
fahrzeugſteuer, um die aus der Beſatzungszeit her 
zerſtörten 
Kreis- und Propinzſtraßen 


in einen leiſtungsfähigen Zuſtand zu verſetzen, 
Abbau der Riſikoprämien bei den Zins⸗ 
ſätzen, Senkung der hohen Frachtſpeſen im Bin- 
nenabſatz, von denen für Oberſchleſiens Wirt⸗ 
ſchaft 75 Prozent auf weite Entfernungen enta 
fallen, nicht zuletzt aber auch ſyſtematiſche Ab- 
ſatzregelung für die im weſentlichen auf 
Roggen, Hafer und Kartoffelproduktion be⸗ 
ſchränkte oberſchleſiſche Landwirtſchaft — das ſind 
die wirtſchaftlichen Lebensforderungen Oberſchle⸗ 
ſiens, deren Erfüllung unter der grenznationalen 
Deviſe ſteht: Erhaltung Oberſchleſiens beim 
Reiche ſetzt Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit 
der grenzländiſchen Wirtſchaft voraus. 

Ehrhardts Vortrag bot durch die klare Ge⸗ 
dankenführung und überſichtliche Stoffgliederung 
ein Programm für die Hilfen, die Oberſchleſien 
auf wirtſchaftlichem Gebiet ſchleunigſt gegeben 
werden müſſen. 


. 
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auf die Eingemeindung der Gemeinde Sucholohna 
zurückzuführen. Durch die Eingemeindung kom⸗ 
men 1085 Perſonen zur bisherigen Einwohner- 
ahl hinzu. Der Reſt iſt auf den Zuzug und den 

eburtenüberſchuß zurückzuführen. Von 
den 10 474 Perſonen find 5046 männlichen und 
5 428 weiblichen Geſchlechts. 


* Spiel- und Eislaufverein. Am Sonntag 
veranſtaltete der Spiel- und Eislauf⸗ 
verein. Blottnitz einen Theaterabend. 
Der 1. Vorſitzende, Lehrer Stanieck, konnte in 
feiner Begrüßungsanſprache u. a. den Grafen 
von Poſadowſki, den Gauvorſitzenden, 
Hauptlehrer Jonga, die Vereine Toſt, War- 
muntowitz und den kath. Frauenverein Blottnitz 
beſonders begrüßen. Die Theaterſtücke „Jo⸗ 
hann gls Porträtmaler“, „Kaſperle als Koch“ und 
„Ein fideles Gefängnis“ wurden mit großem Bei- 
fall aufgenommen. In einer Anſprache des Gau⸗ 
vorſitzenden, Hauptlehrers Jon ß a, führte dieſer 
die Zwecke des Spiel- und Eislaufverbandes aus. 
In der gegenwärtigen Zeit fei es Pflicht jedes ein- 
— ſeine geſamten Kräfte einzuſetzen, um an 

em Aufbau der Heimat und des Vater⸗ 
landes mitzuhelfen. Ein dreifaches Hoch auf Hei⸗ 
mat und Vaterland ſowie das Deutſchland⸗ 
lied beſchloſſen die Feier. BA 


Kreuzburg 


Familienabend des Evang. Jugendvereins. 
Einer alten Gepflogenheit folgend, beranſtaltete 
der Jugendverein im Konzerthauſe einen 
Familienabend, der recht gut beſucht war. 
Paſtor Langer begrüßte die Erſchienenen und 
dankte für den guten Beſuch, der beweiſe, bab man 
Anteil nehme an der Jugendpflege und Arbeit 
des Vereins. Zuerſt ging das dreiaktige Volks⸗ 
tüd „Das Kuckucksei“ über die Bretter. Ihm 
olgte ein einaktiges Luſtſpiel „Hansjörg, der 

indlin pi: ie jungen Darfteller entlebigten 
ich ihrer Aufgaben mit Luft und Liebe und ernte ⸗ 
ten reichen Beifall. 


* Vom Stahlhelm. Die Ortsgruppe hielt ihre 
Pflichtverſammlung ab, welche der Orts⸗ 
genppenfü rer leitete. Ex gedachte mit Wehmut 

durch Unglücksfall jo plötzlich verſtorbenen a- 
meroden Harff, der in den letzten Jahren als 
Geſchäftsführer der Ortsgruppe für die Stahl⸗ 
e viel Arbeit geleiſtet hat. Der er- 
tattete Jahresbericht legte Zeugnis ab von der 

eleifteten Arbeit. Der bisherige Ortsgruppen ⸗ 
ührer wurde durch Zuruf wiedergewählt. Der 
frei . Poſten des Geſchäftsführers wurde 


- 8 Mie ra, ferner Lukoſchek Anton, dur amerad Koſchulla beſetzt. Der at- 
an iſch August und Marie Urbaſchi k. Als 7 8 
Kr Versteigerung! Ralfenpräfer verblieben weiter Genri dbb! ae Se ngarud Daphne Sa 1961 
Freitag, den 20. Februar, veriteigern wir Be Ga 3 a. Zur Zeit zählt die Orts- im wahrſten Sinne des Wortes ein Ka m * 
TTCCCCVVCCCCCCTTTTTTTTTTT 
gegen bar folgende gebrauchte Gegenftände: Oberſhſeſ 3 In“ Seldingsjtimmung Site an der Erreichung der Ziele, die ſich der Bund 
Seren und Damenbetleidungsſtücke, | melten fid in der „Erholung“ die Mitalieber in er- [geltedt hat. 
Schuhwerk, Wäſche, Federbetten; freulich großer Anzahl, um bei Frohſinn und de]“ Der Gemeindeporſtand von Paulsdorf. Der 


ferner an Möbeln: zenter Stadtkapellenmuſik dem Tanze zu huldigen. 


ichen Peſſimismus, der die deutſche Volksſeele in 
der jetzigen tiefen Not drückt. Er gab bekannt, 
daß Kammerdirektor Dr Hoffmeyſter, Ber- 
lin, 1 8 ſeiner Hochſchulwochen in Hannover 
und Göttingen noch nicht zurück ſei und dafür am 
1. vo in der Tagung bei „Berliner“, abends 
8 Uhr, ſeinen geplanten Vortrag bieten werde. 


Groß Streßlitz 


* 10 474 Einwohner. Nach der amtlichen Fort- 
ſchreibung hat ſich die Einwohnerzahl der 
Stadt im Januar von 9391 auf 10 474 erhöht. 
Dieſer erhebliche Zuwachs iſt in der Hauptſache 


1 reibma „ Shaifel k 
8 Cpienet, "wetfielten 
Waſchtiſche u. v. a. m. 
Beſichti ederzeit tet, Geſchäftszeit 
58, Ba den F. 1 0 - I 
Gleiwitzer Auktionshaus 
Inhaber Max Wal zer. 
FN und Taxator Benno Wiener, 
hen US., nur Friedrich-Wilhelms-Ring 6. 
Telephon 4976. 


Achtung! Uebernahme von Nachläſſen und 
ganzen Warenlägern z. Verſteigerung, 
zahle hahe Borf 


Ld 
e 
* 
* 


die Geld- 
aus der 
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Tesass ISO GSSOrSES SER 


von den Gemeindevertretern zum Gemeindevor⸗ 


1 Küche de „ Standuhren, 1 Der Ortsvorſitzeude, Lehrer Krömer, begrüßte] ſteher gewählte Bauergutsbeſitzer Peter Tyri 
„M. 0,0 und Gtüßte, k ee dia alle und wünsche allſeitig einen recht freudebrin⸗ H als wier vom Vorſitzenden bes sache 
„ 0,39] neuen Tep 2 Gobelinfeſſel, 2 Schreib: enden „Noſenmo unter Verbannung jeg⸗ſes beſtätigt worden. Als erſter Schöffe it 


j öffe 
tellenbeſißer Joh, Langner, als 2. Cast 
der Häusler Joh. Hespruh und als Stellper⸗ 
treter Peter Kapitza beſtätigt worden. Der 
Schulleiter Wilhelm Jaworſki ift vom Regie- 
rungspräſidenten ya Standesbeamten für den 
Standesamtsbezirk Paulsdorf ernannt und eidlich 
verpflichtet worden. N 


— — — — : ·Ä—fti 


Medizinische Tagesfragen 


Vortrag im Kath. Bürgerkaſino Beuthen 
Eigener Bericht!] 


Beuthen, 18. Februar. 1 wohl auch Erfolg, find aber genau ſo an⸗ 

In der Verſammlung des Katholſchen 9 5 und ſchwer wie eine ſchwere Operation. 
Bürgerkaſinos am Mittwoch abend, die Behauptung, daß durch Beſtrahlung mit 
unter der Leifung ze Prälaten Schwierk Höhenſonne Krebsleiden erfolgreich behandelt 
ſtand, hielt der Arzt Dr Schmidt einen. lehr- werden können, jei falſch. Nach der Beſtrahlung 
reichen . über mediziniſche ra- können ſchwere Erkrankungen, der Röntgenkater, 
gen Ohne auf die Behandlung von Kron iten auftreten. Helfen bei einem Magenleiden Gang- 
einzugehen, Härte er in verſtändlicher Form iber | mittel nicht in kurzer Zeit, jo iſt es notwendig, 
as Weſen beſtimmter Krankheiten, beſonders zum Arzt zu gehen. Die Röntgenſtrahlen ſind 
ſolche, die im Alter auftreten, auf. Zunäch auch bei . wegweiſend für 
lenkte er das Augenmerk auf die Arkeroſkle⸗ die Behandlung. Eine fachärztliche Magen- 
toje, Die Arterienverkalkung ift ein normaler operation iſt heute nicht mehr io ſchlimm. 
Vorgang, dem man nicht entgehen kann. Sie Um im Alter den Magenkrankheiten vorzubeugen, 
tritt gewöhnlich im Alter von 50 bis 60 Jahren, | it es notwendig, rechtzeitig ſein Gebiß durch den 
bei nicht ſachgemäßer Lebensweiſe auch früher, Zahnarzt in Ordnung bringen zu laſſen. Gut 
auf und führt, abgeſehen we Altersſchwäche, ekaut iſt halb verdaut! Dr Schmidt ging 
nicht zum Tode, ſofern nicht andere Erſchei⸗ dann zur 
nungen auftreten, die die Todesurſache bilden. 
In jüngeren Jahren verurſacht ſie gewöhnlich 
größere Beſchwerden wie im Alter. Atemnot, 
Beklemmung beruhen nicht auf Arterienverkal“ 
i kung allein. Im Alter ſteigert ſich der Blut- 
druck, der häufig N eine Erkrankung der 
Nieren bedingt ift 

Jedem, der nur eine Nierenreizung verſpürt, 
fci anzuraten, die Nieren durch Bettruhe und ent- 
ſprechende Diät zu ſchonen. Ein Schlaganfall 
fann das Leben beenden, wenn ein Blutgefäß des 
Gehirns platzt. Infolge 


erhöhten Genuſſes von Alkohol 
oder Nikotin 


kann ſehr leicht das Platzen eines Blutgefäßes 

verurſacht werden. Bei Krankheiten, die von 
| hohem Blutdruck und . aus- 
i gehen, geben Röntgendurchleuchtungen 
l oft guten Aufſchluß über den Grad der Erkran-. 
N kung. Es kann vorkommen, daß bei einem mäßig 
| hohen Blutdruck von 160 Punkten hohe Beſchwer⸗ 
| den beitehen, bei 200 Punkten dagegen nicht. Eine 
N zweite Alterserſcheinung iſt 


die Krebskrankheit, 


[Etgener 


Beuthen, 18. Februar. J! 

Vor leider mäßig beſetztem Hauſe errang die 
oberſchleſiſche Auswahlmanni haft der Amateur: 
boxer einen knappen, aber verdienten 
Sieg über die mittel⸗ niederſchleſiſchen Bor iel 


=a 
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Die ſportlich hochwertigen RESET löſten die 
Begeiſterung der Zuſchauer aus. 

Mit Verſpätung wurde der Abend mit dem 
Kampf Schwarzer, Görlitz (Südoſtdeutſcher Mei⸗ 
fter) gegen Niklewitz (Heros Beuthen), beide 
98 Pfund, eröffnet. Niklewitz kommt durch 
einen unbeabſichtigten Tiefihlan ſeines Gegners 
zu einem billigen Sieg. Im Bantamgewicht 
bringt der Kampf Wuerſig, Görlitz (Südoſtdent⸗ 
ſcher ‚Meifter) gegen Mlynek (Heros Beuthen), 
der für Krautwurſt H eingeſprungen war, regen 
Schlagaustauſch. Jeder der Gegner bucht eine 
Runde für ſich, die dritte Runde endet unent ⸗ 
ſchieden wie der Kampf. Die Punkte im 
Federgewicht gehen kampflos an Niederſchleſien, 
da Machon (Vf. Beuthen] Uebergewicht 

Der trotzdem durchgeführte Kampf ſah 
Görlitzer Trogiſch als Punkiſteger. 
Krautwurſt I in nie geſehener, ganz großer Form, 


. ne A Ze 


Zuckerkrankheit 


über. Bei Anwendung von Inſulin neben ent⸗ 
ſprechender Diät kann der Kranke, wenn er die 
Anordnungen des Arztes befolgt, jah rzehnte⸗ 
lang erhalten werden. Schlimme Leiden des 
Alters ſind die Blaſenleiden. Bei ihnen 
iſt es den ſich ſokort in entſprechende 
Behandlung 10 eben. Auch hier hilft größten⸗ 
teils nur das N aier, Die Dperationen find aber 
nur zu 1 wenn genügend Kräfte vor⸗ 
handen ſind. Zieht man den er nicht recht 
zeitig zu Rate, ſo muß man bei Blaſenleiden 
elend zugrunde gehen. Dr Schmidt gab dann 
Aufklärung über Aſthma und chroniſche 
Bronchitis. Herzaſthma beruht auf nicht ger 
nügender Funktion des Herzens an der Lunge, 
Bronchial⸗Aſthma beſteht dagegen zum großen 
Teil auf aller Grunt ‚lage, Bur Be⸗ 
ſeitigung iſt es notwendig, die wirklichen Urs 
ſachen, die jedoch tauſenderlei Art fein können, 
herauszufinden. Es ift notwendig, daß ſich der 
Kranke ſelbſt beobachtet unt alle eigen ; 
tümlichen Erſcheinungen aufzeichnet. Selbſt leichte 
Erkältungen dürfe man nicht unbeachtet laſſen. 
Am beiten it die Schwitzkur. Zur Beſeiti⸗ 


* Vom Glatzer N Der Glatzer 
Gebirgsverein hielt eine n ab, 
die diesmal mit beſonderen Dar b ietungen 
ausgeſtaltet worden war und viel Anklang fand. 
Die Herren Mittermüllex und Berndt 
forgten füu muſikgliſche Unterhaltung, rich 
Herr Kliſa dur eſangs⸗ und humoriſtiſche 
Vorträge zur Verſchönerung des Abends beitrug. 
Die Ortsgruppe beſchloß, auch in Zukunft die Ver⸗ 
P unterhaltend auszugeſtalten. ar 
5. März wird die Ortsgruppe einen Lichtbil⸗ 
dervortrag veranſtalten. 


* Kameradenverein ehem. 51er. Der Kame⸗ 


b die im jüngeren Lebensalter höchſt ſelten emit guna von Schnupfen iſt ein Tropfen Jod, in radenverein ehem. 5ler hatte davon abge⸗ 
| e beiteht eine gewiſſe Vererblichk eit. einem Glas Waſſer eingenommen, ein gutes ſſehen, ein Größere Fach n svergn agen 
aher iſt es aut, darauf zu achten, ob bei den] Mittel. Von zu veranſtalten, hielt aber im Senti en Haus“ 
Voreltern Krebs aufgetreten war. Rechtzeitig einen Jamilienabenb ab, der ſich eines 
Kiefer been 18 BR ae wen NER a den Gelenkerkrankungen en das em ch bert >= 1. Bor- 
eſſer beſeitigt werden. edanke der Etn» ende, Hotelier uſch e. begrüßte Kameraden 
richtung einer Krebsforſchungsſtelle für Ober prah der Redner über Gicht und Rheumatise und Gäſte, beſonders Hau Fe Spoida von 


mus. Der Erreger von Rheumatismus ſei, no 


der Reichs we r und 
nicht erkannt worden. Die Beuthener Sol h 


ab feiner Yrende, über das 
ute so Se zwi ` 


die not 
en Verein und Reichswehr 


ichlefien iſt fallen gelaſſen worden, weil 


wendigen zeitraubenden und koſtſpieligen Unter- ! 
ſuchungen in Verbachtsfällen häufig zwecklos ſein[guelle ift ein ausgezeichnetes Mittel gegen Ausdruck. Kamerad Me as: ſorgte durch heitere 
würden. Radium und Nöntgenbeitrahlungen | diefe Kranlheit. Vorträge für eine frohe Stimmung. Hierzu trug 
auch der anſchließende Tanz bei 
i (Eigener Bericht) Für 2 6094 5 42 Br BEE — 
Oppeln, 18. Februar. Gares zu leiden, während allein 18 Prozent 
| Verbunden mit dem Jr A Stenn — an x: 5 Pinis 3 Ein din en, , 
markt des Kreiſes Oppeln fand eine Land : penh Had feuch tan ban muß, in PEA 


Die Entwicklung des Beuthener Pro- 
menaden⸗Reſtaurants ſcheint einen ähn⸗ 
Kn Verlauf zu nehmen wie die Geſchichte des 
miralspalaſtes in l Wie 
dort der Erbauer, des Admiralspalaſtes 
Kretſchmer an er Pan tab gebracht wurde, 


% s$ [ tatt, die einen 

| 2 = wie, Set unte hatte, denn in Jahr eingeſchränkt werden, da eine eich 
Mittelpunkt dieſer Verſammlung ſtand ein Vortrag der Reich befke angle vorgesehen ge ch Schie 1: $ 
des punti ale ters der Landwirtſchaftskammer, | N sbeſtellungsplan Aube ol eine ch 
Saatzuchtdirektors Sappok, über „Schieles Sen ang ir Anbau erfolgen. ATEA fe 
Neichshehieilungsplan und ie Mmftellung für E SEE werden, während Weizen, Gerſte und 


Dre feien“, Die Verſammlung wurde von dem ER: 1 
> eine Steigerun erfahren müljfen.| fo 1 ſich auch beim Promenaden-Reſtau⸗ 
1. 1. Bortpenben der landwirtſchaftlichen Kreis a berſchleſten bedeutet dies eine Umſtellung] rant die Erſcheinungen des Zuſam⸗ 
it hyni Hektar Anbaufläche, Bisher wurden in menbru & es an, die durch rigoroſes W 


der zuſtändigen Stellen in die ſchärfſte Be 


uch 

tung gerückt werden. 
Der Zwangsverwalter und ſein Rechts⸗ 
vertreter veranlaßten dieſer Tage die Gerichtä- |? 
vollzugsbehörden zu einem Vorgehen, das offene | 
bar nicht reſtlos den geſezlichen Bor- 
ſchriften entſprechen dürfte und auf die 
empörend wirkte. In 


Bbetſchleen 60 Prozent mit Getreide, 25 Prozent 
mit Hadfrüchten und 11 Prozent mit Futter der 

Flächen bebaut. 50 Prozent beim Getreide ent- 
fallen allein auf Hafer und Rongen, deren Preiſe 
. ku” und au ſchweren Schädigungen ge» 

1 5 haben. In Buf unft muß daher der Hafer- 
anbaı eine Einſchränkung von 20 Prozent mit 
etwa 10 000 Hektar Anbaufläche, der Roggen eine 


Landwirt Apoſtel, Krappitz, 


eröffnet und geleitet. Dieſer begrüßte die zahl- 
reichen Landwirte und Vertreter der Landwirt⸗ 
| aftälammer, Er führte aus, daß die Landwirt⸗ 

ſchaft im Kreiſe Oppeln im vergangenen Jahr ein 
Fiasko erlebt hat, wie es Fer noch nicht dagewe⸗ 


ſen iſt. Die große ckenheit hat allen ULA des Vorgehens 
` í Rechnung gemacht. Einſchränkung von? Prozent mit einer Anbau- ge 
Nlänen einen Strich arg, Sie Fans 12 Ben fache von 6000 Hektar und die Zuckerrüben eine der Nacht pom Sonntag, den 155 . er 


| Von der Sommerung konnte noch nicht 

Í DE peret, reie: 1 dig 0 die Kaen Andante a 
auch di - 

tothe a S dae ſo fehlte doch eine Steigerung um 8 Prozent mit 1000 Hektar, 


2 T its pers| bei Gerſte eine Steigerung pon 20 Prozent mit 
a ae par. Fe ifta x yi pP ven 3000 Hektar und bei Feldfrüchten eine Steigerung 
Laſten in der Dandwirtſchaft; 1 u Land⸗ 1 Toen mi Kid Su rein, aß 
Be e e ee e in der Sanbwirtiaft Far 
vollſtändige Wandlung im Anbau erfolgen 
Sodann nohm muß. 8 r Redner behandelte ſodann den Anbau 

f Abteilungsdirektor S appok 


auf den perſchiedenen Böden und die Auswirkun- 
un en die Be 92 chic Beftbunaen und he 
Q rt und führte aus, daß die Landwirtſchaft den nban im] å 
sin ai »oIÜ³ßs Be: engſten Zuſammenarbeiten mit den landwirtſchaft⸗ Be 
ichtigung der oberſchleſiſchen Landwirt gar lichen Beratungsſtellen und efindli 2 tasin 
näher ein. Die A Ausſichten für die Lang un i[kommiſſionen betreiben muß, Dem Redner] ateher ſteckte d ohne zu ji len in bie 
find in dieſem Jahr weit ungünſtiger als im Gn. wurde für ſeine . urch den Vor⸗] Taſche. Erit 4 ihn. Mi ſchäftsfü 
jahr, da ſich die Abſatzkriſe eſteigert hat ſitzenden der Dank der See ee ausgeſpro⸗ bei 
und daher nad allen Hilfsmitteln eu werden chen und reicher Beifall gezollt. Mit einer all» 
a 


den 16. d. M., erſchienen äh 
Räumen des Promenaden⸗Reſtaurants, wo Ber 
Geſchäftsbetrieb noch im volle 
Gange war, bie, Obergerichtsvollzieher in Ber 
oleitung pon von zehn Shupobeamten u 
einem Schloſſer, um die Einnahmen des? 
ges zu pfänden. In den unteren Näumen 
ping der N. in unauffä 
liger Weiſe vor in den Aden 
Sälen en es au Auf erregenden 
Neben Seren mit 
bweſen⸗ 
Wiſſen der Vein Schober 


haben Einſchränkung von 26 Prozent mit 800 Hektar 
Dagegen muß beim Weizen 


aufforderte, die beſchlagnahmte Summe wenig» 
128 ER zählen, kam er diefer Aufforderung na 
gemeinen Ausſprache fand die Verſammlung ihren n Kellnern wurde trotz Weigerung das in 


Hberſchleſiens Borlieg 
über Niederſchleſien 


Prächtige Kämpfe — Krautwurſt I in großer Form 


Bericht) 


einen Gegner Kriegel, Görlitz, zu feinem 
Schlage kommen und ſiegte W nach Punkten 
im Leichtgewicht. Schulze, „Athen“ Görlitz, 
rechtfertigte ſeinen Titel als zwe ter Dentſcher 
Meiſter in ſeiner Art und jiegte im Welter⸗ 
gewicht nach Punkten über Kmiezak, der mit uni- 
glaublicher Härte ſein Beſtes hergab. Stürmische 
Dr Runden brachte der Kampf Fiebig. Görlitz. 
gegen Winkler, Hindenburger Box⸗Cluk, der mit 
einem Punktſieg von Winkler, dank jeiner 
größeren Reichweite und körperlichen Ueberlegen⸗ 


ließ 


heit, endete. Im Halbſchwergewicht gebrauchte 
Lachmann, Liegniz, drei Runden, um den 
für Mierzwa eingeſprungenen Jeſch, Ratibor, 


auszupunkten. Ein Kaum pe jung gegen vit brachte 
das Schwergewicht. Tlattlee. . ſchlug 
Wende, Liegnitz, in der zweiten Runde k. 9. und 
wurde vom Publikum lebhaft gefeiert. Höchſte 
Anerkennung verdient die ee des Ring⸗ 


richters, Dr. Goretzki, Ratibor. 

Als zweite ihivere Aufgabe fteht der ober⸗ 
ſchleſiſchen Auswahl Imannichaft der Kampf gegen 
Oeſterreichs ationalmannſchaft 


am Freitag in Ratibor bevor. 


Gibt es wirllich „zinsloſe“ 
Darlehen? 


Die ſtädtiſche Preſſeabteilung Gleis 
witz teilt uns mit: 

In ſchlechten Ze ir än ten hat man ſchon 
immer ein gut Teil der Schuld an den Verhält⸗ 
niſſen dem Geld⸗ und Kreditweſen zu⸗ 
geſchoben. Immer tauchen dann prompt die ver⸗ 
ſchiedenſten $ Fläne auf und verſchwinden bald in 
der Verſenkung, die von radikalen Reformen auf 
dieſem Gebiet die Beſſerxung der en erhof · 
fen. In Deutſchland bildet in den letzten Jahren 
der Zins den Stein des Anſtoßes, beſonders 
ſeit in politiſchen Programmen von Brechung der 
„Zinsknechtſchaft“ und Neeb eines 
Höchſtfatzes für Zinſen die Rede iſt. dieſe 
Forderungen überſehen, daß der Zins im 3 
nichts anderes ijt als der Preis für eine Ware, 
der letzten Endes vom Stand des Angebots und 
der Mahir der Ware „Kapital“ beſtimmt 
wird. Hier fol nicht weiter von theoretiſchen Er- 
wägungen die Rede fein, fondern von dem jehr 
praktiſch gewordenen Schlagwort der „Zins 
koſigkeit“, vor allem auf dem Gebiete des 
Bauſparens. 

Immer wieder kann man in Inſeraten An⸗ 
= auf 9 Hypotheken oder Darlehen 
ejen. Dem klar denkenden Leſer fällt gleich auf. 
für 2 die 


gal 


nur 5 Stier, die, F bald 
er en af 


ae. Diele Verluste — weoi umſo edler, 
je länger die Wartezeit dauert. aber bei die- 
ſen e ere die kapital⸗ 


en 2 
beim zan Syſtem, um eine 
von 16000 Mark Rn erreichen, 22 Jahre 
ihm bei gleichen ücklagen ſein Spargeld mit 
5 Prozent verzinft, jo erreicht er dieſelbe Senhe 
bereit3 in 15 Jahren und hat an 1 in Bi 
Zeit nicht weniger als etwa 5000 Mark erhal 2 


| Geſaugenenmißhandlung vor Gericht 


Vor dem 1 t in Kattowitz wurde 
gen den Aſpiran onieczu Geige und vier Ge- 
d e des politiſchen Gefä ngniffes in 
Hallen Bes wegen brutaler en a ung eines 
aſſen des Gefängnſſſes verhandelt. a Be⸗ 
für Schandtaten vorlagen, forderte 
Staatsanwalt ſchärfſte Verurteilung der 
An a as Urteil fiel verhältnismäßig 
mi aus, erhielt doch 17 89 nur 3 Mo 
alte Gefängnis, ohne Zubilligung einer 
Bewährungdirift, während die vier übrigen Wär⸗ 
ter zu ſechs Wochen verurteilt wurden, die durch 
die Mer uchungshaft als verbüßt gelten. — AA 
dings erſcheint die Strafe in einem anderen Licht 


45 5 geneig 
— biag. Abſchluß. bee e era 00 4555 LAER 1 enge man ere hat ie Verurteilten f — 
adur a eſtr ind, d vor r 
| Ihwierigleit hatten beſonber Wonnen 285 Unter dieſem Geld befand fih eigenes Geld Bren A . außerdem 
der Kellner und die ihnen zuſtehenden Pro- noch ein Diſziplinarverfahren eingeleitet ift. 
siate Die Gäſte brachen empört auf und ver] Rosdzin⸗Schoppinitz ſah feine e 

O eln lebrsamt die Arbeiten des I e e Fe d unter- | liegen das Lokal, zum Teil ohne zu bezah ⸗ſmeindevertretung. Die zu einer Gemeinde zujam- 
R P ſtützen. ir die Feier. die am 2 Tå, mit len. Dadurch entftand der Beſitzerin ein er» mengeſchweißten Kommunen Ros dzin und 


* Arbeitsausſchuß für die e e tags 12 Uhr, ſtattfindet, wurde folgendes Pro- 

l feier tagt. Der Arbeitsausſchuß für die gramm aufgeſtellt. Eingeleitet wird dieſe mit 
| Abit immungsgedenkfeier trat unter] Glockengeläut der Kirchen und einem Mufilnnt- 
Vor ib von Generaldirektor Dr. PBraYy8e) trag der Reichswehrkapelle. Die Oppelner Ges 
kowſki. au einer Beſprechung zuſammen. Es ſangvereine unter Leitung von Muſikdirektor 
jolen möglichſt alle Vereine, Verbände, Innun⸗ Brauniſch werden das „Deutihe Voltz- 

den und Schulen zu der Feier herangegpgen were | achet” oder „Die oberichleftiche Heimat“ zu Ge⸗ 

— Dabei wird den Sportvereinen me hör bringen, während die Begrüßun ngsanſprache, 

in Sportkleidung an der Feier teilzun die in ein Gedenken an die für die oberſchleſiſche 


ARTE Schaden. Jede K 
ellner war “engen! da auch die Abrechnun 
bücher der Kellner mit 

ſonders eigenartig iſt es, 
vollzieher die im Lokal anweſende Beſitzerin, 
Frau Hedwig Muſchiol, nicht mit dem Zweck 
ihres Erſcheinens bekannt machten bezw. zur 
Zahlung aufforderten, was den geſetzlichen Vor- 
ſchriften „Aber die Zwangsvollſtreckung wider ⸗ 


arg wurden. e. 
daß die Obergerichts. 


5 Oberſtadfend rektor aſtchowſki trat ajir Heimat Gefallenen ausklingen wird, General- ſpricht, Frau Muichtel hat aus dieſem Grunde 
ein, den Schulen einen bevorzugten Plat ein-] Direktor Dr. Przyskowſki übernommen, hat, eine eſchwerde bei dem hieſigen Amtsgericht 
Genera- An ereicht Die Stellung von Shadenerjah- 


zuräumen, da gerade bei der jüngeren Um alle Gegenſätze bei der Feier zu überbrücken 
tim der Heimatgedanke erhalten und ge lift für die Abſtimmungsgedenkrede Rektor 
weckt werden müſſe. Bei 15 Plar frog gab man Sezodrok oder Landgerichtsrat a. D. von 
dem Straßburger Blag den Vorzug, ba Stoepbafius in Ausſicht genommen. Mit 
bei ſchlechtem Wetter die Feier in einem 2 1 e _Maffentinderchor, der den „Oberichleſt⸗ 
Saat abgehalten werden ſoll. Zur weiteren . ſchen Schwur“ zu Gehör bringen wird, findet die 


nſprüchen gegenüber dem Juſtizfiskus bee 
palt ſich die Beſi 55 vor, da der entſtandene 
Vermögenſchaden noch nicht feſtgeſtellt 
werden konnte, ganz abgeſehen von der moralis 
ſchen Schädigung des Gaſthausunternehmens. 
Auch bei den Gäſken und den ihr Vergnügen ver⸗ 


übung des Arbeitsausſchuſſes wurde als 
tions⸗Aus Maior Feier ihren Abschluß. Für den Mbent it eine | anftaltenden Vereinen wurde über das brutale 
ee Yen non eh und |der Beier ke Aufführung im Stadttheater[ Vorgehen der Vollzugsbebörden die Í abr 
0 Entrüſtung geäußert. Man vermutet, da 


ee eh Stadtinſpektor Hörnig vom Vere vorgeſ 


Kontrolle nr S 


ſahen in ihren Mauern die 
des vor u ir Wochen neu 
ie Bedeutung 


choppinitz 
erſte Tagun 
geprägten Gemeindeparlaments. 
3 Tages kam in dem äußeren Rahmen der 
Sitzung zum Ausdruck. Außer verſchiedenen for- 
mellen Angelegenheiten, wie e der Ge; 
meindevertreter, wurde als wichtigſter 1 über 
die Schöffen wahl abgeſtimmt, che aller · 
dings vertagt wurde. Die neue Gemeinde wird im 
kommenden Budgetjahr gewiſſenhaft ge wirtſ 0850 
ten haben, müſſen doch nach einem Beſchluß 250 
Zloty eingeſpart werden. 


brutale Schlag gegen den Betrieb des Prone. 
naden⸗Reſtaurants einen gewiſſen vai SER 
Ointergrund hat. Sollten etwa die Inhaber de 
Promenaden -⸗Reſtauxants dafür beittaft . — 
daß fie ihre Säle den öffentlichen Verſammlun⸗ 
gen der NSDAP. zur Verfügung ſtelllen? 
Einige Beuthener T trger, 
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Beuthen 09 auf Reiſen 


Rückſpiel gegen Hungaria in Budapeſt 

Dem Vorſtand des Beuthener Spiel- und 
Sportvereins 09 ift es nach vielen Schwie- 
rigkeiten gelungen, der Liga⸗Meiſterſchaftself vor- 
behaltlich der Genehmigung des SOF V. und des 
Di B. eine ſchöne Reiſe nach dem Süden zuſam⸗ 
menzuſtellen. Dieſe Reiſe ſoll für die Liga eine 
Erholungsreiſe, ein Anſporn zu weiteren Taten 
ſein. Die Fahrt beginnt am Montag, dem 20. 
April, abends, ſpäteſtens Dienstag, den 21. April, 
und endet am Donnerstag, dem 30. April 1931. 
Das erſte Spiel findet am Mittwoch, dem 22. 
April, in der Hauptſtadt von Ungarn, Buda ⸗ 
peft, gegen die berühmte Profielf „Hungaria“ 
ſtatt. Von Budapeſt geht die Reiſe direkt über 
Wien, Semmering, Bruck nach der ſchönen Stadt 

Graz in Steiermark. Am Sonnabend, dem 25. 
April, findet das zweite Spiel gegen die Meiſter⸗ 
elf des Grazer Athletik⸗Sportelubs, Amateur⸗ 
meiſter von Oeſterreich, der 09 am 3. Auguſt 1930 
in Beuthen 5:2 ſchlug ſtatt. Sonntag, den 26. 
April, tritt 09 gegen einen befreundeten Verein 
vom Grazer Athletik⸗Sportelub in Graz an. Von 
Graz geht die Reiſe durch das ſchöne Hochgebirge, 
St. Michael, Selztal nach Linz in Oeſterreich. 
Dort geht am Mittwoch, dem 29. April, das letzte 
Spiel gegen die rühmlichſt bekannte Meiſterelf 
des Linzer Athletik ⸗Sportcelubs in 
Linz vor ſich. Der Linzer Athletik⸗Sportelub hat 
vor 2 Jahren in Breslau zwei Gaſtſpiele gewon⸗ 
nen. Von Linz wird die Fahrt (bei ſchönem Wet- 
ter per Dampfer auf der Donau) über Wien, wo 
Beſichtigungen vorgeſehen ſind, fortgeſetzt und 
beendet. 

An der Reiſe nehmen mindeſtens 14 Ligaſpie⸗ 
ler, der Sportwart ſowie einige Vorſtandsmit⸗ 
glieder teil. Geführt wird die Expedition vom 
1. Vorſitzenden des Vereins. 


Fußballkampf Italien — Leſterreich 


Am kommenden Sonntag ſteigt in Mai⸗ 
land der mit vieler Spannung erwartete Fuß⸗ 
ball⸗Länderkampf zwiſchen Oeſterreich und 
Italien, dem die Italiener inſofern größte Be⸗ 
deutung beilegen, als es ihrer Nationalmann⸗ 
ſchaft in den letzten Jahren nicht gelungen iſt, 
einen Sieg gegen Oeſtexreich zu erringen. Mit 
den nach Italien „ausgewanderten“ Argentiniern 
hofft man das Kunſtſtück endlich fertig zu brin⸗ 
en. Für die Aufſtellung der öſterreichiſchen 

kannſchaft iſt es von Nachteil, daß an den 
beiden letzten Sonntagen in Wien nicht geſpielt 
werden konnte. Folgende Elf ſoll Oeſterreich 

„vertreten: Hiden; Schramſeis, Soldatie; Klima, 
Smiſtik, Schott; Siegl, Facco, Gſchweidl, Luef, 
Schall. Da Luef verletzt iſt, wird man vielleicht 
auf at zurückgreifen, unſicher iſt ſonſt 
noch die Teilnahme von Schott. Die italieniſche 


erliner Börse vom 18. Februar 1931 


Termin- Notierungen 
Ant. Schl. Antf.- Schl. 
kurse kurse kurse kurse 
Hamb. Amerika 62% 63½ Use Bergb. 
tinasa Dampf. Kaliw. Aschersl. 130½ 131 
Nordd. Lloyd 65 ½, 66 / Karstadt 52 — 
Barm. Bank ver. |1014 |100 | Klöcknerw. 
Berl. Handels-G. 118% 10° Köln.-Neuess. B. |68% |69 
Comm. & Priv.-B. 100 |109 |Mannesmann 48 ½ 00, 
Darmst.&Nat-B 135 138 ¼ | Mansfeld.Bergb. 4% 38 
Dt. Bank u. Disc. [1061/4 11062 Masch.-Bau-Unt. 32 33 
Dresdner Bank 106% |1063 | Metallbank 71. 70% 
a ag m [ Oberbedart S 
Aku f * | Oberschl.Koksw |72% |73 
Allg.Blektr.-Ges. |101%. 102¼ Orenst.& Koppel |4534 40 ½ 
Bemberg 61 |6814 | Ostwerke 1431; 146 
Bergmann Elek. 110½ |113 Otavi Ja 341 
Buderus Bisen 48 Phönix Bergb. |54 54% 
Chari. Wasserw. 89 0 Polyphon 147% |1491% 
Daimler-Benz |2814 24 Rhein. Braunk. 153½ |157 
Dessauer Gas 113 114/ Rheinstahl 70 ¼ 
Dt. Erdöl 643s 6% | Rutgers 40% 14634 
Elekt, Lieferung |117! |120 Salsdetfurth 200 1202: 
.d. Farben 33% 1136 Schl. Elekt. u. G. 110, 112 
— — 74% 75¼ Schultheiß 167%4 121 
en 8 H 174 17 
Hoesch Eis. u. St. 63³⁰ aan ea 249 249 
Holzmann Ph. 74 74 Ver. Stahlwerke 5614 50½ 
x 
Kassa-Kurse 
Versieberungs-Aktien | heut | vor. 
um PE: thek. B, 132 11311, 
best | vor. į do. Jeberseeb, 72 «2 
Aachen-Münch, 827 827 Drescuer Bank 105% 106 
Allianz Lebens. 156 157 Oesterr. Cr.-Anst 27% |271 
Allianz Stuttg. 163 163 Preuß. Bodkr. 182½ 182 
Frankf. Allgem. do. Centr. Bod. 
Schittahrts- und do. Pfandbr. B. 159 159 $ 
Reichsbank 242% 12469 
Verkehrs-Aktien SüchsischeBank 131%, 1 
hl. Bo . [1323/3 
4A. G. t. Verkehrsw. 55t% 
Alg. Lok. u. Strb. 110 1192, Wiener Bank-V. 9% 9% 
Di Reiche v. A. 825 an Ak 
. 14 Brauerei- 
Gr. Cass. Strb. |54 94 gen 
Hapag 631 63% | Berl. Kindl-B. 70 370 
Aemb. Hochb. 68 ½ 68 ¼ Dortm. Akt.-B. 164% |166% 
Hamb. Sudam. 124½ 12% |do Ritter-B. 18134 183 
Hannov. Strb. 88 ¼ 88¼ fdo. Union-B. 185 ½ |185 
Hansa Dampf. 107 107 Engelhardt-B. 142½ 141½ 
Maga. Strb. 14% 46 ½ |Leipa. Riebeck 112¼ |111 
Nordo Lloyd 66% 66 ¼ ] Lowenbrauere 188 |158 
Schantung 84 82 Reichelbräu 175 1175 
Sohl. AA Co. 38 Schulth.Patzenh.|169% |1% 34 
Zschipk. Finst 128 128 v. Tuchersche 104½ |104'% 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
Adea 95% 195% f Accum. Fabr. 
Bank . Br. ind. 100 10812 | Adler P. Cem. 
Bank t. elekt. W. jitt 100 A. E. G. 
Barmer Bank- V. 100 100 do. Vorz.-A. 6%, 
Bayr. tiyp. u. W. 132 131%, fdo. Vorz. B 5% 
do. Ver.-bk. 1:5 ° 135 AG. t. Bauaust. 
Berl. Handelsges. 18¼ |119 ig an, 
Comm. u. Fr. B. 108% 08 ½ Alg. Kunstzijde 
Darmst. . Nat 135 136 Ammend. Pap. 
L. Asiat. B. 85 33 Anhalt. Kohlen 
Di. Bank -u Disa !115% 105% f Aschaff. Zellst. 
| Augsb. Nürnb. 


57 orfnachrichten 


Mannſchaft ſteht noch nicht feſt, es dürften aber 
dieſelben Spieler berückſichtigt werden, die Ende 
Januar in Bologna gegen Frankreich mit 5:0 
gewannen. 

Am Vorabend des Länderſpiels findet in 
Mailand eine Sitzung des Mitropacup⸗ 
Komitees ſtatt, bei der Italien feinen 
Rücktritt von der im Sommer beginnenden Cup- 
konkurrenz für Vereinsmannſchaften erklären 
wird. Es iſt nämlich nicht möglich, daß Italien 
bis Mitte Juni, wenn die erte Runde ſteigt, 
ſeine Kandidaten melden kann. 


Höhere Schulen Beuthens 
ſpielen Fußball 


Am heutigen Donnerstag treffen ſich auf dem 
Städtiſchen Sportplatz in der Promenade in 
Beuthen in einem Freundſchaftskampfe die 
Oberrealſchule und das Hindenburg⸗ 
Gymnaſium. Beide ae Ge boi ſpielen 
einen ſchönen und techniſch hochſtehenden Fußball, 
da in ihnen erſte Kräfte bekannter Beuthener 
Fußballvereine mitwirken. Die letzte Begegnung 
beider Schulen endete mit einem 3:2⸗Siege der 
Oberrealſchule. Die Gymnaſiaſten werden ſich 
daher ſehr anſtrengen, um die Scharte auszu⸗ 
wegen. Den Beuthenern Fußballanhängern bietet 
fih eine Gelegenheit, einem ſchönen und jpan- 
nenden Kampfe beizuwohnen. Spielbeginn 14.30 


Uhr. 
Griſelle k. o.⸗Sieger 
über Piſtulla 


Eine k. o.⸗Niederlage des Deutſchen Meiſters 
Piſtulla gab es in Hamburg, da Griſelle 
ihn in der achten Runde aus dem Ring ſchlagen 
konnte. Piſtulla hatte allerdings gegen 25 Pfund 
Uebergewicht des Franzoſen anzukämpfen. Co⸗ 
quette (Holland) mußte gegen Pfitzner, Ber 
lin, in der zweiten Runde a da er nichts 
mehr zu beſtellen hatte. Der Breslauer Scholz 


errang einen verdienten Punktſieg über Hinz⸗ 
mann, Königsberg. 

g Peterſen (Dänemark) ſchlu Schönrath, 
Krefeld, im Berliner Sportpalast nach Punk⸗ 
ten in einem wenig ſchönen Kampf. Beſonders 


Schönrath ſchien außer Form zu fein. Unent- 
ſchieden trennten ſich van Klaveren (Holland) und 
Dübbers, Köln, ſowie Schäfer, Dortmund, und 
Hinz, Barmen; während Neuſel, Bochum, 
einen Punktſieg über Rudi Wagener, Duisburg, 
errang. Heuſer, Bonn, erzielte das gleiche 
Ergebnis gegen den Franzoſen Bouquillon. 


Boxkämpfe in Hindenburg 


Der SpV. Germania 04 Hindenburg 
hat für feinen. Boxkampfabend am 22. 2. die erſte 
Mannſchaft des BE. Miechowitz gewonnen. 
Die Gäſte entſenden folgende Mannſchaft: Flie⸗ 
Hence Kopietz, Federgewicht Janta, 

eichtgewicht Wildner, Weltergewicht 1 


vor. | heut } heut } vor 
Bachm. & Lade, |7412 |7412 | Goldina 231 /a 
Barop. Walzw. 30 30 Goldschm. Th. 37½ 37% 
Basalt AG. 22% 22% f Görlitzer Wagg. 82½ |821 
Bayer. Motoren 71 72 Gruschw. Text. 49%⅛ 4914 
Bayer. Spiegel 32½ 32½ 
Bemberg 6314 631 1 
Berger J., Tiefb. |2321 232 Hackethal Dr. [5944 |60 
Bergmann 110% 114% f Hageda 88½% 87 
Berl. Gub: Hutt. 151 150 Hamb. El. W. 1108 110714 
do. Holzkont. 25 / 25% Hammersen 6 |76 
do. Karlsruh.Ind. 47% |48%s Hannov. Masch. |20 19 
do. Masch. 260 |36 Harb. B. u. Br. 6 47 
do Neurod. K 45% 45½ Harp. Bergb. 71 Tita 
Berth. Messg. 25, 25½ fHedwigsh. 69 
Beton u. Mon. 65½ |65 Hemmor Pu. — 112014 
Rösp. Walzw. 35, 13514 [Hilgers 40 J39 
Braunk. u. Brik. 110½ 110 Hirsch Kupfer 120½ |120!% 
Braunschw.Kohl 220 220 Hoesch Eisen 64 631% 
Breitenb. P. Z. 78 Hoffm. Stärke 54 |541 
Brem. Allg. G. 130 130 Hohenlohe 42ih 44 
Buderus Risen 47 46 Holzmann Ph 76 7634 
Byk. Guldenw. 42 431, |Horchwerke 9 8 
eg 2 — 1 
ta. Breslau ‚Sl s 
Carlshutte Altw. 22 ja 
Char. Wasser. (809, |893, jüutschenr C. M. |121» fes 
Bere je 
ö 8 use Bergbau 135, |1661% 
e do.Genußschein. , Ion 
Co: Ve eg 270 270 
mp sp. 
Cong. Spinnerei |32 |31 d te Co. 12 112 
i 111 6 
Cont. Gummi 110 jungh. Gebr. 327 32 
Daimler u za 2 
Dessauer Gag Ja 
Dt. Atlant. Teleg. [931, |93 IKahla Porz. fa [24% 
do. Erdöl 647a 68 Kais. Keller 45 46 
do, Jutespinn. 30% 40 Kali. Aschersl. 130 133 
do. Kabelw. 49½ 51 ½ Kali-Chemie 102½ 102% 
do. Linoleum 1044, 105% | Karstadt 64 (647% 
do. Schachtb. 76% 76 Kirchner & Co. 81 31 
do. Steinsg. [11734 110 Klöckner 82 [68 
do. Telephon 87 88 Koehlmann 8. |58. 58 
do. Ton u. S. 82 81 Köln-Neuess. B |6914 70 
do. Wolle 4% 4½% Koln Gas u. El. 44½ |45'% 
do. Eisenhandel 388% 8½ |Kölsch-Walzw. |24 124 
Doornkaat 73 Körting Gebr. |29 28% 
Dresd. Gard. 41½ [424ta 98 * > — 
1 nprinzMe 
Dynam. Nobel os [6% | Kunz. Treibriem, |40 40 
Eintr. Braunk. 111 112% 
ar lags ide [unuranhtte 873. 2 
e 4 
Elektr. Lieferung 117½ 120 Leipa. Pianof.Z. | 8 710% 
do. Wk.-Lieg. 117 117 Leonh. Braunk. 134 134 
do. do. Schles. 61 — — 29% [281 
28. Kante en 1 fig e H fr 140% 
sd. . 24% f Lindström 390 390 
Essener Steink. Lingel Schunf. [4914 [4914 
a 73 73 
Pahlbg. List. C. 5 35 ½¼ [tarots 125 
1.G. Farben 135 1186 3 56 A 
Feldmühle Pap. 111½ |111 1 58% 
Ba & 2. 8034 Si 
iöther Masc 4 
Praust. Zucker 44 4634 1 das 331% m 
Froeb. Zucker 72 72 do. Mablen % | 
girus C.D. 19 1 
Geisenk. Bg. 75½% 76½ Mannesmann R. 66¼ 66 
Genschow & Co. |5213 |5214 Mansfeld. Bergb. 35½. 133% 
Germania Ptl. 78 76 Mech. W. Lind. 48% |18% 
Ges. f. elekt. Unt. Meinecke 58 
L. Löwe & Co. [110 10 | 


Glatzel, Weltergewicht 1 Domin, Mittel- 
geist Lelm, N r Zolanduk, 
Schwergewicht Sowka. 

Germania 04 tritt in folgender Beſetzung an: 
Czwienk, Puhalla, Blagal, Kolotzek, 
Orzol, Blaga I Otzisk, Schymatzek. Da 
ſich unter den Gäſten wie guch unter der Ver⸗ 
einsmannſchaft mehrere Meiſter befinden, ſo iſt 
mit gutem Sport zu rechnen. 


Eishockey und Kunſtlaufen 
in Hindenburg 


Der rührige Eislaufverein Hinden- 
burg veranſtaltet auf ſeiner Eisbahn („Frieſen⸗ 
bad“) am kommenden en vorm. 9 Uhr, das 
Gan Eiskunſtlaufen des Gaues I Ben- 
then. Anſchließend findet um 10 Uhr das Ver- 
bandseishockeyſpiel um den 3. Platz zwiſchen 
Beuthen 09 und Spiel⸗ und Eislaufverein 
Hindenburg Süd ſtatt. Der Hauptkampf des 
Tages (nachm. 3 Uhr) ift das Eishockey-Verbands⸗ 
ſpiel um den Meiſtertitel von Oberſchleſien zwi⸗ 
1 — EV. Gleiwitz und EV. Hindenburg. 
Bereits 14 (2) Uhr beginnt das Kürlaufen, 
das während der e fortgeſetzt wird. 
Eine Anzahl auswärtiger Kunſtläufer ift ber- 
pflichtet worden. Die Eisbahn iſt trotz des Tau- 
wetters in einem ſo guten Zuſtande, daß es auf 
jeden Fall möglich ſein wird, die Veranſtaltung 
durchzuführen. 


Staffellauf des Schleſiſchen Skibundes 


Der Staffellauf 1931 des Schleſiſchen Ski. 
bundes findet am 22. Februar in Bad Landeck 
ſtatt. Die Strecke beträgt etwa 42 Kilometer. 
988 10 Uhr Marienbad; Ziel: Waldtempel- 
wieſe. 


Wie Hirſchfeld trainiert 


Der deutſche Weltrekordmann im Kugelſtoßen, 
Feldwebel Emil Hir ſchfeld, Allenſtein, äußert 
ſich über ſein Training und ſeine Lebensweiſe im 
Training wie folgt: „Im Winter habe ich faſt 
gar nicht trainiert, ich war bei meiner Kom⸗ 
pagnie. Aber gerade dieſen erzwungenen Anf- 
enthalt, die vollkommen vom Sport ablen⸗ 
kende, wenn auch körperlich anſtrengende Tätig⸗ 
keit betrachte ich als ſehr nutzbringend für meine 
ſportlichen Leiſtungen. Man kann den Körper, 
die Muskeln als ein Gummiband anſehen, 
das erſchlafft, wenn es allzu oft gedehnt wird. 
Vorgenommene Meſſungen haben mir das be⸗ 
ſtätigt. Sie ergaben, daß ſich meine Armſpann⸗ 
weite im Sommer um ſieben Zentimeter ver⸗ 
größert hat. Im Sommer bin ich in der Mi⸗ 
litärſportſchule in Wünsdorf zuſam⸗ 
men mit vielen anderen ſportbegabten Kameraden. 
Auch hier heißt es, fih unterzuordnen, und 
zwar, wie ich glaube, nicht zum Schaden der 
sportlichen Leiſtungen. Ich betreibe drei bis vier 
Wochen Allround⸗Gymnaſtik, Boxen, Schwim⸗ 
men, Laufen, Ringen uſw. Wenn ich mich dann 
in Form fühle, beginne ich mit dem eigentlichen 
„ Meine Tageseintei⸗ 
lung iſt mir von der Leitung der Militärjport- 
ſchule vorgeſchrieben. Ich ſtehe um ſechs 
Uhr auf und gehe nach einem frugalen Frühſtück 
zum Sportplab.. Ein paar Stunden hindurch 
mache ich nichts anderes als Kugelſtoßen, rechts 
und links, mit der ſchweren Kugel, dem Stein 
(bon 33% Pfund) und der leichten Kugel, um die 
Geſchicklichkeit auszubilden. Ich bemühe 
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5. Stuttgarter Hallenſportfeſt 


Das am Sonnabend, 21. Februar, ſtattfin⸗ 
dende 5. Hallenſportfeſt in der Stuttgarter Felt. \ 
halle hat eine Beſetzung gefunden, die nur ſchwer 
zu übertreffen iſt. Ueber 50 Vereine werden mit 
rund 800 Teilnehmern in die Ereigniſſe ein“ 
greifen. In der Hauptſache intereſſieren natür⸗ 
lich die Leichtathletikwettbewerbe, und hier ſind 
es wieder die Einladungskonkurrenzen, die be⸗ 
ſonderen ſportlichen Wert beſitzen. Im Sprinter» 
Dreikampf über 50, 60 und 60 Meter treffen 
Körnig und Lammers abermals zuſammen. 
weiter ſind Jonath und die Stuttgarter 
Schürrle, Wied und Kohler mit von der Partie. 
Den 1000⸗Meter⸗Lauf beſtreiten Dr Pelzer, 
die Charlottenburger Wichmann und Dans 
der Stuttgarter Paul und einige der beiten ſüd⸗ 
deutſchen Mittelſtreckler. Ueber 3000 Meter gibt 
es das ſpannende Duell zwiſchen dem Hamburger 
Boltze und dem Stuttgarter Helber, zu 
denen ſich die vollzählig an den Start kommende 
füddeutſche Langſtreckengarde geſellt. Der ehe 
malige deutſche Hochſprungmeiſter Boneder, 
Regensburg, iſt in der Halle ganz in ſeinem 
Element, wie feine vorjährige 1,86-Meter-Lei- 
ſtung in Nürnberg zeigte. Er trifft in dem Tur” 
ner Haag, Göppingen, auf einen ebenſo guten 
Hallenſpezialiſten und wird auch gegen die 
übrigen Süddeutſchen keinen leichten Stand 
haben. Im Kugelſtoßen intereſſiert beſonders 
die Teilnahme des früheren Meiſters Georg 
Brechen macher, feine Gegner find vor 
allem Schauffele, Cannſtatt, und Huber, 
Wünsdorf. Erbitterten Kampf wird es in der 
Amal⸗400⸗Meter⸗Staffel geben und zwiſchen den 
Kickers und dem VfB. Stuttgart. Erſtmalig wird 
ein Sprinter⸗Zweikampf für Frauen ausgetragen, 
an dem ſich u. a. die Münchenerinnen Gelius 
und Kellner jowie Frl. Gladitſch, Karls⸗ 
ruhe beteiligen werden Sieben offene Wett- 
bewerbe, Gymnaſtikvorführungen, Handball- und 
Fauſtballſpiele ergänzen das umfangreiche Pro- 
gramm. 


ieee e eee TEE 


mich, kleinſte Haltungsfehler und Fehler der 
Technik auszumerzen, die ſich während der langen 
Winterruhe vielleicht eingefunden haben. Na 

dem Training Jene ich mich maſſieren, und 
nun verläuft der Tag wie jeder andere nach den 
Anordnungen der Schule. In den letzten dier 
Tagen vor einem Wettkampf trainiere ich über- 
haupt nicht. Tabak⸗ und Alkoholgennß 
wird in der Trainingszeit natürlich möglichst 
eingeſchränkt. 


Breslauer Rennbahn 
unter dem Hammer 


Vor dem Breslauer Amtsgericht fand die 
E dr a viry der Bres⸗ 
auer Galopp - Rennbahn ſtatt. Als 


Käufer traten Banken, die Breslauer Kreisſpar⸗ 
kaſſe und auch der Breslauer Magiſtrat auf, der 
mit 25 000 Mark an der in kataſtrophaler finan- 
ieller Lage befindlichen Bahn intereſſiert iſt. 

er Zuſchlag wird am 20. Februar erfolgen. 
Es beſteht begründete Ausſicht, die Rennen trotz 
der Zwangsverſteigerung im kommenden Jahre 
durchzuführen. 
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Breslauer Börse 


Breslau. den 18. Februar. 
Rut. werke 
Schles. Feuerversich. 


Breslauer Baubank 


30.5 
Carlshütte 2 


20 


Deutscher Eisenhandel 83 | Schles Elektr Gas It. B N 
Elektr. Werk Schles. 62,5 Schles. Leinen 

Fehr Wolff — į Schles. Portlaud-Cement 

Feldmahle 110 Schies. Textilwerke 


Piöther Maschinen 
Praustädter Zucker 
Gruschwitz Textilwerke 


Terr. Akt.+Ges, Gräbsch, 
Ver. Freib. Uhrenfabrik 


50 | Zuckerfabrik Pröbeln 


Hohenlohe — Haynau 
Huta 60% do, Nonatadt 
Komm. Elektr. Sagan do, Schottwite 


6% Bresi. Konlenwertanl. 19,85 
5% Sohles. Landschafti. 
Koggen-Pfandbriefe * 5,98 
3%Niederschi.Prov.Anl.28 — 
% Bresi. Stadtanl. 28 II 


59 
Königs- und Laurahütte 30,5 
Meinecke = 
Meyer Kauffmann 20 
0.5. Bisenbahnb. ei 
Ost-Werke Aktien 142 
Reichelt-Axtien P 79 


— 


Valuten-Freiverkenr 
Berlin, den 18. Februar. Polnische Noten : Warschau 
17.025 — 47,225, Kattowitz 47,025—47,225 Posen 47,025 — 47,225 
Gr Zloty 47,025 — 7.225. Cl. Zloty 
nn | 


Diskontsätze 


New York 2%, sZürica 4%, Brüssel 2½ %, 


Berlin 5%, 
Prag 4%, London 3%, Paris 2%, Warschau 7 


ihon die Notperordnung vom 17. Juli geſpannt 
datte. Ihr 


5 auf die 


aus. entſpricht oln im fünfiährjaen Veiran den 


Wie ſieht das Ofthilfegeſetz aus? 


Bon Reichsſinanzminiſter a. D. Prof. dr. Moldenhauer, 


Die noch monatelangen Verhandlungen aus 
der Berftändigung zwiſchen dem Reiche und Pren- 
den zuſtandegekommene Oſthilfe umfaßt drei 
Geſetze, die eigentliche Oſthilfe, das Statut über 
die Bank für deutſche Induſtrieobligationen zur 
landwirtſchaftlichen Entſchuldung und die Mağ- 
nahmen zur Förderung der landwirtſchaftlichen 
Veredelungsproduktion. Die geſamte Oſthilfe 
ſieht u. a. vor: Förderung der Neu- und Ane 
ſiedlerſiedlung, allgemeine Laſtenſenkung, Gen» 
kung der Realſteuern (beſonders der 
Grundvermögens⸗ und der Gewerbeſteuerzuſchläge), 
Sicherung des gewerblichen Kreditbedürfniſſes, 
Frachtenerleichterung, Ausbau des 
Verkehrsnetzes, Oderausbau ſowie Maßnahmen zur 
Entſchuldung und Betriebsſicherung der 
Landwirtſchaft. Für die Induſtrie iſt am 
wichtigſten der ab 1. April vorgeſehene teilweiſe 
oder gänzliche Fortfall der Induſtrie⸗ 
umlage. Insgeſamt werden für die Oſthilfe 
rd. 1 Milliarde RM. bereitgeſtellt. 


Am 14. d. Mts. hat das Reichskabinett den 
Entwurf eines e es verabſchie 
det. Es find tatſächlich zwei Entwürfe: näm⸗ 
lich eines Geſetzes über Hilfsmaßnahmen für die 
notleidenden Gebiete des Oſtens (Oſthilfegeſetz 
und eines Geſetzes über die Abwicklung der Auf⸗ 
bringungsumlage und die Neugeftal'ung der 
Bank für Induſtrieobligationen (Aufbringungs⸗ 
abbangefeb). Das Oſthilfegeſetz beſteht aus zwei 
Teilen, von denen der erſte die Oſthilfe im 
same Sinn umfaßt, der zweite die „Entſchul⸗ 

ng 


Re eigentliche Oſthilſe 


bewegt ſich im weſentlichen in dem Rahmen. den 


nen RM. zur Förderung des landwirtſchaftlichen 
Siedlungsweſens im Zuſammenhang mit der 
Entſchuldung zur Verfügung zu ſtellen. Aus⸗ 
drücklich heißt es im Geſetz: 


„Die Entf huldung ſoll nach Möglichkeit 

davon abhängig gemacht werden, daß der 

Schuldner einen Teil der land. oder 

forſtwirtſchaftlich genutzten Fläche an das 

Reich oder an eine von dieſem beſtimmte 
Stelle veräußert.“ 


ſich eine 


Geſamtſumme von 1 Milliarde RM. 


rienmlage und Siedlungskrediten ſicher zur 
Verfügung ſtehen. während die reſtlichen 250 Mil⸗ 
lionen auf dem Kreditwege, z. B. durch Mb- 
löſungs gem, bereiizuitellen find. Aber glle 
dieje Mittel ſtehen erit im Laufe der fünf Jahre 
ur Verfügung, während naturgemäß die Ent- 
ſchumungsaktion möglichſt ſchnell durchgeführt 
werden muß und deshalb gerade in den Anfangs⸗ 
jahren größere Beträge erforderlich find. Des- 
halb wird überall die Ermächtigung zur Bot. 
finanzierung vorgeſehen. Wie weit ſie möglich 
iſt, wird von der Lage des in⸗ und ausländiſchen 
Geldmarktes abhängen. Iſt ex genügend 
flüfſia, To wird insbeſondere die thinanaies 
rung der 500 Millionen Induſtrieumlage keine 
übergroßen Schwierigkeiten machen. 

Außer dieſen erwähnten Mitteln ſollen noch 
in den Haushalt von 1991 bis 1937 jeweils 
36 Millionen RM. für die Betriebsſicherung 
eingeſtellt werden. Dieſe Mittel können als 
Darlehen oder Zuſchüſſe a rt, und 
unter anderem für die Hilfe zur Durchführung 
einer die Fortführung des Betriebes ſichernden 
Schuldenregelung, zur ud des unentbehr- 
lichen Inventars von kleineren und mittleren 
Betrieben. zur Erleichterung der Kreditgewäh⸗ 


Gebiet find die Provinzen Dft- 
preußen, Grenzmark und Oberſchle⸗ 
jien und bon den Provinzen Pommern. Bran- 
denburg und Niederſchleſien die an die polniſche 
Grenze ſtoßenden Kreiſe. Für die 
Jahre 192 bis 1986 werden hier Mittel in der 


gleichen Höhe wie im Rechnungsjahr 1931, näm⸗ fung an landwirtſchaftliche Pächter und Klein. 
lich ä RM., 3 en wiw. verwandt werden. Das Wichtiaſte 
zur Verfügung geſtellt, die nicht nur der Qant- | It der erite Fall. Bei überlaſteten tern 


wird 
Es bleiben dann die darüber hinausgehen 


beſondere Notlage auf wirtſchaftlichem, gewerb⸗ 17 des VV 
lichem, geſundheitlichem, ſozialem und kulturel⸗ Sier, 55 aer ea, 12509 u 
lem Gebiet zu lindern, ſoll dieſer Betrag in den | 9 eichs wege. eine uldenherabſetzung 3 


erreichen und ſie möglichſt entweder durch r- 
kauf eines Teils des Grundſtücks oder durch 
Mittel des Betriebsſicherungsfonds zu tilgen. 
In der Praxis ergibt ſich nun 


der bedenkliche Zuſtand, 


Rechnungsiahren 1932 bis 1936 auf 20 Millionen 
MM. erhöht werden. Von den Krediten 
für gewerbliche Unternehmungen. die die Bank 
für Induſtrieobligationen in den Johren 1932 bis 
1986 ausgeben ſoll, entfallen jährlich 25 Milio- 
nen RM. auf dieſes Gebiet. Dazu tritt der 
Vorſchlog über Eiſenbahnbauten in die⸗ 
ſem Gebiet ſowie im weſtlichen Grenzgebiet. für 


die insgeſamt 130 Millionen aus Anleibemitteln, 


ere Stelle ſtehenden Schulden mit der Muf 
alſo nicht aus dem Haushalt, bereitzuſtellen ſind. 


Das Hauptwerk des Dfthifeneiehes liegt baten, da fie aud im. dalle 
: ; ; Ad verſteigerung ganz oder teilweiſe ausfallen wür⸗ 
in dem zweiten Teil. der die den. ierbei handelt es ſich in der Regel um 
Imd i ii En Fabrken landwirtſchaftlicher Maſchinen. „um 
wirtihaft che ung Handwerker und ap der kleinen Städte 
es 3 ; $ und Dörfer, d. h. um den gewerblichen 
betrifft. Für dieſes Werk ift das Gebiet weiter[ Mittelſtand. Mir ſind zwei Fälle bekannt, 
ezogen, indem nämlich die Tätigkeit in dem] wo man einer Fabrik landwirtſchaftlicher Maihi- 


ſtehen, 


be, wie die Mittel zur nate Mi 
iegenden 


nicht ſchon der Oſthilfe unter 
Teile der Provinzen Pommern. Branden- 
burg und Niederſchleſien ſowie die 
Länder V 
Mecklenburg ⸗Strehli 
den kann. Im Entwurf wer 
dungsbetriebe“ ſolche landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe bezeichnet, die in ihrem Beſtand gefähr⸗ 
det find, durch eine Erleichterung ihrer Kredite 
verbältniſſe aber noch erhalten werden können] Frage auch eine febr ernſte politiſche 
und * 98 5 hie: Ge Ay a h x Tan Me “or Seite hat. 

fü E ee RE X ; $ 
a eion 225 ES der Eytſchal⸗ Eine der wichtiaſten Fragen bei der Entſchei⸗ 
dung zunächſt einmal 500 Millionen Reichsmark dung iſt die, wie i 


der Bank fü duſtrieobliga lionen. die ; 
ec I ad AE a ori den Belek ut Gewähr dafür gegeben werden 
kann, daß nicht alle diefe Hunderte 


a Bank“ bezeichnen. zur Verfügung A 

Weben. Jon Jahre 109) eg un eren nur] von Millionen hingegeben werden 
und nach einigen Jahren fejt- 

geſtellt wird, daß ſie zwecklos 


Betriebe mit einem 500 000 RM. überſteigenden 
geopfert ſind. 


all auf 50 v. H 


Weiſe akkordiert, muß 
rend die betreffenden Güter entſchuldet werden. 
Das Bag? *. tihe e des 
eine Urheber nicht gewollt 
Es werben deshalb biele Fragen ehr sorgfaltig 
nachzuprüfen ſein. Es ift kein Zweifel, daß diele 


Vermögen der Induſtrieumlage, während heute 
die Grenze bei 20000 AM. liegt. Von der Indu⸗ 
ſtrieumlage erhält das Reich im Jahre 1931 noch 
180 Millionen, im Jahre 1932 noch d Millionen, 
während 1931 50 Millionen, 1932 120 Millionen 
der Bank verbleiben. Vom Jahre 1933 an bleib! 
der ganze Betrag bei der Bank und wird von 
ihr fo verwandelt, daß 


insgeſamt 500 Millionen RM. für 
die landwirtſchaftliche Entſchul⸗ 


ſchiedenartigſten Weiſe zu begegnen. Die Ent- 
ſcheidung über die Entſchuldungswür⸗ 
digkeit erfolgt in der Weile, daß die Land⸗ 
ſtellen, die bereits eingerichtet find, in eine Pri- 
fung eintreten, und awar, ſoweit Haftungs⸗ 
verbände gebildet find, im Zuſammenwirken 
mit dieſen, ſonſt mit einer nach näherer Beſtim⸗ 


dung und der Neft, alfo mindeſtens mung der Reichsregierung zu bildenden Vertre⸗ 
tung der Sanii aa, Die Entſcheidung 

150 here de das ee ont a 11 5 W 
gewe en ungsdarlehen wir ur übereinſtimmenden 

A 2 Beſchluß der Landſtelle und der Bank getroffen. 

zur Verfügung geſtellt werden. Der Reichs-] Gegen den Willen der Bank kann ein En ſchul⸗ 


miniſter der Finanzen wird weiter ermächtigt, 
gemeinſam mit den zuſtändigen Landesregierun 
gen und zu gleichen Teilen mit ihnen bis zum 
Geſamtbetrage von 250 Millionen RM. B ü ra- 
ſchaften für Entſchuldungszwecke zu über 
nehmen. In dieſen Betrag können bis zu Höhe 
von 100 Millionen RM. Ablöſungsſcheine 
eingerechnet werden, die von Zentralkreditinſtu · 
ten, z. B. der Preußenkaſſe, mit längſtens fünf⸗ 
jähriner Laufzeſt herausgegeben werden. Die 
Sicherheit für die Einlöſung dieſer Mb- 
löfungsſcheine beſteht darin, daß die Bank für 
die von ihr herausgegebenen Entſchuldungs⸗ſolche 
darlehen nur 1 Prozent Zinſen erhält, während 
die Schuldner 5 Prozent zahlen ſollen. Bei 
einer. Ausgabe von 500 ke Krediten 
macht die Differenz jährſich 20 Millionen RM. 


dungsdarlehen in keinem Fall gewährt werden. 
Dagegen kann die ank, wenn die Landſtelle 
widerspricht, unter gewiſſen Vorausſetzungen das 
Darlehen gewähren, wenn nämlich der Haftungs⸗ 
verband eine erweiterte Bürgſchaft iber- 
nimmt. Das . der. Durfüh⸗ 
rung der Entſchuldung li 

die, einzelnen 


ſtungsfähigkeit. dem Vermögens und Schulden⸗ 
ſtand und den vorausſichtlichen Ertraasverhält⸗ 


100 Millionen RM. Ablöſunasſcheinen. Ferner] fto 
fi niſſen des Betriebs Rechnung zu tragen. 


nb in dem Etat für 1932 bis 1996 je 30 Millio» 


Faſſen wir dieſe Beträge zuſammen, jo ergibt] B 


Ri fünf Jahre, von 750 Millionen aus Indu- d 


Die Entwürfe ſuchen dieſer Gefahr in der ber- 


der Durchführung zu intereifieren, 


haften die Schuldner 


Um die Entſchuldungsbetriebe ſelbſt auch "in beſtimmt zweitens, daß ein kaufmänniſches 


in Höhe von 10 Prozent des ihnen gewährten 
Entſchuldungsdarlehens für die Ausfälle, die 
; Entſchuldungs⸗ 
darlehen an Kapital, Zinſen und Nebenleiſtungen 
aßgabe, daß die jährliche 
Leiſtung in den erſten fünf Jahren 0,5 Prozent, 
in den 1 0,6 Prozent des einzelnen Ent⸗ 

sdarlehens nicht überſteigen darf. 
iſt der Reichsminiſter der 


an der Geſamthe 


entſtehen, mit der 


ſchuldung 3 
ank gegenüber 


it der 


Finanzen ermächtigt, gemeinſam mit den 


ligten Landesregierungen die i 
für Entſchuldungsdarlehen mit der Maßgahe zu 
übernehmen, daß ſich die Haftun 

i Falle gewährten jen 
beſchränkt. Die Darlehen jelbit ſollen in dreißig 


es im einzelnen 


Jahren netilat fein. 


Man kann fagen, daß der Plan, 
Silverberg im Dezember 1929 auf der gro⸗ 
ben Tagung des Reichsverbandes der Deutſchen 
Anduftrie zunächſt unter lebhaftem Widerſpruch 
induſtriellen Kreiſen í 
hat, ift bier im großen und ganzen Verm irt 


aus 


licht worden. 


ſelbſt 


Zwei große Vorzüge 


hat dieſer Plan: 
dung auf eine 


ſichere 


er Stellt einmal die Entſchul⸗ 


finanzielle 


Ausfallbürgſchaft 
auf ein Viertel 
Darlehens 


den Dr. 


vorgeſchlagen 


M. d. N. 


Unternehmen und nicht die Intereſſenten. die 
leicht zu milde urteilen, oder öffentliche Kredit ⸗ 
inſtitute, die vom Haß und Streit der Parteien 
umtobt find, die arobe Aktion in die Hand nimmt. 
In dem Plan kommt gleichzeitig die innere Ver. 
bundenheit von Gewerbe und Landwirtſchaft zum 
Ausdruck. So wird die Schickſalsgemeinſchaft, 
in der wir alle leben, betont. Es bleiben 


zwei Sorgen, 


die bereits erwähnte der Befriedigung der an 
ſpäterer Stelle ſtehenden, im weſentlichen dem 
gewerblichen Mittelſtand angehörigen Gläubiger, 
worüber insbeſondere von der Bank ſelbſt noch 
befriedigende Erklärungen abgegeben werden 
müſſen, und zweitens die Frage der kommenden 
Belaſtung des Etats. Soweit ich die Unterlagen 
prüfen konnte, ergibt fidh für das Jahr 1982 
gegenüber dem Haushalt 1931 eine Mehrbelaſtung 
von 167 Millionen Reichsmark, nämlich Mehr- 
ausgaben für Betriebs ſicherung 16 Millionen, 
allgemeine Mittel für ſoziale und kulturelle 
Zwecke 10 Millionen und landwirtſchaftliche 
Siedlung A Millionen, während für den Etat 
1932 100 Millionen aus der Induſtrieumlage 
fortfallen. Freilich darf man dabei nicht über- 
ſehen, daß die Induſtrieumlage als solche abge- 
baut wird, und für die kleineren und mittleren 
Baſis! Betriebe von 1992 ab überhaupt fortfällt. 


Der 
betei⸗ 


Handelsnachrichten 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 18. Februar 1991 


nicht über|r 


Berlin, 18. Februar. 


Metalle 


Berlin, 18. Februar. Elektrolytkupfer (wire-| visen überwiegend stärker. 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 965. 


Kupfer 87 a iilis G., 


Blei 27 B., 26 G., Zink 6% B., 4% 


London, 


denz fest, gewöhnl, 


kerung 12%. 


vom 18. Februar 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 
Sita i Swiatto 


18. Februar. 
kaum stetig, Standard per Kasse 45%—15" is, 
per drei Monate 45%—451s, Settl. Preis 45%, 
Elektrolyt 48%-48%, best selected 47-184, 
Elektrowirebars 48%, Zinn, Tendenz fest, Stan- 
dard per Kasse 10%—10%, ö 
12176122. Settl. Preis 1203, Banka 125, Straits 
124, Blei, Tendenz stetig, ausländ. prompt 13%, 
entf. Sichten 13%, Settl. Preis 13%, Zink, Ten- U 
rompt 12/1, entf. Sich- 
ten 1211/46, Settl. Preis 12%, Silber 12%. Lie- 


Kupfer, 


Warschauer Börse 


Devisen 
Dollar 891, Dollar privat 8911. 
43,36%, Paris 94.99, Wien 125,8, Prag 26,42%, Wien 


Tendenz 


per drei Monate 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 18 Februar 1981 
Amtlieher Bericht des Breslauer Sehlachtviehmarktes 


Weizen Weizenklele 1-11’ 
Märkischer Br Weizenkleiemelasse - FR Kamen betrug: 1122 Rinder, 065 Kälber. 404 Schafe 
2 März — T till weine. 
> Mai 294½.— Naa Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendge wicht in Goldmark: 
„ Joli 297-298 Hanzenkidie 9.60—10,10 A. Ochsen 63 Stuck 
Tendenz: fest -4 - a) volfi. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. iüngere 45 
1 für 100 kg brutto einschl, Sack p 2 ältere 41 
in M. frei Berlin b) sonstige vollfleischige L jungere - 
Märkischer 154-156 ps = 2 ältere ** 
- 174% Tendenz: o) fleischige ; x . A . $ 
. Mai 182 für 1000 kg tu M. ab Stationen d) gering genährte ` j A y 0 — 
é Juli 18 t - B. Bullen 324 Stück x 
Tendenz: steti Tendenz: a) jüngere, — ie höchsten Sehlachtwert 
ndenz g für 1000 kg in M D een vollfleisehige oder ausgemästete . 0-4 
Gerste Viktoriaerbsen — © ge g z — 
t 204—213 KL Speiseerbsen 22,00—24,00| gering genährte - er 
Eiern = 19.0021. C. Kühe 575 Sttek 
Industriegerste 1f0- 204 Peluschken 21,00 24.00 | a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . 28 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00—19,00 | b) sonstige volltleischige oder ausgemästete 0-81 
Hat — 1889-1850] © feischige e ; 
ater 1 nen ‚0 — enäh: > 
Märkischer 187-414 f Gelbe Lupron, : 2100-2470] . “ering genährie Eh 16—17 
y u — EAA Seradelle alte 2 . D. Färsen 143 Stuck 
. t- 52.00—5 
= Juli 160% ee 
Tendenz stetig = Leinkuchen Ak 15.018,50 | c) fleischige SH VIER ijt 25-30 
ER ee prompt 60 à E. Fresser 17 Stueck 
Plata — Soiaschrot 1350—1310] Mäßig genährtes Jungvieh , . . à 5 
Rum nischer — Kartoffelflocken - = Kälber 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat | ) poppelender bester Mat 2 
Weizenmehl 311—2814 märkische Stationen für den ad] b) beste Mast- und Saugkäfber A . . 33-0 
Tendenz sehr fest Berliner Markt per 50 kg 5 —— Aa Saugkälber . . . 50-53 
K . wei - geringe Š A x 5 — 
für 100 kg brutto einschl. Sack 9 * Schatte 
n M. n Oden AR un 
Feinste Marken ub. Notiz bez, do. "gebt — m ee na lang „ N x = 
Roggenmehl do. ieren 51 2. Stallmast . ; A 2 r 55-57 
Lieferung 23.10—26.10 | Fabrikkartoffeln = b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
Tendenz: schwächer oro Stärkeprozen! gut genährte Schafe s 5 j. y 45—48 
3 one te Behei 32-35 
gering cenährte Schafe en 
Breslauer Produktenbörse 2 8816 
5 į a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 48 
Getreide Tendenz: Weisen fest, sonst ee b) vollfl. Sehweine v. ea. 240—300 Pfd. Lbdgew. 48 
11 a 16 a e) vollfl. Schweine „ 200-240 „ t: 46 -47 
Weizen (schlesischer) d) vollfl. Schweine , 160—200 4⁵ 
Hektolitergewicht v. 74 kg 2 26,70 e) fleischige Schweine v.ea. 120—160 Pla. Lbdgew. 43 
4 „„ 27.10 | 26,90 f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . = 
2 3 2640 | 26.20 g) Sauen und Eber 5 B á 42—48 
ag aen tschlesischer) Vorauüssichtlicher Ueberstand — Rinder, — Kälber 
ektolitergewicht v. 705 kg | 16,20 | 16,20 12 Schafe, 2 Schweine, 
u ana er | IR | I Die Praas id Merken e € 
Hafer, mittlerer Art und Gute 15,70 | 15, : © treise s ni wogene tiere 
24,50 und schließen sämtliche ab Stall für 
en BE , Bis 
= 9, na! chen wi m n so wesen 
1 — ann, Art a ute en er lich über die Stallpreise erheben. 
Industriegerste — — — 
Mehl Tendenz: fest j z 
102 17. 2 Italien 46,73, Schweiz 172,25, Holland 358,28, 
Weizenmehl (Type 70%) m | 87,50 Bukarest 5.31, Berlin 212,12, Pos. Investitions- 
Roggeumebl®) (Type 70% 28.75 | 25,75 anleihe 4% %,00, Pos. Konversionsanleihe 5% 
Auzuemen: 105.75 43580 49,50, Bauanleihe 3% 50, Dollaranleihe 6% 71, 


Eisenbahnanleihe 10% 102,50, Bodenkredite 4 % 
52.25. Tendenz in Aktien uneinheitlich, in De- 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 
Auszahlung aus 


Buenos Aires iP. Ves. 


f 
Canada !Canad. Doll. 4,202 | 4,210 4203 un 
Karo e | 80, | air" | ads | oh 
p ; A 4 
Konstant. i türk. SL. ps i ee ug en 
London 1 Pfd. St. 20,420 | 20,461 20,42 ‚46 
New York i Doll. 4,2040 | 4,2120 4,2050 4,2180 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,864 1,386 6.384 
ruguay 1 Gold Pes. 2,804 2,913 2,894 
Amstd.-Rottd. 1006. 108.07 160,01 168.70 169,04 
Athen 100 Drehm. 5,445 5,455 3,145 5,455 
Brüssel-Antw. 100 BL 58,58 58, 38,66 
urest 100 Lei 2,498 2504 2,498 2,502 
— 100 Pengo 13,86 73.50 3.8 73,50 
Danzig 100 Gulden 1,62 31,78 1,61 31,77 
Helsingt. 100 finni.M. 10,578 10,598 10,579 10,599 
lualien 100 Lire -2,100 22,04 22,045 
Jugoslawien 100 Din. 7,102 7,416 7,400 7.414 
Kowno 41,08 42,06 41,88 42,6 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,40 | 113,02 | 1128,91 | 11268 
Lissabon i Escudo 18,84 18,88 18.84 18.88 
Usio 100 Kr. 112,42 112,64 1123,59 112,61 
Paris 100 Fro 16,47 16,03 16,471 16511 
Prag 100 Kr. | 12,446 | 12,465 | 12,445 | 12,486 
Reykjavik 2 —— ey v2,08 
a S 50 81 
wels 100 Fro 1,105 1.285 51.00 5 
donna 10%Ceve 3.046 3,052 3,046 3,052 
Spanien 100 resete 42,16 42.24 41,86 1,94 
Stockholm 100K. 112.50 112.72 112.52 112,04 
London | faino 100 estn. Kr. | »1189 f| nar f 11189 | 1123,11 
100 Sebill, 59.05 59,17 64,06 69,47 
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Handel +» Gewerbe + Industrie 
Die Ointerkonzunktur in Polen 


Beim Abschluß der Haushaltsrechnung | 
für 1930-31 wird ein Fehlbetrag von 
40 bis 50 Millionen Zioty vorausgesehen. 


Stärkster Produktions- und Absatzrückgang der Industrie — Schwierige Finunzluge| z. handelt sich jedoch nicht um ein Kassen- 


der Landwirtschaft — Defizit im Staatshaushalt 


Nachdem schon im Frühjahr 1930 die Pro- 
duktions- und Umsatzkurve der polnischen 
Privatwirtschaft stark nach abwärts gegangen 
war, erfolgte nach einer leichten Herbstbelebung, 
die sich im Oktober zeigte, im November ein 
zweiter Niedergang von Produktion, 
Umsatz und Geschäft, der durch die 
notwendig gewordenen scharfen Kredit- 
einschränkungen der Bank Polski 
noch verstärkt wurde. 


Infolge der ungünstigen Finanzlage 
stark verschuldeten Landwirtschaft, die 
die reichliche Ernte nur zu unvorteilhaften 
Preisen absetzen konnte, wirkte sich von No- 
vember ab die mangelnde Kaufkraft 
bald hemmend auf den Absatz der Industrie- 
produkte aus, zumal diese zum größten Teil 
den Preisrückgang der Agrarerzeugnisse nicht 
mitgemacht haben. Die Einnahmen der Staats- 
eisenbahn gingen im November auf 115,0 Mil- 
lionen Zloty zurück gegen 126.7 Millionen Zloty 
im Vormonat. Das Spiritus monopo! ver- 
zeichnete im November einen bedeutenden Ein- 
nahmeausfall, so daß die Einkünfte auf 37 Mil- 
lionen Zloty sanken gegen 42,3 Millionen im 
Vormonat und 52,9 Millionen im November des 
Vorjahres. Dasselbe war beim Tabak- 
monopol der Fall, dessen Einnahmen auf 
46.6 Millionen gegen 53.2 und 52.7 Millionen 
Zloty zurückgingen. Der Inlandsabsatz von 
Walz werkserzeugnissen zeigte im 
November und besonders im Dezember einen un- 
gewöhnlichen Tiefstand, die Zuweisungen des 
Syndikates betrugen nur 18000 bezw. 6700 t. 
Im Januar erhielten die Hütten Eisenbahnauf- 
träge in Höhe von 30 500 t, während die Pri- 
vatbestellungen mit 12 500 t weiter auf einem 
seit Bestehen des Syndikates nicht verzeichne- 


der 


ten Tiefstand verharrten. 


Der allgemeine Produktions- 
index fiel von 109 im Oktober auf 105.9 im 
November und 101,9 im Dezember, der Index 
der Produktivgüter von 112,7 im Oktober auf 
1079 im November, der Index der Eisenbahn- 
transporte von Produktivgütern von 90,9 auf 
77.5 und 665. Die Produktion war also im 
November und Dezember noch keineswegs den 
verminderten Umsätzen angepaßt. 


Am stärksten war der Rückgang der 
Umsätze bei Textilerzeugnissen, 


deren Transportindex von 81,6 im November 
auf 622 im Dezember sank. (Grundlage der 


Meßziffern 1925 bis 27 gleich 100.) Bei dieser 
Verschlechterung übte natürlich auch der Nie- 
dergang der allgemeinen. Wirtschaftskonjunktur 
auf den internationalen Märkten und die Er- 
wartung von baldigen Preissenkungen der In- 
dustrieprodukte eine große Rolle. 

Von-Ende Oktober an setzte auch eine rasche 
Zunahme der Arbeitslosenziffern ein, 
die Ende November auf 211 900 stieg, gegen 
125100 im gleichen Zeitpunkt des Vorjahres, 
also um 69 Prozent höher war als im Vorjahr. 
Während des Dezember kamen etwa 100 000 
neue Arbeitslose hinzu, so daß ihre Zahl in 
der ersten Januarwoche 311 550 (Vorjahr 206 000) 
betrug. In der zweiten Januarwoche waren 
es schon 332 100 und es wird mit einem wei- 
teren Ansteigen bis auf 380 000 gerechnet. 

Diese Arbeitslosenziffer umfaßt etwa 50 Pro- 
zent der in Polen tätigen Industriearbeiter, also 
eine sehr hohe prozentmäßige Arbeitslosigkeit. 
In Ostoberschlesien allein wurden schon 
in der letzten Januarwoche gegen 60 00 Ar- 
beitslose gezählt, davon etwa 6000 im Bergbau, 


5000 in der Metallindustrie, 9000 im Bau- 
gewerbe und 2600 stellungsiose Angestellte. 


nestützungs berechtigt waren 
nur 20 500 von ihnen. Da im Februar und 
März noch größere Entlassungen. namentlich in 
den Gruben und Hütten, bevorstehen, so wird 


wahrscheinlich die Arbeitslosenziffer wieder auf 


die gleiche Höhe kommen wie in der schweren 
Krisenzeit zu Anfang 1926. wo sie in Ostober- 
schlesien 70000 betrug. Vor den Sejm- und 
Senatswahlen wurde der Produktionsrückgang 
zum Teil durch die offenbar zu Zwecken poli- 
tischer Stimmungsmache besonders hoch gehal- 
tenen Baukredite der Bank Gos po- 
darstwa aufgehalten, die dann nach den 
Wahlen im November auf 7,3 Millionen Zloty 
zurückgingen gegen 15 Millionen im Oktober. 
Zugleich erfolgten scharfe Kreditein- 
schränkungen der Bank Polski, die 
aich auf die Staats- und Privatbanken aus- 
dehnten. 


Die Bankoperationen schrumpften zu- 
sammen, der Zinstuß der Banken blieb 
jedoch unverändert. 


ebenso wie die außerordentlich große Zurück- 
haltung bei der Kreditgewährung. Im Zusam- 
menhang mit der Kreditverknappung gestalte- 
sen sich auch die Kurse der Wert- 
papiere immer ungünstiger. Im Dezember 
setzte sich diese Entwieklung auf dem Geld- 
markte fort, wobei besonders die zum Jahres- 
ultimo fälligen Zahlungen der Land- 
wirtschaft noch weiter verknappend wirk- 
ten. 


Für die Landwirtschaft machten sich seit 
November die Ermäßigung der Schweine: 
preise und die Absatzschwierigkeiten auf 
den Inlands- und Auslandsmärkten für Vieh 
unangenehm fühlbar. Im Laufe des Jahres 1930 
telen die Inlandspreise für Schweine von 2.40 
Zoty für 1 kg Lebendgewicht im Januar auf 
5 bis 1,60 Zloty Ende Dezember nach Wa r- 
"ahaner Notierungen, In der Provinz 


fünf Jahre, 


werden dem Produzenten sogar nur 0.80 Zloty 
je kg. Lebendgewicht gezahlt. Vom 15. De- 
zember ab traten in der Tschechoslowa- 
kei höhere Zölle für Schweine und Rin- 
der auf Grund der Kündigung des tschechisch- 
ungarischen Handelsvertrages in Kraft, wo- 
durch Polen sein wichtigster Absatzmarkt 
(neben Oesterreich) verschlossen wird. Man 
hofft, durch Verhandlungen mit der Tschecho- 
slowakei zu einer Einigung zu gelangen, um 
doch noch eine Einfuhr zu ermöglichen. In 
diesem Zusammenhang denkt man auch mit 
gewissen Hoffnungen an den deutsch-pol- 
nischen Handelsvertrag mit seinem 
bedeutenden Einfuhrkontingent für Schweine. 

Andere Wirtschaftszweige, die eine Wen- 
dung zum Bessern von dem deutsch-polniechen 
Handelsvertrage erwarten. sind Holzindu- 
strie und Waldbesitz sowie der ostober- 
schlesische Kohlenbergbau. dessen Ab- 
satzkrise dadureh behoben würde, Auch die 
Eisenindustrie würde die paar tausend 
Tonnen von Walzprodukten, die sie nach dem 
Vertragsschluß in Deutschland monatlich ab- 
setzen könnte, als willkommene Entlastung 
empfinden. Der Unstern Polens ist es nur, daß 
immer dann, wenn es den Handelsvertrag mit 
Deutschland am nötigsten braucht, sein eigener 
Importbedark am niedrigsten ist. So 
hat Polen vom Januar bis November 1930 nur 
für 560 Millionen Zloty Waren aus Deutschland 
eingeführt, gegen 792 Millionen in der gleichen 
Zeit 1929. An Maschinen und Appara- 
ten wurden aus Deutschland nur für 81.8 Mil- 
lionen Zloty importiert gegen 148.7 Millionen 
im Vorjahr. 


Es verlautet, daß die 
Krediteinschränkungen 


der Bank Polski demnächst auf- 
gehoben werden und der Rediskont wieder 
auf Wechsel bis zu W%tägiger Laufzeit ausge- 
dehnt werden solle. Zweeks Organisation der Ex- 
portkreditversicherung soll weiterhin ein Ex- 
portkreditfonds von 60 Millionen 
Zloty gebildet werden, der die Mittel zur Er- 
mäßigung des Zinsfußes bei Exportkrediten so- 
wie Deckung für Regierungsgarantien bieten 
soll. Polen beabsichtigt, der Internationalen 
Kreditversicherungsvereinigung beizutreten und 
hat diesbezügliche Verhandlungen aufgenommen, 
Angesichts der großen Kreditknappheit in 
Polen gewinnt die Frage der Auslands- 
kredite und -anleihen eine erhöhte Be- 
deutung. Die Warschauer Bodenkreditgesell- 
schaft (Tow. Kredytowe Ziemskie) erhielt von 
der Londoner Versicherungsgesellschaft „Pru- 
dential“ eine Anleihe von 800000 Dollar auf 
die von der Bank Gospdarstwa 
Ein französisches Banken- 


garantiert wird. 
der westpolnischen 


konsortium gewährte 
Zuekerindustrie offenen Kredit bis zu 
60 Millionen frz. Fr. Die neue Kreuger- 
anleihe gegen Verpachtung des Streichholz- 
monopols auf weitere 20 Jahre. d. h. bis 1965, 
beträgt nominel, 32,4 Millionen Dollar zu einem 
Emissionskurs von 98, Zinsfuß 7 Prozent. Es 
gehen davon ab 4,35 Millionen Dollar zur 
Rückzahlung der ersten Zündholzanleihe von 
1925. Bar ausgezahlt werden also 26 Mil- 
lionen Dollar, d. s. etwa 230 Millionen Zloty. 
Davon sind zur Verwendung vorgesehen: 
50 Millionen Zloty für Rückkauf verschiedener 
Obligationen vor dem Ablaufstermin, insbeson- 
dere der 6% Dollaranleihe von 1920, 18,2 Mil- 
lionen Zloty für Rückzahlung von Darlehen 
der Bank Gospodarstwa an den Staatsseitatz, 
die in Form von Kommunalobligationen der 
Bank Gospodarstwa erteilt wurden, eine wei- 
tere Summe für verschiedene staatliche Inve- 
stitionen, die im ordentlichen Budget nicht 
untergebracht werden konnten, den Rest, d. ®. 
etwa 90 Millionen Zloty, für die Anlage in 
verzinslichen Papieren. 


Die verfrühten Meldungen vom Abschluß 
einer Fisenbahnanleihe in Höhe 
von 1 Milliarde frz. Fr. 


gegen Verpachtung der noch nicht vollendeten 
Eisenbahnstrecke Oberschlesien—Gdin- 
gen auf 55 Jahre an ein französisches Kon- 
sortium unter Führung der Banque des Pays 
du Nord und der Kriegsindustriefirma Schnei- 
der-Creuzot haben sich bisher noch nicht be- 
stätiet. Die Verhandlungen, bei denen Polen 
die in jeder Hinsicht günstigsten Bedingungen 
zu erreichen sucht, werden zur Zeit in Paris 
fortgeführt. Ueber den Zinsfuß ist noch 
keine Einigkeit erzielt worden, Uebrigens wird 
sogar von der Möglichkeit einer französi- 
schen Regierungsanleihe für Polen, 
die evtl. im Frühjahr zum Abschluß gelangen 
soll. gesprochen. Wenn sich dieses Gerücht 
bewahrheitet, so dürfte mit einer solchen An- 
leihe zweifellos ein besonderer politischer 
Zweek verbunden sein, was ja auch bei der 
Eisenbahnanleihe der Fall ist. 

Im Dezember trat zum ersten Male wäh- 
rend der Nachmai-Regierung ein rechneri- 
sches Defizit im Staatshaushalt 
Polens zutage, das auf die verminderte 
Steuerkraft, daneben aber auch auf besondere 
Ursachen zurückzuführen ist. Es beträgt für 
den Monat Dezember etwa 21 Millionen Zloty. 
Zu diesem Defizit haben zum Teil die starken 
Anforderungen des Arbeitslosen fonds, 
der bei der Bank Gospodarstwa eine Anleihe 
aufnehmen mußte, zum Teil die große Schuld. 
rate der konsolidierten Schuld bei 
der Regierung der USA. aus 1918 bis 
1920, die im Dezember in Höhe von 39 Millionen 
Zloty zahlbar war, beigetragen, e 


defizit, da die flüssigen Reserven der Staats- 
hauptkasse nach Eingang der Beträge aus der 
Kreugeranleihe 280 Millionen Zloty betragen 
werden. 

Der Goldbestand der Bank Polski blieb im 
4. Vierteljahr 1930 im wesentlichen konstant. 
Er betrug am 31. Dezember 562.2 Millionen 
Zioty. Der Vorrat an deckungsfähigen Devisen 


nahm hingegen um 33,4 Millionen ab und senkte 
sich auf 288,4 Millionen Zloty. Dem Schwund 
der Deckungsreserven entsprach während des 
4. Vierteljahres 1930 eine Verminderung _ des 
Notenumlaufes um 402 auf 1328,1 Millionen 
Zloty. Den höchsten Stand erreichte der 
Banknotenumlauf am 31. Oktober mit 1408,4 
Millionen Zloty. Bemerkenswert ist das Zu- 
sammenschmelzen der staatlichen 
Girokonten von 64,1 Millionen Zloty am 
30. September 1930 auf 26.6 Millionen am Jahres- 
ultimo, während gleichzeitig die privaten Giro- 
réchnungen von 99,2 auf 162,4 Millionen stiegen. 
È Dr. Meister. 


Berliner Börse 


Vorstimmung um Rallmurkt — Im Verlauf freundlicher — Nachbörse ruhiy 


Berlin, 18. Februar. Die Stimmung an der 
heutigen Börse war zu Beginn des Verkehrs 
aus vielerlei Gründen schwächer. 


zogen. :Die weiteren Arbeiterentlassungen 
Ruhrgebiet und Dividendenbefürchtungen 
Abgabeneigung aus. Besonders am 
markt hatten die Verlautbarungen über eine 
mögliche Dividendenherabsetzung bei der Win- 
tershall AG, eine stärkere Verstimmung zur 
Folge. Hier betrugen die Verluste bis zu 6%. 
Wintershall, die nur im Freiverkehr gehandelt 
werden, lagen sogar bis zu 10% niedriger. Im 
übrigen hatten nur Papiere wie Holzmann, Ost- 
werke, Rheag, Bergmann, Elektr. Lieferungen, 
Chade, Schubert & Salzer, Dt. Linoleum und 
Conti-Gummi Rückgänge von 3 bis 4 Prozent 
aufzuweisen, während sich im allgemeinen kaum 
Abschwächungen über 2 Prozent ergaben. Am 
Elektromarkt zeigten einige Hauptwerte 
auf den schwedischen Kabelauftrag für Sie- 
mens ein widerstandsfähiges Aussehen. 

Im Verlaufe ergaben sich bei zunächst ab- 
wartender Stimmung nur kleine Schwankungen. 
Später wollte man Käufe der Hamburger Arbi- 
trage beobachten, und die Tendenz wurde 
etwas freundlicher. Vielfach traten Besserun- 
gen bis zu 1 Prozent ein. Farben, Kunstseiden- 
werte und Karstadt waren etwas lebhafter ver- 
anlagt. Gegen 1 Uhr hatten schwerere Werte 
teilweise Besserungen von 1% bis 3 Prozent 
aufzuweisen. Anleihen kaum verändert, 
von Ausländern zeigten Mazedonier einen 
stärkeren Rückgang, doch lagen auch die 
übrigen Werte dieses Marktes vielfach leicht 
gedrückt. Pfandbriefe sehr stil! and nicht 
einheitlich, Reichsschuldbuchforderungen nach 
schwächerem Beginn teilweise erholt. Am De- 
visenmarkt waren Pfunde befestigt, Buenos 
lag schwach und ‚Madrid konnte sich nach 
starker Abschwächung etwas erholen. Der 
Geldmarkt lag geringfügig erleichtert, Tages- 
geld stellte sich auf 4% bis 6% Prozent, die 
übrigen Sätze blieben unverändert. Am Kassa- 
markt war die Tendenz uneinheitlich, doch be- 
stand Neigung zu Realisationen. Wiedernotiert 
wurden Saline Salzungen plus 4% Prozent und 
Gildemeister & Co. minus 5 Prozent. Am 
Privatdiskontmarkt blieben die Sätze 
unverändert, doch machte sich der Ultimo schon 
stark bemerkbar. Bei der Reichsbank wur- 
den wieder größere Posten, besonders. aus der 
Provinz, direkt gehandelt. Die Stimmung an 
den übrigen Märkten blieb bis zum Schluß 
freundlich. Für führende Papiere betrugen die 
Besserungen bis zu 3% Prozent. Am Elektro- 
markt. regten Käufe die angeblich für 
Schweizer Rechnung vorgenommen wurden, die 
Spekulation zu kleinen Neuengagements an. 
Kaliaktien konnten sich nur geringfügig 
erholen. Chade hatten eine Steigerung um 
7 Mark zu verzeichnen. Für deutsche Anleihen 
bestand etwas stärkeres Interesse. > 

Die Tendenz an der Nachbörse war 
ruhig. Kunstseide waren allgemein angeboten. 


Breslauer Börse 
Schwach 


Breslau, 18. Februar. Die Tendenz war 
heute weiter schwach. Das Geschäft am 
Aktienmarkt war so klein, daß nur EW, 
Schlesien zur Notiz kamen mit 62%. Am 
Anleihemarkt gingen Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe auf 83,50 zurück, die 
Anteilscheine 11%, Liquidations-Bodenpfand- 
briefe 87%, die Anteilscheine 14%. Fest lagen 
8% Landschaft. Goldpfandbriefe mit 9665. 
Roggenpfandbriefe stellten sich auf 5,93. der 
Altbesitz 52%, der Neubesitz 5, bei kleinstem 


Umsatz. 
Frankfurter Börse 


Im ganzen behauptet 


Frankfurt a. M., 18. Februar. Die Frank- 
furter Abendbörse eröffnete befestigt ohne 
großes Geschäft. Die ersten Kurse lagen leicht 
über dem bereits erhöhten nachbörslichen Stand 
der Berliner Börse. Nach den ersten Notierun- 
gen setzte sich die Befestigung weiter durch. 
Amtlich notierten: Farben 136, dann 136%, Ges- 
fürel 112, Rheinische Elektrizität 112%, Rhein- 
stahl 70%, Barmer Bankverein 100%, Dresdner 
Bank 106%. Im Verlauf fest, Geschäft blieb 
klein. Der Schluß erreichte die höchsten Tages- 
kurse: Farben im Anfang 136%, Felten 79%, 
Geskürel 112%, Goldschmidt 37%, Harpener 73. 
Aschersleben 131%, Salzdetfurth 204, Wester- 
egeln 137%, Klöckner 57. Mannesmann 66%, 
Mansfeld 36, Metallgesellschaft 70, Rheinische 
Braunkohlen 158, Rütgerswerke 47, Schuckert 
120 ½, Siemens 177%. Tietz 113, Deutsche Lino- 
leum 103%, Daimler 23%, Buderus 48, AEG. 
102%, Aku 72, Rheinische Elektrizität 112%, 
Reichsbahn-Vorzugsaktien 87%, Hapag 64%, 


I 


Da die Aus- 
landsbörsen schwächere Kurse meldeten, wurde] Bank 135, Reichsbank 151%, Deutsche Bank 
auch der Berliner Markt in Mitleidenschaft ge-| 106%, Dresdner Bank 106%: 
im] Neubesitz 5%. Von fremden Werten notierten: 
lösten | 5prozentige 
Kali- Abrozentige Einheitsrumänen 7,35. 


Nordd. Lloyd 66%, Verkehrswesen 55%. IG. 
Chemie Basel leer 166%, voll 166, Barmer Bank- 
verein 100%. Commerzbank 108%, Darmstädter 


Altbesitz 53,4, 


Silbermexikaner 7, 3prozentige 5, 


Wahrscheinlich wieder 12 Prozent Dividende 
bei 1. G. Farben 


Im Anschluß an eine Meldung, wonach. die 
IG. Farbenindustrie für das Geschäftsjahr 1930 
voraussichtlich wieder 12 Prozent 
Dividende ausschütten werde, wird betont, 
daß die Verwaltung einen befriedigenden 
Abschluß erwartet. Indessen lassen die allge- 
meinen wirtschaftlichen Verhältnisse es ange- 
zeigt erscheinen, erst in der im April d. J. 
stattfindenden Bilanzsitzung des Aufsichtsrats 
zu der Höhe der Dividende Stellung zu nehmen, 
ob die vorjährige Dividende in Höhe von 
12 Prozent beibehalten wird. Die nochmalige 
Verteilung eines Bonus (i. V. 2 Prozent) kommt 
nicht in Frage. 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen fest, Roggen stetig 


Berlin, 18. Februar. An der Produktenbörse 
setzte sich heute die Befestigung für Weizen 
kräftig fort. Die Landwirtschaft ist mit An- 
gebot äußerst zurückhaltend, so daß die Müh- 
len bei ihren Bedarfskäufen 2 bis 3 Mark 
höhere Preise als gestern anlegen mußten, und 
auch auf diesem Preisniveau überwog die Nach- 
frage. Das Haupthaussemoment war in dem 
seit gestern wieder lebhafteren Weizenmehl- 


—— EEE EEE. 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


absatz zu höheren Preisen gegeben. Am Lie- 
ferungsmarkt lagen die Anfangsnotierün- 
gen 2 bis 2% Mark über gestrigem Schluß, später 
trat allerdings zunächst eine Beruhigung ein. 
Der Roggenmarkt konnte von der Befesti- 
gung der Weizenpreise kaum profitieren, das 
Inlandsangebot ist zwar nicht dringlich, die 
Nachfrage hält sich aber auch in mäßigen 
Grenzen. Im Gegensatz zu Weizenmehl ist das 
Roggenmehlgeschäft weiterhin außerordentlich 
schleppend, so daß die Mühlen nur vorsichtig 
Rohmaterial aufnehmen. Die Preise waren im 
Pompt- und Lieferungsgeschäft lediglich be- 
hauptet. Für Weizenmehl sind die Forde- 
rungen um 50 Pfennig erhöht. Roggen- 
meh! ist, namentlich in Provinzfabrikaten, 
reichlich angeboten und liegt eher schwächer. 
Hafer bei ausreichendem Angebot in unver- 
änderter Marktlage. Gerste ruhig. 


Breslauer Produktenmarkt 


Roggen befestigt 


Breslau, 18. Februar. Am Anfang der Börse 
wurden für Weizen 2 bis 3 Mark mehr be- 
zahlt, doch werden im Augenblick wieder 1 bis 
2 Mark weniger geboten. Roggen ist um 
1 Mark befestigt, bei ganz geringem Angebot. 
Hafer und Gersten sind vollkommen unverän- 
dert. Am Kraftfuttermittelmarkt sind insbeson- 
dere Leinkuchen und Soyaschrot fest und in den 
Forderungen um 20 bis 25 Pfennig erhöht. doch 
halten die Käufer vorläufig sehr zurück, die 
sie an eine Hausse nicht glauben. Der Kleie- 
markt liegt unverändert fest, alles übrige ist 
unverändert, i 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 18. Februar. Tendenz ruhig. 
Febr. 650 B, 6,40 G., März 6.60 B., 6,50 G. 
April 6,65 B., 6.60 G., Mai 6,70 B., 6.65 G, 
August 7.10 B., 7,05 G., Oktober 7,30 B., 7.25 
G., November 7,55 B., 7,30 G., Dezember 7.40 
B., 735 G. : 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, Tendenz fest. März 11,70 B., 11.64 
G., Mai 12,00 B.. 11,95 G., Juli 12,27 B. 12.24 
G., Oktober 12,53 B., 12,51 G., November 12.52 
B.. 12,51 G., Dezember 12,68 B., 12,67 G., Januar 
1981: 12,77 B., 12,75 G. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 18. Februar. Roggen 15 To. 
Posen Transaktionspreis 16,95, Roggen 75 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 17. Weizen 
21.752225, Roggenmehl 27, Weizenmehl 35,75 
—38,75, Roggenkleie 12—13, Weizenkleie 12.50 
—13,50, Serradelle 60—66, Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung ruhig. 
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